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Das Dluthnd 
in Sibirien. 


Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die „Petb. Ztg.“: 
Man kann ſich nun ein ziemlich zuperläſſiges und 
klares Bild von den beklagenswerten Vorgängen anf 
den Lena⸗Goldfeldern machen? Etwa 3000 mit Knüt⸗ 
teln, Steinen und Eiſenſtangen bewaffnete Arbeiter 
zogen heran, um die Freilaſſung des Streikkomitees 
durchzuſetzen. Der Zug erſtreckte ſich auf der ſchmalen 
Landſtraße über drei Werſt. Unter ſolchen Umſtänden 
11 Kin 4 der Mitte oder am Ende des Zuges be⸗ 
ndlichen Perſonen natürlich nicht wiſſen, 0 
Tür ge ch nich ſſen, was an der 

Als der Zug ſich der 


5 aufgestellten Militäxmann⸗ 
ſchaft auf etwa 160 Schritte genähert hatte, ertönten 
militäriſche Signale, über deren Bedentung und Art 
nichts mitgeteilt wird, doch muß man wohl annehmen, 


es ſich handelte, drängten, es entſtand Verwirrung; 
das Militär gab, noch unbekannt auf weſſen Befehl, 
Feuer, und die Salven wurden fortgeſetzt, obgleich Tul⸗ 


tſchinſki winkte, das Feuer einzuftellen, Er ent⸗ 
ging wie durch ein Wunder dem Tode; gleich den 


Arbeitern warf er ſich zur Erde. Als das Feuer 
eingeſtellt wurde, lagen an Toten und Verwunde⸗ 
ten über vierhundert Menſchen anf dem Platze. 
Die Arbeiter geben in Telegrammen an die Minifter 
fünfhundert Opfer an. Die Zahl der Toten er⸗ 
ſtreckt ſich nach den letzten Nachrichten bereits über 
zweihundert. 

Was geſchieht nun und was wird geſchehen, um 
in dieſes furchtbare Ereignis Licht zu bringen? Mir 
erleben vor allen Dingen eine intenſive Hetze gegen die 
Lena⸗Geſellſchaft, in die ſich jndophobe Töne miſchen. 
An dieſer Hetze beteiligt ſich auffälligerweiſe auch der 
Generalgomerneur von Irkutsk Hofmeister Knſaſew, 
der davon Spricht, daß die Geſellſchaft ihre Arbeiter be⸗ 
wuchert habe; im übrigen iſt es dem Generalgouper⸗ 
neur völlig unklar, wie es zu der Kataſtraphe habe 
kommen können. Viel mehr unklar iſt aber gewiß der 
Umſtand, daß der in Petersburg ſich aufhaltende Ges 
ueralgouverneur ſich in Unklarheit befand und nicht 
wußte, was in dem ihm unterſtellten Gebiet ſich 
vorbereitete, — oder haben ſeine Untergebenen 
auf eigene Hand gehandelt? Haben fie ihren Chef 
wirklich nicht davon unterrichtet, daß man gegen 
die Arbeiter mit Waffengewalt vorgehen werde? Mau 
darf das kaum annehmen, denn, wenn das der Fall 
geweſen fein ſollte, fo wäre das geradezu unge⸗ 
heuerlich. 


Hofmeiſter Kuſaſew, der während der Zuspitzung 
der Situation in Petersburg war und in Peters⸗ 
burg blieb, hat ſich nun nach Irkutsk begeben, um 


dort nach dem Rechten zu ſchauen. Er und ein 
Bergingenieur des Handelsminiſteriums werden die 


Lenafelder beſuchen und eine Unterſuchung anſtel⸗ 
len, dann, wenn ſolches möglich ſein wird. Diefe 
Möglichkeit ſoll aber erſt nach einem oder zwei Mo⸗ 
naten eintreten, — das hängt ganz von der Witte⸗ 
rung ab. 

Damit kann man fich nun nicht zufrieden geben. 
In einem oder in zwei Monaten wird über die An⸗ 
gelegenheit einiges Gras gewachſen ſein, werden 
die Spuren ſich nicht mehr verfolgen laſſen. Wir 
glauben nicht daran, daß man, wenn auch mit 
ſehr großen Schwierigkeiten aber gutem Willen 
die Frühlingstaiga nicht forcieren könnte. Sie ift, 
wie zuverläſſige Reiſende berichteten, nicht unüber⸗ 
windbar. 

Es ſcheint, daß man in dieſem Fall alles wagen 
müßte, um die Schwierigkeiten zu überwinden, um 
eine raſche und zuperläſſige Unterſuchung in die 
Wege zu leiten. Ob der Generalgouverneur und ein 
Bergingenieur des Handelsminiſteriums hierzu ge⸗ 
eignet ſind, darf in Anſehung der Bedeutung des Fal⸗ 
les bezweifelt werden. Der Generalgouverneur iſt ganz 
eutſchieden gegen die Lena⸗Geſellſchaft voreingenommen 
und er hat ganz unverkennbar feine Pflicht ver⸗ 
lezt, indem er während eines ſich zuſammenbal⸗ 
Iendes Streiks ſich ſeelenruhig in Petersburg auf⸗ 
hielt und von Himmel und Erde nichts wußte. 

Es kommt, wie ſchon geſagt, nicht ſo darauf an, 
ob die Lena⸗Geſellſchaft ihre Arbeiter bewucherte oder 
ob die Arbeiter poll iſche oder anpolitiifche Forde⸗ 
rungen ſtellten, ſondern der Kernpunkt der Ange⸗ 


daß die Signale der Maunſchaft befahlen, fi the 
bereit zu machen. Der Montaninſpektor Bi 
deſſen Perſönlichkeit einen Lichtpunkt in dieſer finſteren 
Affäre bildet, mag wohl mit Recht angenommen haben, 
saß die Arbeiter die Bedeutung dieſer Signale nicht 
kannten; er eilte daher mit einem Straſhnik dem 
Zug entgegen und redete auf die Leute ein, zurückzu⸗ 
tehren. Die hinteren Reihen, die nicht wußten, worum 


0 


nicht wieder lebend machen. 


legenheit iſt der, daß man ein Blutbad angerichtet 
hat. Daß der Gendarmerierittmeiſter Treſchtſchenko 
eine Füſilade veranſtalten konnte, während die 
höhere Adminiſtration, etwa der Gouverneur, es nicht 
für nötig gehalten hatte an Ort und Stelle zu er⸗ 
ſcheinen. 


Das iſt der Kernpunkt. | 


Die Toten wird man 


Petrikauer-Strasse 86, im Haus 3 
Konsultation unentgeltlich, 
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Gebisse von 28 Zähnen kosten 16 Rbi. 80 Kon. 
zebrocherer Kantschuk- und Gofdylatten auf der Steile. 


J Lena⸗Geſellſchaft nun veranlaſſen, ihre Leute beſſer zu 


ſtellen; doch auch das ift nebenſächlich. 

Rußland will wiſſen, warum vierhundert Men⸗ 
ſchen wie tolle Hunde niedergeknallt wurden; will 
wiſſen, wer dem wahnwitzigen Gendarmenrittmeiſter 
Vollmacht gab; will Garantien dafüc, daß derartige 
Ungeheuerlichkeiten ſich nicht wiederholen. Will eine 
umfaſſende, zuverläſſige Unterſuchung des Falles, die 
nur von Perſonen durchgeführt werden kann, die be⸗ 
ſonderes Vertrauen verdienen und, mit weitgehendſten 
Vollmachten ausgeräftet, ſich ſofort an Ort und Stelle 
begeben. Währenddeſſen iſt in dieſer Richtung bis⸗ 
her abſolut nichts getan worden. Man ſchleppt di 
Angelegenheit, als ob es ſich um eine Belangloſigkeit 
handelte 


Ueber den Gang des Lena⸗Streiks, 


der dem blutigen Drama vorausging, wird berichtet, 
daß die Stimmung der Arbeiter eiüe durchaus friedliche 
war. Während der Unterhandlungen mit dem Ver⸗ 
mittler zwiſchen ihnen und der Verwaltung, dem In⸗ 
genieur Tultſchinſki, gingen die Arbeiter anf die ihnen 


die Arbeit nicht auf, Zum 28. März 10 April war 
endlich eine volle Einigung der Forderungen erzielt 
worden. Es trat eine merkliche Beruhigung ein, da 
die Arbeiter ſich durch den langen Streik bedrückt 
fühlen. 

Nach einem Uebereinkommen des Generalgonver⸗ 
neurs von Irkutsk mit Petersburg war ein Befehl er⸗ 
laſſen worden, die non den Friedenzrichtern wegen Agi⸗ 
tation verurteilten Arbeiter nicht u exmittieren. 

Dadurch gewann in Petersburg die optimiſtiſche 
Neberzeugung Oberhand, daß der Streik als beendet zu 
betrachten ſei und die Arbeit in kurzem wieder aufge⸗ 
nommen werden würde. Es ift bisher noch nicht auf⸗ 
geklärt worden, warum die Mitteilungen des Inge⸗ 
nieurs Tultſchinſki, daß die Arbeiter ihre Beſchüftigung 
wieder aufnehmen werden, fo optimiſtiſch gefärbt waren 
In den höheren Regierungskreiſen nimmt man an, 
daß der friedliche Verlauf des Streiks und die Auf⸗ 
nahme der Arbeit durch Agitatoren verhindert wird, 
weswegen der Lokalpolizei die Kompetenz eingeräumt 
wurde, ihrem Gutdünken nach vorzugehen. An der 
Spitze der örtlichen Polizei fand der Gendarmerie- 
Rittmeister Treſchtſchenko, der in der Nacht zum 5. 
April eine Reihe von Verhaftungen vornehmen ſieß, 
die eine Zuſammenrottung det Arbeiter hervorrief. 
Dieſer Zuſammenrottung wurde mit Waffeugewalt be⸗ 
gegnet, die zur Kataſtrophe führte. 

Ueber die Urſachen der Lena⸗Kataſtrophe teilt der 
„Nowoje Wremja“ ein Gewährsmann folgendes mit: 
Alle wundern ſich über die Hartnäckigkeit der Lena⸗ 
Geſellſchaft den Arbeitern gegenüber. Darin liegt, wie 
fie ſehen werden, nichts Wunderbares. Bekanntlich iſt 
das ganze Flußbett des Bodaibo goldhaltig. Der Gold⸗ 
gehalt des Flußſandes überfteigt 2—3 Solotnik auf 
100 Pd nur ſelten. Nur an den Stellen, wo kleine 
Nebenflüſſe in den Bodaibo münden, iſt der Goldge⸗ 
halt höher, Für beſonders goldreich gilt die Stelle an 
der Gatſchinaquelle, wo das berühmte Feodoſſjewſche 
Goldfeld liegt. Während die übrigen Goldfelder der 
Kompagnie jahraus jahrein das gleiche Quantum erge⸗ 
ben, werden auf dem Feodoſſjew⸗Felde 2 Pfund Gold 
auf 100 Pud Flußſand gewonnen. Dieſer Prozent⸗ 
ug iſt ungeheuer hoch. Das Goldfeld wird ſeit dem 
Jahre 1904 exploitiert und ermöglichte der Lena⸗Kom⸗ 
pagnſe, ihre Schuld bei der Staatsbank zu löſchen. Das 
weitere Betriebskapital erhielt die Lenakompagnie aus Eng⸗ 
land, das ſich durch einen Spezialiſten über den Gold⸗ 
gehalt der Lena⸗Felder informieren ließ. Der Bericht 
fiel günftig aus und die Lena⸗Kompagnie erhielt das 
gewünfchte Kapital unter der Bedingung, daß das 
Feodoſien⸗Goldfeld als Regulator bei der Goldgewinnug 
benutzt wird, um die Produktion zu einer gleichmäßigen 
zu niachen. Dieſe Beſtimmung iſt von der Verwal⸗ 
tung der Lena⸗Kompagnje nicht eingehalten worden. 
Das Feodoſſiſew⸗Goldfeld wurde forciert bearbeitet und 
iſt erſchöpft. Um dieſen Verluſt einigermaßen wettzu⸗ 
machen, führte die Leua⸗Geſellſchaft elne neue Art Ab⸗ 
rechnung mit den Arbeitern ein. Es wurde eine 
teure und ſchlechte Beköſtigung eingeführt und den 
Arbeitern der Nebenverdienſt für das Quantum des 
ausgewaſchenen Goldes genommen. Dadurch blieb den 
Arbeitern nichts weiter als ihr Arbeitslohn. Durch 
dieſes Vorgehen hat die Lena⸗Kompagnie gewiſſermaßen 
ſelbſt den Boden für eine Agitation vorbereitet. So⸗ 
lange die Arbeiter den Nebenverdienſt hatten, ſchwiegen 


e Petersilge, 


1 Zahnziehen ohne Schmerzen. 


vorgefhlagenen Bedingungen gern ein, nahmen aber 


Vielleicht wird man die! ſie, nachdem man ihnen ihn nahm, wurden fie unzu⸗ achtete, fi 
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frieden. Infoldedeſſen find alle Erzählungen über 


angereiſte Agitatoren in das Gebiet der Erfindung zu 
verweiſen. Feuer glimmte unter der Aſche weiter, 
Auf dieſe e entſtanden die Unruhen, die von der 
Lena⸗Geſellſchaft ſelbſt heraufbeſchworen worden 


waren. 
Die örtlichen Organe des Bergreſſorts haben alle 
Maßregeln getroffen, um den Streik rechtzeitig zu 
liquidieren. Die Lena⸗Geſellſchaft aber wollte aus 
eigennützigen Zwecken nicht nachgeben. Der Bezirks⸗ 
inſpektor Tultſchinski tat alles, um den Streik friedlich 
beizulegen. Die Montanbehörde in Irkutsk hat ſich 
nach Prüfung der Sachlage und der Forderungen der 
Arbeiter ganz kategoriſch dahin ausgeſprochen, daß die 
Lena⸗Geſellſchaft den Arbeitern Konzeſſionen machen 
muß. Der Gouverneur Bantyſch von Irkutsk verbot 
die Exmittierung von Arbeitern. Die Kataſtrophe iſt 
alſo auf das Konto der Lena⸗Geſellſchaft zu ſetzen, 
die ſie heraufbeſchworen hat. Aus welchem Grunde die 
Schüſſe fielen, darüber wird die Regierung Auskunft 
geben. 


Die Antwort des Miniſters 
des Innern Makarow auf 
die Interpellationen über die 
blutigen Ereigniſſe in den 
Lena⸗Gold⸗Bergwerken. 


In der geſtrigen Abendſitzung der Reichsduma 
gab der Miniſter des Junern Makarow auf die Ju⸗ 
terpellationen Erklärungen ab, warum es während der 
letzten Unruhen in den Lena⸗Goldbergwerken notwendig 
war, Feuerwaffen in Anwendung zu bringen. Es ſei 
von großer Wichtigkeit, die Wahrheit in dieſer Auge⸗ 
legenheit zu erfahren, ſie ſei ſo unangenehm und bitter 
wie fie wolle. „Wer diefe Angelegenheit zu erklären 
hat, darf nichts verſchweigen: es handelt ſich um den 
Tod von 163 Perſonen. Es iſt unmöglich, den Vor⸗ 
kommniſſen gleichgültig gegenüberzuſtehen. Uns über⸗ 
fällt eine tiefe Trauer. Glauben Sie es mir, meine 
Herren, die Regierung teilt mit Ihnen die Gefühle, 
die Ihr Herz erfüllen, doch verhilft das brennende 
Verlangen, die Schuldigen zu finden, nicht immer zu 
gerechten Reſultaten. Es iſt unbedingt notwendig, ſich 
der Angelegenheit kaltblütig gegenüberzuſtellen. Die 
Aufklärung der ökonomiſchen Beziehungen der Direktion 
der Lena⸗Goldbergwerke zu ihren Arbeitern iſt Pflicht 
des Finanzminiſteriums, doch waren im Miniſlerium 
des Innern keinerlei Beſchwerden über die Unrichtigkeit 


dieſer Beziehungen eingelaufen. Es iſt möglich, daß 
die blutigen Ereigniſſe ihren Grund in der unge⸗ 
nügenden Tätigkeit der örtlichen Behörde findet; das 


iſt durch ihre ſo eigene geographiſche Lage zu erklären. 


— Doch handelt es ſich hier nicht um Tatenloſigkeit, 
ſondern um die Ueberſchreitung der ff Der 
Behörde wird zweierlei zum Vorwurf gemacht: das 


Einmiſchen in den ruhig verlaufenden Streik und die 
Anwendung von Schußwaffen.“ Der Miniſter gibt 
hierauf einen kurzen Ueberblick über den Verlauf des 
Streikes und betont beſonders den ſozialiſtiſchen Cha⸗ 
rakter, den die Forderungen der Arbeiter getragen 
haben und die Führung des Streikkomitees. „Das 
eingeleitete Gerichtsverfahren konnte natürlicherweſſe zu 
keinerlei praktiſchen Reſultaten führen, da in den Berg⸗ 
werken weder Militär noch Behörde war und der 
Isprawnik des Bergbezirkes mußte das Gericht ſogar 
an der Verhaftung von Perſonen und an den ge⸗ 
planten und unbedingt notwendigen Hausſuchungen 
verhindern. Vielleicht verdanken die blutigen Vor⸗ 
kommniſſe in den Bergwerken dieſem Umſtand ihre 
Entſtehung. Es iſt des weiteren befürchtet worden, 
die Gebäude und Einrichtungen der Geſellſchaft könnten 
von den Arbeitern zerſtört werden. Da die Unruhen 
ſich beſorgniserregend machten, wurde in ſenes Gebiet 
Militär abkommandiert, um die arbeitslos umher⸗ 
ſtreifende Menge im Zügel zu behalten. Es erſchien 
der in ganz Oſt⸗Sibirien bekannte und ſeiner Tüch⸗ 
tigkeit wegen geſchützte Ingenieur Tul tſchins ki 
und Rittmeiſter Treſchiſchenko. Die Menge 
drang in die Gebäude der Behörde ein, veranſtaltete 
Hausſichungen, hielt Paſſagierzüge au, hinderte die 
Polizei an der Ausübung ihrer Pflichten und hielt die 
übrigen Arbeiter von der it zurück. Tul⸗ 
tſchinski, der ſich als Freund der Arbeiter er⸗ 
uchte zwiſchen Behörde, Verwaltung und Ar⸗ 
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niſter verlieſt die Telegramme Tultſchingkis, Treſch⸗ anwalt Bobryszezew⸗Puſchkin das Gericht, ihm zu ges konnte, und fie ſchlief im Enkreeſal, dicht unter der[Verantwortlichkeit einem Retkungszwerke ner 
tſchenkos und des Prokureurgehilfen. Treſchtſchenko ſtatten, die corpora delieti, bie Paletots und die Decke. Ergänzend ſagt Zeuge aus, daß ihm die Roz⸗ genüber, das längſt zu den brennendſten Lebensfragen 
berichtet, das belemdigende Betragen der Arbeiter ſei Mützen, die bei der Mevifion in Lusdczow weggenom⸗ bieka erzählte, daß man ihr, als fie in der Ge⸗ geſörte, wenn unſte edlen Bezirkedamen mit ihren 
nicht durch die Verhaftung von Mitgliedern des Streik⸗ men worden waren anzusehen. Die Gymmnaſiaſten die rollegen heimpolizei verhört wurde, eine große cheld⸗ von der Liga zur Bekämpfung der 
komiters hervorgerufen worden, ſondern durch das volle des Stanislaw, die dieſen am Tage des Mordes in ſumme verſprach, falls fie in dem Schüler, Tu berkulo febefheinigten Liſten vor 


El _____—— men 
beltern zu vermitteln. Er begab ſich während des 


. der Strafloſigkeit. Die Menge war auf Geſellſchaft des Unbekannten geſehen und am Tage den fie auf der Treppe fah, Monitier erkennen würde. Ihneuwerſcheine n. . 
drei Warnungen hin nicht zurückgetreten. Nachdem die vorher geſehen und geſprochen, haben die Mütze und Die nochmals vorg erufene Razbicka beſtreitet das, indem „Der Blumentag“. 
erſte Salve erfolgt war, warf fie ſich zu Boden, erhob den Palctot beſchrieben, die der Ermodete damals ges ſie ſagt, daß er, der Zeuge Poznanski, fie Dazır über⸗ -Von der Gewerbe: und Induſtrie⸗Aus⸗ 


ſich jedoch wieder ſofort und ſtürzte mit „Hurra“ rufen 


tragen — deshalb will Advokat Vobryszezew⸗Puſchkin redete, dies vor Gericht zu erzählen, da man ihr, als tell Gefter: ichnete die Lod; 
auf das Militär, worauf nach 3 Salpen abgegeben 0 „ ellung. ſtern unterzeichnete die Lodzer Gasan⸗ 


ihnen im Zuſammenhange mit ihren Ausſagen ergän⸗ Katholikin, die unterm Eide ausſagt, Glauben ſchenken | ftalt die Deklaration inbezug auf ihre Beteilſgun, n 
wurden. Die Lage war eine fo geführliche, daß das zende Fragen ſtellen. 1 a ſ würde. 155 Ansftellung. Die Bl 1180 Ae e 
Militär von den Arbeitern entwaffnet worden wäre, Trotz langen Betrachtens können die Schüler, Zeuge Poznauski behauptet jedoch kategoriſch, daß großen Raum auf der Austellung einnehmen und 
wenn man nicht zu den äußerſten Mitteln gegriffen Monit, Goebel, Dziembowski und Siekluckt in keinem ihm die Rozbicka Vorſtehendes erzählte und daß er, Gasküchen zum Kochen und Backen, ſowie Badeeinrich⸗ 
hätte. Der Poliziſt Tito w, der ſich vermittelnd zu der drei Paletots und der zwei Mützen diejenigen da er ſelbſt unterm Eide ausſage, nicht lüge. Ferner tungen ufw. ausſtellen Da die Gasanſtalt zur Des 
der Menge begeben hatte, wurde von diefer zurückge⸗ Kleidungsſtücke erkennen, die jener Unbekannte getra- wird der Beſitzer der Konditorei, die ſich im Hauſe monſtrierung ihrer Exponate Gas benutzen muß io 
halten und durch die Kugeln am Bein verwundet. Die gen. Der Angeklagte Zawadzki. in derſelben Frage Nr. 112 befindet, in welchem der Mord verübt wurde.] wird ſie auch allen übr n Ausſtellern, die Gas benötigen, 
Menge floh und ließ die mitgebrachten Steine und verhört, behauptet feſt, keinen der Paletots zu er⸗ Herr Roszkowski vernommen. Zeuge erläutert, daß von ſolches um 66 Prozent illiger wie ſonſt liefern. Die 
Knüttel an Ort und Stelle liegen.“ kennen. der Küchentreppe aus kein Eingang zu den Billards Sicherheitsſektion wurde wie folgt organiſtert: Vor⸗ 
Der Miniſter ſagt, man dürfe der Polizei keine Der Zenze Monik erkennt einen Paletot. Roni⸗ war. Es kamen Schüler Billard ſpielen, allein bereits ſſtender ‚Here Leopold Zoner, Mitglieder die Herren 
Vorwürfe machen, da fie ihre Befugniſſe nicht über⸗ kier erläutert, er habe den Paletot den Monitz erkennt. ſeit einem halben Jahre vor dem Verbrechen wurde] Valenty Kopczynskf, W. Pfeiffer, K. Wende, A. Zielke, 
ſchritten hat, Sie habe nur die Ruhe aufrecht er⸗ getragen, als er nach Warſchau gekommen ſei und auf Anordnung des Zeugen kein Schüler mehr in den] A. Härtig. Schweikert, L. Keilich, A. Koch, E. Wagner, 
holten wollen und die Befehle des Gerichts erfüllen. Kowalit und Kurnatowökt ihm den Month auf dem Pillardſaal gelaſſen. Der nächte Zeuge, Binezut, gibt Borke, Starawicz, Müller, A. Gleim und d. Czabe 
Der Grund zum Streik ift nicht nur ein ökonomiſcher, Bahnhofe zeigten. keine Einzelheiten, die einen Zuſammenhang mit dem Von ſeiten des Orgaufſationskomſtees wurde Herr Jan 
ſondern auch in großem Maße ein polſtiſcher. Der Zeuge Dziembowski, Kollege des Ermordeten, Prozeß haben würden. Die Attraktion der Sitzung iſt Rymkomeli dieſer Sektion zugeteilt, Mit dem Bau 
„Unter den Verhafteten befanden ſich verſchiedene wird vorgerufen. Dziembowski ſagt aus, Ronikier die Ausſage des vereidigten Rechtsanwalts Jan Iwanski der großen Ausſtellungshalle wird nächſte Woche bes 
orlonen, 115 e 55 an c e habe ihn bei der Konfrontation im Geſängnis nach der aus Lublin gonnen werden. 
Zwangsarbeit verurteilt worden, fo zo bolew, Führung des Stanislaw ausgefragt. Dieſes Geſpräch ie Ans f i Wie aus Warſchau gemeldet wird, iſt das In⸗ 
Dunke, Raſenberg und das Mitglied der machte damals auf den Zeugen den Eindruck, daß Er Ba 8 1 ſtereſſe für die Br Gewerbe. und Jubuſteie ug 
2. Reichsduma Botoſche w. Aus dieſem ſchon geht Ronikier den Stanislaw wenig gekannt hatte. Zeuge ſah Ronikier, den er perſönlich ſeit einigen stellung dort ſehr groß und dürften ſich auch von dort 
hervor, daß die Aufſtände eines politifchen Beigeſchmacks Der nächſte Zeuge iſt der Inſpektor der Wrob⸗ Jahren kennt, in Lublin am Dienſtag, den 9. Mai noch ſehr viele Ausſteller melden. 
nicht entbehrten. Uns bleibt jedoch übrig feſtzuſtellen, lewskiſchen Schule, Bialowieſskti. früh. Ronikier ging überhaupt ftets, nachläßig gekleidet. * Fernflug Naney— Warſchau. Der be⸗ 
ob die nötigen Maßregeln getroffen worden bei der . lomieistis A Einige Zeit nach dem Morde meldete ſich in feinen kannte franzöſiſche Luftſchiſfer Pr⸗voſt, der vor kurzem 
Anwendung der Schußwaffen und ob die Behörde be⸗ Bialowfejskis Ausſagen. Kanzlei eine Dame, die von einem Berhältris ſprache durch den Fernfing Paris London fo populär neiworden, 
rechtigt war, überhaupt zu den Schußwaffen zu greifen. Da es für den Prozeß von der größten Wichtigkeit |welhes zwiſchen ihr und Ronitier beſtehe. Das (He- hat geſtern einen Luftfahrt von Nancy nach Warſchan 
Die erſte Frage kann ohne weiteres mit „Ja“ beant⸗ iſt, die Zeit, um welche die Schüler die Schule ver⸗ ſpräch berührte auch die Wohnung an der Marſzal⸗ unternommen. In Prag in Böhmen landete der kühne 
wortet werden, desgleichen die zweite. Wie ein geftern| laſſen und die in der Schule herrſchende Ordnung feſt⸗ kowskaſtraße Nr. 112. Die Dame meldete ſich bei den Luftſchiffer, um neuen Benzinvorrat aufzunehmen und 
eingetroffenes Telegramm ſagt, hatte die Menge ſeiner⸗ zuſtellen, bewegt ſich die Vernehmung des Zeugen meiſt Unterſuchungsbehörden nicht, weil ſie fürchtete, man ſeßzte bann feinen Flug fort. Doch war Preooſt big 
zeit beabſichtigt, dag Militär zu entwaffnen. Meine nach dieſer Richtung. Der Zeuge jagt ans, der Un⸗ würde fie in den Prozeß verwickeln. Nähere Einzel⸗ zum Abend, wo ihn eine große Menschenmenge auf dent 
Herren! Was hätten Sie ſolchen Falls geſagt? terricht fei am Mordtage um 2 Uhr 15 Minuten bes| heiten, die fich auf den Namen dieſer Dame beziehen. Mokotower Felde erwartete, in Warſchau nicht ein⸗ 
Ganz gewiß, daß die Regierung tatenlos dageſtanden endet worden. Wann Stanislaw das Schulgebäude auf ihr Verhältng zu Rouikler und zu der Wohnung getroffen, da er, wie es ſich herausſtellte, in Skiernſe⸗ 
habe. Und ift es nicht die größte Schande für einen verlaſſen, weiß Zeuge nicht anzugeben. Von der an der Marszalkowskaſtraße Nr. 112 vermag Zeuge wice wegen der hereinbrechenden Dämmerung niederge⸗ 
Soldaten, ſich entwaffnen laſſen zu müſſen? Mit dem Schule bis zur Ecke der Zlota⸗ und Marszalkowskaſtaße uicht anzuführen, da ihn das Berufagellelmuis binde. hen mußte. Der Luftſchiffer benntzt zu ſeiner Fahrt 
Militär iſt nicht zu ſpaßen. Das Militär muß feinem braucht ein junger Menſch, nach Anſicht des Zeugen, Heute werden die Verhandlungen fortgeſetzt. einen Monoplan System De Perduſſin mit Motge 
Eid treu nachkommen. (Beifall rechts.) 3 bleibt] höchſtens 8 Minuten. Der Zeuge lenkt die Aufmerk⸗ „Gnom“ von 100 Pferdekraft, 


ihm, wenn das Volk ſich vergißt und Angriffe wagt, ſomkeit darauf, daß die Uniform der Wrgblewskiſchen 5 . 4 

nichts anderes übrig, als zu ſchießen. So war es und Schule derjenigen anderer Schulen, z. B. der Ko⸗ Eh veonik 11. 2ok les, 5 — 1 Scipo 3 ang 17 W 
wird künftig auch ſo Bleiben, „(Beifall rechtz.) Die] nopezynskiſchen und der W. W. Bahn ſehr Ahnlich it. „Normierung des Grundbesitzes. D hof. Am ni hſten Sonnabend und Sonntag, en . 
Schuld an den blutigen Ereiguiſſen trifft ſomit nur die Am Tage des Mordes hatte der Zeige keinerlei Un⸗ 8. ſites. Der und 28, April wird Graf Scipio del Campo mit feinem 


Finanzminiſter beſtätigte im Einverſtändnis mit den 1 ſt e i 
Miniflern Des Se Wee der ane nn . Er, [Meroplan in Helen en hof anffeigeſe 
5 b men zembet 1900 eine beſondere Tabelle der größten Menge] Dieſe Nachsicht dürfte von zahlrelaſen Ginwahſneen vor 
N m 0 Zögling gut kannte, es geglaubt hätte, wenn man ihm Grundbeſitzes, die Bauern oder Landwirte, deren Le⸗ Lodz, die noch nicht Gelegenheit batten, den kühne 
after bebauert: die ungengſende Geflätuing der blutigen erzählt hätte, daß Stanislaw Zimmer für geheime bensart ſich von der des Bauern nicht unterſcheidet,] Luftſegſer zu bewunden, recht freudig begrüßt werden, 
Sreigniffe, es lägen zur Minnte aber noch keine wei⸗ Liebeszuſammenkünfte unterhält. Der Zeuge erwidert, mit Hilfe der Bauernbank erwerben können (Art. 50 denn die weite und ſtaubige Fahrt ad, dem Wetreng⸗ 
deren Daten wor. Ueber nicht befriedigende Zuſtünde er hätte zu ſolch einer Frage nur gelacht — das ſei des Bankſtatuts). In erwähnter Tabelle waren u. a. b in 9 Wabianicka + 1 sti 
in jenem Gebiete feien ſchon 1911 Beschwerden einge- vollſtändig ausgeſchloſſen. Am Tage nach dem Mord für das Königreigreich Polen zweierlei Normen feſtge⸗ platz in Ruda Pabianjcka wurde allge mein läſtig em. 
laufen. Die Regierung habe feinerzeit ihr Möglächſtes hat Zeuge begonnen, die Schüler auszufragen. Die fetzt: eine Narm für die Landwirte und eine Norm für pfunden. Die beiden in Aucsſicht gestellten Schzuflüge 
zur Aufbeſſerung der Verhältuiſſe getan. meiſten Details hat er ron Goebel erfahren, und eine jede einzelne Perſon männlichen Geſchlechte. Ge⸗ des Grafen Scipio in Helenenhof haben allgemeines 
Die Geſellſchaft war gewillt einige der Fordernn⸗ Goebel war es auch, den er zu Ehrzanowskis geſchickt. genwärtig teilte der Juſtizminiſter den Präſiden der Intereſſe erweckt. 
gen, die die Arbeiter nufgejtellt hatten, zu erfüllen und Der Diener, der unterwegs von Goebel die Details] Bezirkegerichte cirkulnriter mit, daß die Norm des Vorträge. Auch in dieſer Woche voranſtaltet 
Ban 1 ul den 2 n 215 über das Aussehen des Unbekannten vernommen, be⸗ Grundbeſitzes vom Finanzminiſter im Einverſtändnisdſe „Sina zur Betzmpfung der Tuberkaloſe“ wieder 
Arbeiten 155 15 ee W BnraimeR i e nat dazu: „Das ift doch richtig unſer Schwieger mit dem Miniſter des Innern und des Chefs der ihre populären Vorleſungen, welche die Verhütung und. 
dieſem T. E nicht eſchah. & EN & bh ſohn. Hauptverwaltung des Ackerbaues aufgehoben wurde, Bekämpfung der Schwindſucht, die Verhütung der 
VVV Dann vernimmt das Gericht den Zeugen Lehrer welche von der Zahl der Perſonen in einer Familie ab⸗ Anſteckung Geſunder u. |. w. behandeln. Ed werden 


1 an I DE ne 5 
Theben e a ufige L weaſpeahe 110 Sopocko, der ausſagt, daß er Ronikier im Zuge zwiſchen hängig iſt, weshalb alle Diejenigen, welche Land im ſprechen: 


Auſwiegler, die ſetzt verhaftet ſind: Sobolew, Dumke terredung mit Stanislaw. 


Roſenberg und den feige entflohenen Bataſch o w.“ Advokat Piotrowski fragt, ob Zeuge, der ſeinen 
(Beifall rechts. Lärm und Pfeifen links.) Der Mi⸗ 


we Nick 1 Otwock und Warſchau geſehen habe. Außer dieſem] Königreich Polen erwerbeu, von der Pflicht befreit find, 9 11 ns 

Undeutlichkeiten. Die Anterfuhung wird aber ſtren 5 fi 3 2 1 Fe . 5 8 un Sonnabend, den 27. April um 8 uhr 

weiter geführt werden. Si 1 fee = weiß er nichts von der ganzen Angelegenheit. den Notarlatsämtern Angweiſe über den Beſtand ihrer abends: Im Saale der „Talmnd⸗Thora“ (Sredua⸗ 
B 


e it die nöti Bein 8, Weiter wird die Zeugin Rozbicka, Dienſtmächen Familien vorzuftellen, Erwähnt muß werden, daß der Straße Nr. 43). Dr. Margolls: Die Bekämpfung 
e Hun de e bei der Familie, Pozuauski, die an der Marszalkowska⸗ Juſtizminiſter die een des Grundbeſitzes 1755 1 0e 8 ulofe 1 m Jargon.) Im Schul 
klärungen zu beraten. Straße Nr. 112, im Haufe, in dem der Mord verübt für das Königreich Polen mittels Zirkular vom 22. | Saale der Akt,⸗Gef. Widzewer Baum.⸗Man. (Rolieinska⸗ 
Abg. Kusnezow dankt im Namen der Arbei⸗ wurde, wohnte, verhört. Sie jagt folgendendes aus: Ini, 1999 feitichte, 2 welchem er das Gele vom 24.] Straße 92, Midzew). Dr. Mittelftaedt: Einige! 
terklaſſe dem Minifter für die Rede, die er zu den Zeugin Rozbieka. Mai 5295 Aber DET LEN BON 155 me überdteShwindf uch t. Dr. Schböneich: Das 
beftem Proklamationen zählt und findet daß dus Mie| Sghon in der Vorunterſ e NET LITER 
nifter alles das betätigt, was er (Kusnegon) in der Schon in der Vorun erſuchung ſagte die Rofbicka ganzen Reiche erläuterte. Infolge dieſer rläuterung wurde ſpeiſeſaale der Akt.⸗Geſ. L. Geyer (Petrikanerſtraße 
vorigen Sttung ſagte, die Arbeiterklaſſe werde hie aus, daß in das Zimmer, in welchem Stanislaw Chrza⸗ unlängſt bei der Kammer eine Interpellation eingebracht, Nr. 289), Dr. Rosenthal: Wie kämpfe man 
folange fie mit den heutigen Regime uneins it — nowski ermordet wurde, verſchiedene Schüler kamen und in welcher dem Miniſter ungenaue Erläuterung zum] mitder Schwind facht? Dr. Luczyck!: DIE 
ſchoſſen werden. Redner widerlegt die Worte des bemerkte dab fie, ſo fern maß ißt die Pholopcaplie worwurf gene mid. Die Snterpellotionäfontmiilion be⸗[Verer bung und die Schwindſucht. In 
Ministers, die Forderungen der Lena = Bergarbeiter des Ermordeten zeigen würde, konſtatieren Könnte, ob|fand dieſen ser en gerecht, hierbei die AnſichtSagle des Vereins zur Verbreitung der Volksanfklärung 

gen einen politiſchen Charakter. Auch hätten ſie Stanislas, Chrzanowski in den möblierten Zimmern äußernd, daß die Abhängiamachung der Grundbeſſönsem, (Nitolasewskoſtraße Nr. 11). Dr. Kloſenberg: Dir 
garnicht an die Entwaffnung des Militärs gedacht. . Zeugin 59 dal Porträt des Stanislaw bei individueller Bemiriſchaffu ene Kopfachl MlShwindfuhtunddie Ausartung. Dr. 
Kucsnezow spricht von der Sol darität der ganzen Arbeis Chrzanowski gezeigt. Die Mozbicka erkürt, daß ſie Familie völlig unlogiſch ſei. Das neue airtular des Rueger: Was heißt Schwindſucht nat 
terklaſſe mit den Lena⸗Bergarbeitern, und erklärt daß Stanislaw Ehrzanowsti zweimal in den möblierten] Miniſters iſt eine Korkektur dieſer irrigen Interpreta- wie kann man ſich vor ihr ſchützen ! 
der militäriſche Angriff ein weiltraägender Stoß gegen Zimmer an Dee Marſzalkewekg, No. 112 ſah e einmal tion des Geſetzes über die Grundbeſißnorm und die Sonntag, den 28. April: Im Sa 
die Organiſation der Arbeiterklaſſe ſei. In Zukunft um 9 Uge früh, das andere Mal um 3 Uhr nachm Lefreiung von der Stempelftener bein Knauf Tieinerer des Vereins zur Verbreitung der Volksaufklärung (Ni 


0. Mal drei 7 T. 
wird fie ſich beſſer organiſteren und im mutigen Kampf ae Mal „ Bene Mal fh fe Bun 4s Blue Bitte dt die Ver⸗ kolaſewskaſtraße Nr, 11) um 8 Uhr abends Dr. May 
Pe n E l boden c dre d 175 Stanislaw Ehrzanowoki genau. Einmal ſah fie Sta⸗ treter d er Ind n ftrie und Kaufmann⸗ 1275 7 S ehr f 5 e ur 1 

g. zwei ara die Re⸗ e in Healei i 5 . 1 r Bür- mi r S Dr. 2. "Du 
rung fo wenig Material zu den Vorkohmniſſen in nislaw in Begleitung eines Civiliſten. Sie benußten ſchaft, der Intelligenz und der Bür 


t 
tüte I 8 b die Schwind ſu cht, N 
9 Rn Der Ginilift z ren Vererbung und die Shwindjuhh J 
Händen habe. die Küchentreppe. Der Civiliſt öffnete dem Stanislaw[gerſchaft. Schulſaale der Akt⸗Geſ. Widzewer Bauin.⸗Man. (MP 


1 or 0 die Thür. Mehr Schüler hat ſie auf der Treppe nicht Morgen ſchon beginnen die Bezirksdamen des fen . 7 =, 
ichſte Si Di 1 55 f 5 1 Fi “ R Oh Mund % kieinsk. e Nr. 62) um 6 Uhr nachmittags. I 
En hſte Sitzung am Donnerstag, den 25, dieſen geſehen. Nechtsanmalt Ettinger frägt die Zeugin, wie Blumentages ihren aufopfernden Rundgang durch die ese Wie 7 5 pft 5 125 1 


Stanisſaw Chrzanowski angekleidet war. Die Zeugin Stadt je zwei und zwei, um im Namen der Tauſende S 29. 21. 1 3 
mer ſchüldert dies. Später zeigt er der Zeugin die Paletots und Abertanfende von Schwindſüchtigen die herz⸗ 2 1 901 et RE 05 27 sd 
Prozeß gegen den Grafen ud die Roicka erkennt unter ihnen die Pellerine, die liche Bitte — in der Geftalt einer ſchönen Blume Talſnd⸗Thbra⸗ (Stedniaſtraße Nr. 46) un 7 U 
N Stanislaw Chrzanowski trug. In diefem Paletot ſah — um Unterſtützung des begonnenen Abende 5 enen ban Die Betim piu 
Bohdan Ronikier. ich ihn, — ſagt fie. um 4 uhr nachmittags tritt eine Rettungswerkes den oben genannten Mit⸗ 5 5 S 517 Find ſucht als Wa Its kraulh elt 
0 Pauſe ein. Nach der Paufe, um 4 Uhr 30 Min., ver⸗ bürgern unſerer Stadt zu unterbreiten. Sie entſcheiden . M. ) zoll; j 0 1 e Bekam fun de 
Die geſtrige Nachmittagsverhandlung war reich an nimmt die Gerichtspalate 5 Perſonen von der Familie jetzt ſchon über das Gelingen oder Mißlingen der Sache. 8 0 ind. cht (im Sarge 32 Au 8. Na 
Sensationen. Es gab nichts weniger als drei während der Poznanski, die zu der Zeit, da das Verbrechen verübt Was vor dem Blumentage in der Stadt geſchieht, die f; st 5 1 ch ne 150 Gunſten ws Mus 
vierſtündigen Verhandlungen. Einen Moment ſchien es wurde, die Wohnung an der Marſzalkowskaſtraße Nr. Stellung, die man zu demſelben jetzt einnimmt, ehe er I: & tor ms fi Schuundſuch tkrauke fatt 
als ſei der geheimnisvolle Schleier gelüftet, der den 112 inne hatten, die ſich unter den Zimmern befindet, anbricht, gibt den Ausschlag darüber, wie die Feier eines Sanatorium für Stalin | 
Mord umhüllte, und es werde gelingen, das Rätſel zu in welchen Stanislaw Chrzanowski ermordet wurde. ſelbſt ausfällt. Wie die Vertreter der In⸗ $ Vom Güterverkehr. In den de Bau 
löſen. Schließlich jedoch war das Nefultat kein kon⸗ Frau Pozuanska hörte von ihren Kindern, daß die Zim-|duftrieund Kaufmannſchaft der In gen trafen in Lodz per Eiſenbahn bedeulende Baut 
Freies, außer einigen Fingerzeigen, nach welcher Rich⸗ mer Nr. 1 und 2 vor Schülern beſucht werden. telligenz undder Vürgerſchaft in den woll⸗ und Eiſentransporte ein. 
tung bin die Unterſuchung vorzugehen hat. Die Sen⸗ Einige Tage vor dem Verbrechen traf Fran P. auf der zehn Tagen, die uns von der Feier 8 Bon der Fleiſchermeiſter⸗Jnnung. un 
ſationen waren die folgenden: Die geheimnisvolle) Küchentreppe, die zu jenem Lokal führt, einen unbe- krennen, ſich zu dem ſchönen Unrer⸗ Vorſiß des Oberälteften Herrn Adolf Rauch, ſowie 
Dame, welche die Zimmer für den Gutsbeſitzer mietete, kannten Mann von ſehr verdächtigem Ausſehen. Was nehmen verhalten, ob ſie die Sam m Anweſenheit des Innungsaſſeſſore Herr, Staniet 
ift keine Erfindung des Zawadzki, kein Phantaſiegebilde er dort tat — iſt unbekannt. Die Treppe führte zu lerinnen freun dlich aufnehmen und Vochenski, fand am Dienſtag im eigenen Lokale and 
ſondern ein exiſtierendes Weſen. Sie hat ſogar in der keiner anderen Wohnung, fondern nur zu den Zimmern die Ueber reichung der Blume m it Milſch⸗Straße eine General⸗Verſammſeug der Mile 
Kanzlei eines Advokaten zwecks einer Konſultation Nr. 1 und 2 und zur Wohnung der Fran Poznauska. einer angeme ſſenen Spende erwi⸗ der der Lodzer Fleiſchermeiſter⸗Innung ſtatt. Es u 
vorgeſprochen, die in einem gewiſſen Zuſammenhang Am Mittwoch oder am Donnerstag in der Nacht war dern, davon hängtes ab, obdie brei: den 52 Lehrlinge in die Junungsbücher eingetrageſ 
mit der vohnung an der Marszalkowska⸗ in den Zimmern, in welchen man Stanislaw Cheza⸗ ten Sch ichten am Blumentage feld ft Ansgelernte als Gefellen freigeſprochen und 5 Melt 
ſtraße No. 112 ſteht. Uebrigens hat die Dame ihr nowski ermordete, Skandal zu vernehmen. Die Aus⸗ ihre Scherflein willig darbringenſals Mitglieder in die Innung, aufgenommen, or 
Incognito nicht gelüftet, da fie fürchtet, in die myfteri- | jagen der Frau P. beſtätigt ihe Mann. Der Sohn der werden. Das hat uns der Blumentag des ver⸗ hängig davon wurden noch einige voietfehafeliche 809 
öfe Affäre verwickelt zu werden. Die zweite Senjation Eheleute P., ein Schüler der Wawelbergſchen Lehran⸗ floſſenen Jahres gelehrt. Das gute Beiſpiel der oberen legenheſten der Innung erledigt. Zunt Herbergsva 
war die Aufdeckung des Charakters der Wohnung, in ſtalt, ſowie die beiden Töchter ſahen Schüler, welche Geſellſchaftsſchichten bleibt nicht ohne Wirkung. Die wurde Herr Myslinski gewählt. 


1. Beilnge zu Ur. 188 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgobr. Donnerstag, don (12.) 25. April 1912, Abend⸗Ausgabe. 
u Der Dringlichkeitsantrag ſowie die Interpellation Die türkiſche Regierung hat nicht die Abſicht, die 
2 8 ſelbg gelannen einftimmi zug Annahme. in den Dardanellen ee Minen ohne weſteres 
N T E U F F E L Zar kan herauszunehmen, da die italieniſche Flotte noch im 
m Restaurant Aegäiſchen Meer ift und jeden Tag die Dardanellen 
— empfing — Neichsrat. wieder angreifen kann. Um die Herausnahme der 


Minen anzuordnen, will die Regierung Garantien haben, 
daß kein neuer italieniſcher Angriff ſtattfindet. 

Wie Lloyds melden, haben die Behörden in Kon⸗ 
ſtantinopel die Warnung an die Dampfer wiederholt, 
eine Durchfahrt durch die Dardanellen zu verſuchen, 
fie würden ſonſt beſchoſſen werden. Der eungliſche 
Dampfer „Paddington“ durchſuhr die Dardanellen trotz 
der Warnung. 

In der letzten Sitzung der 


Frische Steinbutten 
Frische Seezungen 
Frischen Rhein- Salm 
Frische Hummern 
Französische Poularden 
Hamburger Kücken, 


— Prima Astrachaner Caviar. 


(Selegrapbiicher Berſcht.) 
P. Petertburg, 24. April. 


Den Porſitz führt Präſident Akimow. 

Zur Beratung gelangt die Geſetzesporlage, be⸗ 
treffend die Aſſignierung von Mitteln aus der Reichs⸗ 
rentei zum Bau von Hafenanlagen. 

* Die Seſe und 8 gelangk nach den Dehatten 
ramers und Singswiews II, der eine Ueber⸗ 


J Peirykowski, * gangsformel einbringt ſowie des Handels mi⸗ 


Elniiters, der die ließergangsformel unterſtützt, zu⸗ K f. i 
zus BE BEI ngen Beer enkim Ar Vasen, der un ihre aeg ar den Fun aun er 
— Hierauf ſchreitet der Meichsrat zur Fortſenung der un = N . ERS 
Entſchädigung der Anz N Handwerker und Beratungen über die Geſetesvorlage betreffend die örtert. Die Beziige von Getreide a vrußlaud und 
Arbeiter auf den Eiſenbahnen und deren Familien Elementarſchulen. 8 den Donaulä „die auf den eweg angewieſen 
gen Unglücksfälle und meilt darauf hin, daß dieſe Die 5 54 und 55, die den Inſuektoren das Recht find, werden nach Anſicht der Korparation durch die Dar⸗ 


2 
Belehesporlage identiſch jei mit der Geſetzesvorlage, verleihen, gegen die Beſchlüſſe der Schulfonfeils Proteſt 


3583 


dauellenſperrung unmöglich 


WEINE 


betreffend die Verſicherung der Arbeiter von Privat- einzulegen und dieſe aufzubeber, wird laut Amende⸗ 1 gemachl, wodurch dem | 

unternehmungen gegen Unfälle. Zum Schluß plaidiert meütsantrag Engelhardts in der Redaktion gen Handel ſehr erheblſche Schädigun [ 

Redner dafür, die Geſetzesvorlage als dringend amauer-| der Reichsduma angenommen. „ſwerden. Auch dem Berliner Export na 

fertnen und aue sofortigen patgurüphenmeifen Leung 5,56, der dem Inſpektoren das Recht verleiht, und Balkanländern, namentlich in Eiſenfabrikaten, die 
DER KAISERLICHEN APANAGEN zu schreiten. felbitändi die Schufe zu schließen, gelangt zur An⸗ 


nahme in der 


tion Swierems. durch welche 
dieſe Rechte 


werden, daß die In 
Nichterfüllung, de 
oder auf Verfi 
n können. 


Abg. Dobrowols kf iſt der Anficht, daß die 
vorliegende Geſetzesvorlage die Lage der Eiſenßahnen 
nur verſchlechtere und proteftiert gegen den Drinalich- 
keitsantrag, indem er darauf hinweiſt, daß die 900,000 
Mann ſtarke Armee der Eiſenbahner das Recht beſitzt, 
von der Reichsduma zu verlangen, alle Anträge, die 
zur Aufbeſſerung ihrer Lage dieſen können, mit der 
größten Aufmerkſamkeit zu behandeln. 


mit Rückſicht auf die Konkurrenz die chiffung 
benutzen müſſen, hat die Dardanellenſperrung bereits 
kungen und Unficherheiten gebracht, die mit erheb⸗ 
lichen Verluſten verbunden ſind, und den nur unter 
großen Schwierigkeiten zuſtandegekommenen Beziehun⸗ 
gen drohen nicht nur Unterbrechungen, ſondern auch 
Auflöſungen, wenn nicht baldigſt die Dardanellenſtraße 


ern eingeſchränkt 
hulen nür info 
e Beſi 0 


des 859, der di 
Spefiglfächer zuläßt. 8 
ie w bringt in Norſchlag, die Redaktion 


Anſtellung von Inſtruktoren für 


i i ma 0 5 ür den Handelsverkeh ieder benutzb wird. — 
bie: u Daran 55 1 3115 ſpricht ſich der Reichsduma die die Zulgſſung von Inſtruktoren N Dr Sn BIER, an ber anna 155 
rauf nochmal ührend der Abſein ung üb die uch für allgemein bildende Fächer vorſieht, wieder⸗ Be 5 5 u 2 1 
UVeberall erhältlich 111 EL AR daß das Erforderliche Rıaz herzuſtellen. Börſe beſchloß, den Deutſchen Handelstag drahtlich 
1190 no 1 n Olſufiem ſchlögt zur Vermeidung von Koali⸗ aufzufordern, ſofort eine Kommiſſion zur Auslegung 
— . uch ammefend ift, wird eine Pauſe anbergumt. gonen vor, die Inſteuktoren den Inſpektoren zu unter⸗ l ! 0 1 der 


ſpricht für die der Getreidekontrakte einzuberufen zwecks Klärung der 


Nach Wiederaufnahme der sung ſtellen. 


Dringlichkeit, der Gehilfe des rtehrsminiſters n Der Gehilfe des Unterrichtsminiſters Taube durch die Sperrung der Dardanellen geſchaffenen 
n 1 1 min een t SL t att während der Abg. Nekzafonisrnsr daß die Redaktion der Reichsduma unannehm⸗ Rechtslage. 
* dagegen proteſtiert. bar 75 2 5 1 7 
Bierauf wird der Dringlichkeitsantrag mit elner Im engliſchen Unterhanſe fragte der Liberale King 


$ gelangt ſodann in der Redaktion der Kom⸗ 
miſſian des Reichsrats zur Annahme. 
es wird eine Pauſe anberaumt. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung gelangen zur 


Mejorität von 100 gegen 87 Stimmen bei 2 Stimmt 
entbaltungen angenommen und die allgemeinen Der 
batten eröffnet. 


an, ob das 
habe, 
Kriege zwiſchen Italien und der Türkei aufrechterhalten 


Auswärtige Amt Informationen darüber 
daß Oeſterreſch⸗Ungarn die Neutralität in dem 


Neichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 


Abg. Do browolski ſucht nachzuweiſen, daß Her f 73, dt Inſtrukt E N ur ER 
VCC Tan Ton: pen Ka ner Säutten "el ure,et Binnen, daB Sen Tin Ami 

äſi „Bedingungen bedeutend befier ſei, als dies bei der An ſeils h In. s 64 mit ei 18 itsan« Befikungen | D 1 6 ache. 

1 52 Aa a nahme der neuen Gejehesnorlage der Fall fein, wird un des Wehliten be ntereiteminiiene 3 de Parlamente⸗Unterſekretär Aland erwiderte: Ich habe 


und, lenkt die Aifmerklamket auf das profeſſtonelle und die K 67 und 68 mit den Amendementsantrügen 

Nifito bei Verletzungen Zum Schluß feiner Rede des Grafen Mm a ro w in der Mednttion der Ron 
richt Abg. Dobrowolsti die Hoffnung aus, daß die miff herats zur Annahme gelangen. 
ſeichsduma einen derartigen Weg der Geſetzgebung Nächſte Sitzung am Freitag, den 26. d. Mts. 


Ohne Debatten wird das Gefehesprojeft über die 
Erteflung von Krediten an Städte und Landſchaften 
angenommen, desgleichen das Projekt über geplante 
el zur Erweiterung unſeres Zuckerexportes. 


von einem derartigen Ahkommen keine Kenntnis. In 
Beantwortung einer weiteren Frage des Abgeordneten 
King ſagte Aeland, die Mächte hätten die italienifche 


zur Annahme gelangen ferner das (leſetzesprofekt licht betreten und bei der paragraphenweiſen Leſung, Regierung gefragt, unter welchen Bedingungen ſie ge⸗ 
ie ie Gränbung won de a schädlich ſein kaun wird, was für die Eiſenbahner neigt würe, die freundſchaftliche Vermittlung der Mächte 
erium: 1 mi to) e, da 1 


anzunehmen; ein gleicher Schritt wäre in Konſtauti⸗ 
nopel erfolgt. Bei der Beantwortung weiterer Fragen 
ſtellte Acland feſt, daß man von Rom eine Antwort 
bekommen habe, aber von Konſtantinopel hätte die eng⸗ 
liſche Regierung noch nichts gehört. 


Der Gehilfe des Verkehrsminiſters⸗ Shtihu- 
15 Ein Ber wem 5 55 PM mdr SE 
arauf bin, daß das Verkehrsminiſterium, indem es die 

feeds Johr 01er , 9 9 155 100 Mil 5 Geſeßzesvorlage fie die Gifenbahner, ausarbeitete, die 
nen Mol. aus den freien Kapitalſen der Reſchsrentei Gelehesvorlage des Handelsminiſteriums für die Ar⸗ 
um Auskauf der 4pC&t. Billette der Rentei und bringt | beiterder privaten Fabrifsunternehmungen nicht außer 
odann einen dahingehenden Amendementsantrag ein, acht laſſen konnte. Das Miniſtertum habe es ſtets an⸗ 
n Sukunft Billette der Reichsrentei zu einem Zinsfuß erkannt, daß das Riſiko bei, den Arbeitsbedingungen 
von nicht über 3,6 pCt. zu emittieren. Bu den Sierhabuen ungleich a. dach 1% als Ban 
„anderen Fabriksunternehmungen, doch feien auch alle 

e ee e eee ee Angeſtellten der Eiſenhahnen dieſem erhöhten Riſiko 
gusgeſetzt. Bei einer eingehenden und aufmerkſamen 
den e der Frage erweiſt es fich, daß das Risiko, 
dem die Eiſenbahner ausgeſeßt find, perſchleden ift und 


Zum italieniſch⸗lürkiſchen 
Briege, 


Antwort der Pforte an die Mächte, 


Dienstag nachmittag wurde, wie wir bereits geſtern 
in einem Telegramm meldeten, vom Unterſtaatsſekretär 
Kufundjian den Botſchaftern die türkiſche Antwortuote 
auf die Friedensvorſchläge überrei Ihr Inhalt wird 
auf Wunſch der türkiſchen Regierung geheimgehalten; 


ber neue Beſtimmungen in Sachen des Folltarifes, 
'peferent KL e. J en ko neglcet lber de Ger 


Der unterbundene Orienthandel. 
Mailand, 24. April. (Preß⸗Tel.) Durch die 
Beſchießung der Dardanellen iſt der Handel nach dem 
Orient vollſtändig gelähmt. Es fehlt vollſtändig an 
der Einfuhr von Lebensmitteln. Die großen Handels⸗ 
geſellſchaften halten die Lebensmittel in ihren Lagern 


l 0 chi „infolgedeſſen die Eifenbahner in zwei Kategorien ein⸗ in gut unterrichteten Kreiſen verlautet darüber jedoch 50 1 fi 1 

as ur An dete be tene daß s der eier teilt werden müſſen, wohei zur erſten Kategorie alle folgendes; Die Pforte zählt darin alle die ee zurck, da man vorläuſig noch nicht weiß, ob ſchon bald 
duma infolge der kurzen Zelt, die ihr noch übrig | diejenigen Angeſtellten gezählt werden müſſen, die un⸗ . len Rechte Fee enden Handlungen Staliens feit der die Dardanellen dem Handel freigegeben werden. Die 
bleibt, unmöglich ift, eine tiefgehende Reform des ge» | mittelbar am Derkebrspienit teilnehmen und pie ent nalen Rookte verde senden Han dungen Stalleng ſeit den Preiſe für Lebensmittel find ins Unermeßliche ge⸗ 
ſenwärtigen geſamten Geſezes durchzuführen, wenig- ten Kategorie alle übrigen Angeſtellten. Es ift somit Beginn des Krſeges auf und erklärt, daß Tripolis ein ſtiegen. 

tens den 8 800 abzuändern, um den chroniſchen Mangel ſelbſtverſtändlich, daß die Sede der erſten Kate⸗ integrierender Beſtandteil der Türkei ſei. Die trſpoli⸗ 15 4 het 

am Abgeordneten in verfchiedenen Streifen zu be⸗ gorie: inbem {ie gröberen Gefahren auselebt Find, eine |taniiche Aroge fei eine Griftengfenge fir das gange F 

ar 5. a R 3 1 ie Lage im kürkiſch⸗ tall 
N Graf U w az o w findet, daß die Maiorität per, Ppeften Kategorie Sich bei der genenwärtigen Reich, und deshalb könne von Friedensverhandlungen Kreiſen betrachtet man die Lage im türkiſch⸗italieniſchen 
der Nelhsbume im Laufe von 3 Jahren feine Zeit Entſchädigung der Verunglücten auf Grund des $ 685 nur dann Rede ſein, wenn Italien Tripolis räume. Kriege als unverändert. Alles hängt von der Haltung 
fand, ſich mit der Laß Maat Fetnr zu beichättigen, gufbalteng, weift der. 14825 des Verkehrsminiſters, Die Türkei ſei bereit, den Italienern alle möglichen Rußlands ab, da Rußland eigentlich die Anregung 
gegenwärtig aber den Wunſch hegt, zu zeigen, daß fielin dem er ſich auf kat e Daten beruft, darauf hin, wirtſchaftlichen Konzeſſionen in dieſen Provinzen zu N N 7 f e 
wenjgſtens etwas getan bat. daß nur in den allerſeltenſten Fällen die Verunglückten ie wünf. Fri 5 05 zu einem gemeinſamen Friedensvermittelungsverſuch der 
gt eine Peufi tier: 5 dei öhnlich machen. Sie wünſche den Frieden wie alle Mächte an. 1 
g. Petrow ſpricht ſich gegen die Geſetzesvor⸗ auf eine Penſion reflektieren, ſondern gewöhnlich um i e en. 12 Mächte gegeben hat. 
lage glg und weſſt darauf bin, Maß die) der angel eine einmalige Entſchädigung nachſuchen. Indem und wolle alle Friedensvorſchläge, die mit ihrer Würde gebe a 8 0 
an Abgeordneten nur in den PRIOR HAT Bee at aut 2 andere en 1155 übereinſtimmen, entgegennehmen. Ueber die Bewegungen der italieniſchen Flotte im 
2 pfanges einer Unterftügung laut richterlichem Ur⸗ iel ! i 1 8 

gen 59 9 0 5 f ch eim ſpricht ſich glecg als gegen | teile e e er unter Beifall 125 Reden, daß Die Londoner Auffaſſung. Archipel ift man bis geſtern ſpät abends ohne Nach⸗ 
die Geſetzesvorlage aus, indem er behauptet, Biele ver. er nicht begreifen könne, wie man die gegenwärtige London, 24, April, (Preß⸗ Tel) Die Dee richt geblieben. Dagegen kommt aus Philippopel die 
beg Ade den Ame, Die es neralteten Privilegien enen nDeut Dez. Gebitje gen 5 RN 27 75 — Meldung, daß eins der Schiffe, das damit beauf⸗ 


es Adels zu ſtärken. 
Abg. Jefremo w ſchließt ſich den Ausführungen 
w an. 


Frage einer Entſchädigung für profeſſionelle Krankhei⸗ 
en, da fie äußert Torpläere ſel die Einbringung der 


peſchen aus Konſtantinopel über die Antwort der Tür⸗ 
kei an die Mächte haben hier keine große Ueberraſchung 


tragt war, die ſchwim menden Minen aus 


de ee beſonderen Geſes svorlags erfordere, 


Die Geſetzesvorlage gelangt ſodann mit einer 0 ſpricht er die hervorgerufen. Die Erklärung der Türkei war voraus⸗ Bar aa I Wee e e Se 
Maſorität von 83 gegen 54 Stimmen zur Annahme. Poſſzung aus, daß die Annahme der eſetesvorlage in | hen. Man ift in Landon der Anſicht, daß Kali geflogen iſt. 

eferent Lu z berichtet ſodann über das Weſen den Herzen der Cifenbabner ein Gefühl der Dantbarteit zuſehen. Man ift in London der Anſicht, daß Italien London, 24, April. Nachdem es dem englischen 

der Geſef . in Sachen der Erweiterung 78 e Sean e ee ’ durch feine falſche Politik und durch das Bombardement Dampfer „Vardingtond trotz der abermaligen 309 den 

Faden enger derne nd e der wird unterbrochen. 5 de der Dardanellen die Lage nur verschlechtert hat, anſtatt lürkiſchen Behörden ergangenen Warnung geglückt iſt, 


Sachen einiger Abänderungen und Er 
gegenwärtigen Geſetze üher die gegenfei 


gen Beziehun⸗ Es wird bekanntgegehen, daß geſtern von den ſie zu verbeſſern. Denn dieſes Bombardement hat die die Dardanellen zu durchfahren und Konſtantinopel zu 


Non Anden den Ghegatten und zwichen ihnen und Euter Seiner iche Be Türkei bis zum Aeußerſten entſchloſſen gemacht. Man erreichen, iſt der engliſche Dampfer „Charing Gros“, 
Dieſe Geſetzesvorlage wird als pringend anerkaunt Hachen des Verbots der Einführung des Geſezes vom berichtet, daß diele türkiſche Diplomaten an ergliſche als er ebenfalls die Meerenge durchfahren wollte, von 


19. Mai 1911 eingebracht wurde. 
Winogradom der als erfter die Interpella⸗ 


den Türken angehalten worden, 


Diplomaten Briefe gerichtet haben, in denen ſie mitteilen, t he l, 24. Awrit, Hach bier eirgelaaf, 101 
en, 24. April. Nach hier eingelaufenen tele⸗ 


und in allen drei Le len mit einigen unweſentlichen 
Abänderungen des Gehilfen des Juſtizminiſters Ga Be 


mann angenommen. tion unterzeichnete, weſſt darauf hin, daß der Statt⸗ daß die Türkei überall große Befeſtigungen vornimmt A f ben d 55 

Abg. Baron Tleſenhauſen berichtet über halter indem er das Verbot erließ, die Grundgeſetze im S. i i 5 Fiir DIL ENREER EI. BEUNEIAEE 
das Ohrkacıten ber 8 1 55 kee. nertehte 15 Die Sätipteit des geſeßgebenden Jae kene fein werde, allen Angriffen der Ita danellen weitere sechs undfuufzig schwimmende Minen 
eiten in Sachen d Celetesvorlage betreffen ionen mi en trat. fi 2 3 


ausgelegt. 


Bildung der Jüdinnen iſt höher als die der Mohamme⸗ 
danerinnen, ihr Wiſſensdrang größer als der Quell, aus 
dem ſie ſchöpfen können. Denn innerhalb der Familien 
herrſchen noch patriarchaliſche Sitten, die als lebendes 
Altertum in unſere Zeit reichen. 

Den Beſchäftigungen der Männer ſind Grenzen 


mögen feine Lehmmauern noch fo zerbröckelt ſein. Ueber 
der Tür befindet ſich eine geſchloſſene Hand, primitiv 
mit blauer Farbe angemalt, über der meiſtens dag 
Jahwezeichen thront. Doch iſt dies kein religiöſer 
Brauch, ſondern nur finſterer afrikaniſcher Aberglaube: 
die Furcht vor dem böſen Blick, die Angſt vor der Be⸗ 


der Straßen verbrannten. Man behandelte ſie wie Kin⸗ 
der, denen man etwas erlaubte, um es im nächſten 
Augenblick zu verbieten. Trotz alledem blieben ſie in 
Marokko und liebten das Land fogar, 

Das Mellah von Fez liegt in einem Winkel dieſer 
ſonderbarſten aller Städte Afrikas eingekeilt. Wenn 


Die Juden non Fez. 


Von 


R. K. Neumann. 


man von Süden kommt, muß man ein paar Lehm⸗ ſchreiuung. 8 ö ſtets ein Vabangueſpiel, f 
, (Rshdruc beten) mauern, die voller Riſſe find, überfteigen, und gelangt Die füdiſchen Frauen und Mädchen gehen ebenfo Orient i 10 ſein. Senn 2 55 el 
Die Drangſale, Melde die Juden im Mrokko ers auf den wunderſchönen alten Friedhof. Wie alt ex iſt, verſchleiert wie die Mohammedanerinnen; nur inner⸗ mel iſt hoch und der Schuldner iſt weit 
leden mußten bleiben nicht hinter den Gimeln det weiß niemand mit Sicherheit anzugeben: die Juden halb des Ghettos ſchlagen fie den Schleier meiſt zurück. und der Kadi gibt einem Judeg, deſſen An⸗ 
ſpaniſchen 8 zurück. Die aus Spanlen flüch⸗ von Fez find Orientalen, die nicht willen, daß auch die Sie haben, fo lange fie jung find, längliche bernſtein⸗ ſprüche kein Konſul unterſtützt, nur ſelten recht. Die 
tenden Juden delten ſſch an der Nordküſſe Afrikas Zeit Wert beſißt. Dreihundert Jahre ſagt man. Viele gelbe Gefihter, langgezogene Brauen, ſchmale Naſen 


großen Handelsleute des Orients ſind ſelten Juden, faſt 
immer Armenier, die man in Europa zu Chriſten 
rechnet. Alle Inden, die man im Orient ſpricht, jam⸗ 
mern, daß ſie ihre Kraft nutzlos in Spielereien ver⸗ 
trödeln müſſen. 


an, fanden hier aher ſchon jüdiſche Kolonien vor, die 
bereits vor der ilamifchen Invaſion beſtanden hatten. 
Heute kann man die beiden Typen nicht mehr ausein⸗ 
ander halten. Die gemeinſame Not kittete die Juden 


Grabſteine find in das hohe Gras geſunken, von Efeu 
überrankt. Zypreſſen und Oelbäume ſtehen wie ſchwei⸗ 
gende Schildwachen, und zwiſchen den braunen Halfa⸗ 
gräſern glühen Mohnblumen und verwilderte Roſen. 


* 


und einen kleinen Leider altern ſie ſchnell, 
ſchon mit dreißig Jahren find fie Matronen. Dann 
werden fie dick, ſtreuen ſich, die Falten auszufüllen, 
dicke Schichten Reispuder ins Geſicht, ſchmieren ſich 


gufanmen, Sie flohen von der Küſte und von dem Grüne ſchmale Eidechſen huſchen erſchreckt in den ſcheußliche Zinnoberfarben auf die Wangen und färben 9 8 die d. 
flachen Lande in die Städte, wo fie in enge Viertel Schatten, wenn der Fuß durch das Gras raſchelt, und das erzraute Haar mit Hennah ſchmutzigrot. Die ofen, i die l ee ee 95 
zuſammengedrängt wurden. Bei Todesſtrafe war es unter den Steinen lauert tüdifch der Skorpion, dieſe Frauen der wohlhabenden Stände tragen die marokka⸗ ae 1 at 2 


viel an ihre Koloniſationstätigkeit auszuſetzen haben — 
ſchufen. Und nun, da ſie 
Herren der Hauptſtadt ſind, bricht irgendwo in dieſer 
rätſelhaften orientaliſchen Seele der fanariſche Reli⸗ 
gionshaß aus. Die Labyrinthgaſſen des Mellah ſind voll 
von einer heulenden, mordenden Meuge, die im Amoklauf 
daherſtürmt und wie die verlöſchende Glut noch einmal 
grell emporlodert. Es war die Rache, die Marokko an 
Frankreich nahm, eine Rache, deren Folgen ſich bald 
bemerkbar machen werden! 


ihnen, unter früheren Sultanen, verboten, das Ghetto, 
„Mellah“ im Marokkaniſchen, nach Sonnenuntergang zu 
verlaſſen. Keine Demüligung blieb ihnen erſpart. 
Herrſchte Peſt, fo waren die Juden verantwortlich: 
eine Megelei folgte. Wenn Regen ausblieh, die Ernte 
verdarh, eine räuberiſche Beduinenſchar die Stadt 
stürmte, ſtets wälzte man die Schuld auf die Juden 
— und das Volk wuſch feine Hände in Blut. Man 
ſtürzte fie von den Felſen oder ertränkte fie in den 
reißenden Gebirgsbächen. Man zwängte ihnen lächer⸗ 
liche und hinderliche Kleidung auf, ließ fie barfuß 
gehen, daß ſie ſich die Sohlen in dem glühenden Sand 


Geißel Nordafrikas. 

Die Straßen des Judenviertels ſind eng, aber ſie 
find kühl. Die Häuſer zeigen eine glatte, nahezu fen⸗ 
ſterloſe Front. Ein vergitterter Holzbalkon iſt ſchon 
ein Luxus, den ſich nur reiche Leute geſtatten. Nach 
dem Hof hinaus, auf dem gewöhnlich ein paar Bäume 
ſchaukeln, find fie um fo prächtiger. Denn es iſt ori 
taliſche Sitte, ſeinen Reichtum zu verbergen, und ma 
cher Beſitzer von „vielen Beuteln“ iſt nicht von 
Bettlern zu unterſcheiden, die im Dunkel der Straß 
lauern und auf den erſchreckten Vorübergehenden e 
ſpringen. Nur eine Verzierung zeigt wohl jedes Haus, 


niſche Tracht: weite Pluderhoſen, weiße beſtickte Ober⸗ 
gewänder, weiße Strümpfe und Schuhe aus Saffian⸗ 
leder. Dazu ſind ſie mit Ringen, Ketten, Arm⸗ und 
Knöchelreifen überladen, daß man die Annäherung einer 
Frau von weitem hört. Die Mädchen der Armen — 
und faſt alle find ſie arm — tragen ein loſe fallendes 
ewand, über ine Flut entfeſſelter Haarſträhnen 
rieſelt. Ihre Glieder ſind ſchlank wie die der Gazellen, 
und ſie ſchreiten mit großen, kühnen Schritt dahin 
wie die Jungfrauen des alten Teſtaments, während die 
reichen Frauen ängſtlich dahertrippeln, und unter der 
Laſt der Kleider und des Schmuckes ſeufzen. Die 


menſchenwürdige Zuſtände 


Dofnerstag, den (12,729, Aptı A2 

Blutiges Gefecht bei Fort Buchemeß. 

Die Azenzia Stefani meldet aus Buchemez: 
Geſtern zeigten ſich vor dem Fort ſtarke arabiſche 
Reitergruppen, die beſonders zahlreich aus dem Süden 
und Südweſten vorbrachen und ſich nach den erſten 
Schüſſen der italieniſche Artillerie zerſtrenten. Heute 

üb griffen ſtarke feindliche Maſſen mit Artillerie die 
italieniſchen Stellungen heftig an. Es entbrannte ein 
erbitterter Kampf, der bis 2 Uhr nachmittags dauerte 
und mit einem vollſtändigen Sieg der Italiener endete. 
An dem Kampf nahmen teil: das 60. Juf.⸗Reg., das 
0. Bataillon der Askari, die Genſetruppen und die ge⸗ 
ſamte Artillerie. Der Feind erlitt ſehr große Verluſte, 
die ihn zur Flucht veranlaßten. Die Italiener hatten 
7 Tote und etwa ſechsundſechzig Verwundete, unter 
denen ſich Hauptmann Bianchi vom Askaribataillon 
befindet. 

Alexandrien, 24. April. Große Erregung 
verurſachen hier von der tripolitaniſchen Grenze kom⸗ 
mende e ten, nach denen in Tobruk eine Konzen⸗ 
tratſon italieniſcher Truppen ſtattfinden ſoll. Dieſe 
Truppen ſind, wie die einen ſagen, zur Beſetzung von 
Bomba beſtimmt, wie andere behaupten, zu einer dem⸗ 

lächſt ſtattfündenden Aktion an der Oſtgrenze analog 
erſenigen Aktion, welche in der Nähe von Seid Said 
an der tuneſiſchen Grnze vor ſich geht. 
Tarent, 24. April. (Preß⸗Tel.) Geſtern früh 
7 Uhr iſt das aus 7 Schiffen beſtehende 2. Geſchwader 
der italieniſchen Flotte unter Admiral Viale, von den 
Dardanellen kommend, in den hieſtgen Kriegshafen ein⸗ 
gelaufen, um verſchiedene Reparaturen vornehmen zu 
laſſen und Munition au Bord zu nehmen. Man nimmt 
an, daß dieſer Teil der Flotte einen großen Schlag 
vorhat und ſich daher vollſtändig in Gefechtsfähigkeit 
ſetzt. Ueber die Abſicht der Kreuzer wird vollſtändiges 
Stillſchwelgen beobachtet. Admiral Viale iſt im Son⸗ 
derzuge ſofort nach Rom abgereiſt. 


Begeiſterung in Mailand. 


Mailand, 24. April. (Preß⸗Tel.) Die Ber 
geiſterung unter der Bevölkerung über die Beſetzung 
der Fuse Stampalia (Aſtropalig) durch ktalieniſche 
Landungstruppen der Flottendivifton Presbiterio, die 
heute abend amtlich bekannt gegeben wurde, iſt greu⸗ 
zenlog. Zahlreiche Umzüge wurden veranſtaltet. In 
den Gaſthäuſern wurde unaufhörlich, 40 bis 50 Mal 
hintereinander die Nationalhymne geſungen. Extrablät⸗ 
ter fanden reißenden Abſatz. Viele Gebände haben die 
Landesflagge ausgehängt. Auf den Straßen werden 
von Gelegenheitsrednern Anſprachen gehalten, die in 
Hochrufe auf die Flotte und das Königshaus ausklangen. 
Studenten brachten den Ruf aus: „Rhodos wieder un⸗ 
ſer !“ Sie wieſen dabei auf die Inſchrift am Rande 
der Fünflireſtücke: „Rhodos wurde tren gehalten.“ 
(Nämlich durch ein Mitglied des jetzigen Königshanſes 
von Savoyen) hin. 


Beſetzung weiterer 6 Inſeln, als Pfand für 
die Kriegskoſten. 

Turin, 24. April (PrefeTel) Allgemein heißt 
es, der Beſatzung von Stampalia werde auch die Be⸗ 
ſetzung anderer türkiſcher Inſeln im ägäifchen Arelntpel 
folgen. Sie würden ſolange beſetzt gehalten werden, 
bis die Türken eine Kriegsentfchädigung bezahlt hät⸗ 
ten. Der Depntierte Girmeni drahtet der „Stampa“ 
aus Rom, daß nach dem Urteile einer kompetenten Per⸗ 
ſönlichkeit, die 30 Jahre im Orient gelebt hat, die Be⸗ 
ſetzung der Inſeln Mytilene, Rhodos, Chios, Lemnos 
und Imbros die Deckung aller für den Tripolitaniſchen 
Feldzug erwachſenen Kriegskoſten geſtatten werde, wenn 
Italien die Zolleinnahmen für ſich in Anſpruch nehmen 
würde. Der Türkei müßten dieſe Einnahmen entzogen 
werden, bis Italien die Ausgaben für den Krieg erſetzt 
ſeien. Ju politiſchen Kreiſen erblickt man in der Aus⸗ 
laſſung des Deputierten Eirmeni die Ankündigung der 
Abſicht der Regierung, die genannten Juſeln beſetzen zu 
laſſen. 


Kohlenſtation auf Lemnos. 

Saloniki, 24. April. (Preß⸗Tel.) Sechs ita⸗ 
lieniſche Kriegs ſchiffe kreuzen faſt unaufhörlich zwiſchen 
Enos, Imbros, Tenedos und Lemnos. 7 andere ita⸗ 
lieniſche Kriegsſchiffe warten augen ſcheinlich auf 
Weiſungen aus Rom. Dem gegenüber ſteht ein feind⸗ 
liches Geſchwader vor Mudros, dem Hafen von Lemnos. 
Im Laufe des geſtrigen Nachmittags trafen nachelnan⸗ 
der 3 große Kohlenſchiffe ein. Ohne daß die Türken es 
verhindern konnten, wurden von der italieniſchen Flotte 
die Kohlen ans den drei Schiffen an Bord genommen, 
und auf Lemnos gelandet, ſodaß dort eine große Kohlen⸗ 
ſtation entſtehen wird. 


* 
Nom, 24. April. Die Anweſenheit des Flotten⸗ 
kommandanten Viale, die völlig unerwartet erfolgte, 
wird in der Preſſe auffallend wenig beſprochen. Es iſt 
auſcheinend nur ein Rätſel mehr in der an fich dun⸗ 
kelen Lage. Nur das Giornale d'Italia, das unverzagt 
vorwärts drängt, glaubt annehmen zu können, daß die 
Beſprechungen Viale's mit den hieſigen Regierungs⸗ 
ſtellen zur Feſtlegung der weiteren Operationen dienen. 
Mailand, 24. April. Die Nachricht von der 
internationalen Konferenz, die den türkifcheitalientfchen 
Krieg beenden ſoll, wird von unterrichteter Seite als 
völlig unmöglich hingeſtellt. Italien dürfe nicht der 
Diplomatie, ſondern nur ſeinen Kanonen und dem Anz | 
ſammenwirken von Marine und Heer vertrauen. Eine 
internationale Konferenz würde ſchließlich nur zu einer 
Schädigung der italieniſcher Intereſſen führen, 
Konſtantinopel, 24. April. Der geſtrigen 
längeren Unterredung, welche der engliſche Botſchafter 
Sir Gerald Lawther mit dem Generaliſfimus Mahmud 
Schefket Paſcha hatte, kommt eine große Bedeutung zu. 
Man erfährt, daß der Vertretee Englands auf die Un⸗ 
möglichkeit hinwies, die Dardanellen dem internationalen 
Handelsverkehr noch länger verſchloſſen zu halten, wenn 
auch England andererſeits die Berechtigung der Türkei 
zu dieſer Maßregel anerkennt. Jedenfalls find nach 
dieſer Unterredung ſogleich Befehle ergangen, die Minen 


auf andere wichtige Informationen ſtützt, iſt ſchwer 
feſtzuſtellen. 

Saloniki, 25. April. (P. T.⸗A.) Die einge⸗ 
troffenen ruſſiſchen Dampfer „Tiger“ und „Alfons“, die 


Schließung der Dardanellen im Hafen verweilen. 


öſterreichiſche Lloyd hat die in den türkiſchen Gewäſſern 
und im Aegäiſchen Meer befindlichen Schiffe nach 
Trieſt berufen. Das Vorgehen ift ein Reſultat der 
letzten Ereigniſſe und der Befürchtung der bevorſtehen⸗ 
den Blockade Smyrnas. R 


Gürnug in 
Nordmarokko. 


Tanger, 24. April. (Preß⸗Tel.) 

In der Umgebung von Tanger machen ſich die 
erſten Anzeichen 
bemerkbar. Aus dem ganzen Gharb wird gemeldet, daß 
ſich die Stämme bereits mit Waffen verſehen haben 
und zuſammenrotten. Der Statthalter von Tanger hat 
5 der franzöſiſchen Regierung telegraphiſch Hilfe 
erbeten. 

Paris, 24. April. (Preß⸗Tel.) Am Sonnabend 
wird der Minifterrat zuſammentreten, um über die 
Vorgänge in Fez und die Errichtung des marokkaniſchen 
Prokektorates beraten. Die Volksmeinung iſt gegen die 
Regierung aufgebracht. Die Zeitungen bezichtigen die 
Regierung, den wahren Hergang der Vorkommniſſe in 
Fez verſchwiegen zu haben, und unr notgedrungen nach 
und nach erſt die Wahrheit durchgelaſſen zu haben. 
Man glaubt, daß die Metzeleien noch viel ſchlanmer 
geweſen find, als die durch die Zenſur gegangenen Mel⸗ 
dungen erkennen laſſen. Der Miniſterrat wird ſich 
darüber ſchlüſſig werden, wievlel Truppen nach Marokko 
geſandt werden müſſen, um die Ordnung wiederherzu⸗ 
ſtellen und eine Wiederholung der letzten Greuel zu 
verhindern. 

Paris, 24. April. Aus Melilla wird gemeldet, 
daß der Stamm der Beni Uarain eine ſehr ſtarke 
Harka gebildet hat, die die Franzoſen am Ufer des 
Mulnfafluſſes augreifen ſoll. Verſchiedene Stämme find 
in der Richtung nach Taza anf dem Marſche. Auch am 
Kertfluſſe herrſcht große Erregung. Geſtern wurden auf 
allen Gebirksketten am Kertfluſſe Feuer angezündet, um 
die Anführer der Stämme zu einer Verſammlung her⸗ 
beizurufen. — Aus Colomb Bechar kommt die Nach⸗ 
richt, daß die Poft Nane Beni Abbes und Taberbalat 
von aufftändiſchen Arabern überfallen worden iſt. Die 
beiden Beamten, die die Poſt auf Kamelen beförderten, 
wurden ermordet und die Poſt geraubt. Franzöſiſche 
Truppen haben ſofort die Verfolgung der Aufſtändiſchen 
aufgenommen. 

Die Hilfsaktion für die Ifraeliten in Fez. 


Paris, 24, April. Die erſten Uuterſtützungen 
für die Israeliten in Fez find gefter dort eingetroffen. 
Der Iſrgelitiſche Hilfsverein in Paris ſandte 40,000 
Irks., während amd London 12,000 Mk. und aus 
Tanger, von reichen Kaufleuten geſammelt, 15,000 
Orks, eintrafen. 


MNuhe in Marrakeſch. 
Paris, 24. April. Nach den letzten, hier aus 
Marokko eingetroffenen Meldungen iſt in Marrakeſch die 
Ruhe bereits vollſtändig wieder hetgeftellt worden. 


Die ſpaniſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen. 


Madrid, 24. April. Mintfterpräfident Caualeſas 
und der Miniſter des Aeußern Garcia Prieto hatten 
geſtern Abend eine ſehr lauge Unterredung, die bis ſpät 
in die Nacht hinein dauerte. Wie es heißt, wurde in 
dieſer Unterredung der Text der Antwortnote der 
ſpaniſchen Regierung anf die letzte franzöſiſche Note 
über das Marokko⸗Abkommen feſtgeſetzt. 

Paris, 24. April. Der „Petit Pariſien“ ſchreibt 
heute offiziös zu den ſpaniſch⸗franzöſiſchen Marokkover⸗ 
handlungen: „Wir haben bereits gejtern den Eindruck 
wiedergegeben, den der augenblickliche Stand der Ver⸗ 
handlungen uns einflößt, In Paris iſt der Peſſimismus 
ſo groß wie der Optimismus in der vergangenen 
Woche .. Unſer Botſchafter Geoffray hat dem ſpa⸗ 
niſchen Miniſter des Aeußeren Garcia Prieto einen Brief 
überſandt, in welchem Geoffray darauf hinweiſt, daß 
das Uorgathal unter allen Umſtänden an Frankreich 
fallen muß, denn die letzten Ereigniſſe in Fez haben 
zur Genüge gezeigt, daß der Besch dieſes Tales für 
Frankreich unerläßlich iſt.“ 

Paris, 25, April. Der Kriegsminiſter hat Ge⸗ 
neral Moignier beauftragt, den Belagerungszu⸗ 
ſtand zu erklären. Nachrichten aus Tanger zufolge, 
herrſcht im Lande Ruhe. 


u eh an — april m m 
Abend den Eindruck, daß ein zweiter Angriff der Ita⸗ 
liener auf die Dardanellen nicht zu erwarten ſei. Ob 
dieſer Eindruck ſich auf engliſche Zuſicherungen oder 


2500 Wallfahrer an Bord haben, müſſen infolge der 
| 
Konſtantinopel, 25. April. (P. T.⸗A.) Der 


Aufruhrs der umliegenden Stämme 


or: 


Ir 


Enver Bei, 
der bekaunke jungtürkiſche Führer, früher 


Militär-⸗Attache in Berlin, zuletzt Gouverneur 
der tripolitaniſchen Provinz Kyrenaika, . 


Der Untergang 


der „Titanic“. 


Nemı York, 24. April. 

Bei der a des Verhörs vor der Senats⸗ 
kommiſſion in Waſhington wurde zunüchſt der dritte 
Offizier der „Titanic“ Herbert Pittmann vernommen. 
Weil Borhall krank geweſen fei, jo erzählt er, habe er 
aus Uebermüdung während des Zuſammenſtoßes geſchla⸗ 
fen. Durch den Stoß aufgeweckt, vernahm er einen 
Klang, als ob das Schiff Anker werfe. Als er heraus⸗ 
kam, fand er nichts Auffallendes. Er kleidete ſich an, 
weil ſeine Wachezeit in der Nähe war. Er erfuhr 
daun, daß es ſich um einen Zuſammenſtoß mit einem 
Eisberg handle. Er traf auf einen unbekannten Mann 
im Schlafrock, der ſagte, Boote ſollten für Frauen und 
Kinder vorbereitet werden. Es war vermutlich Ismay. 
Er ging nun in den Schiffsraum, wo ihm die Nach 
niſten das Eindringen des Waſſers mitteilten. Die 
„Titanic“ füllte ſich im Vorderteil mit Waſſer. Sie 
verſank ſenkrecht und brach nicht, wie behauptet wurde, 
in zwei Hälften. Vier Erplofionen erfolgten vermut⸗ 
lich in den Scholten, weil die Dampffeſſel längſt abs 
geſtellt waren. Er ſtellte feſt, die Schnelligkeit habe 
am Sonntag um ½8 Uhr abends 21¼½ Knoten betra⸗ 
gen. Ein Verſuch zur Erhöhung ſei nicht gemacht 
worden, ſchon deshalb nicht, weil nicht genügend Kohle 
für eine Schnellfahrt vorlag. Major Peuchan, der aus 
Toronto angekommen ift, behauptet, die Nachläſſigkeit 
der Offiziere habe das Sinken veranlaßt. Kapitän 
Smith nahm an einem Diner der Millionäre unmittel⸗ 
bar vor dem Juſammenſtoß teil. Pittman gibt zu, 
daß er von den wiſſenſchaftlichen Methoden zur Feſt⸗ 
28 der Nähe von Eisbergen keine Kenntnis beſeſſen 
abe. Er beftätigt, daß man das Schiff vor der Nähe 
des Eisberges gewarnt habe. Der Kabeldampfer 
„Mackay Bennett“ meldet offtziell, daß die Gejamtzaht 
der aufgefundenen Leichen ſiebenundſiebzig beträgt, von 
denen zweiundvierzig identifiziert find, 

Unter den vom Kabeldampfer „Mat Key Benett“ 
geborgenen Leichen wurden noch folgende identifiziert: 
Frau Mack, Naber Catavelas, Vaſſilew Dear, Mary 
Manigan, William Sage, James Farrell, Henry Han⸗ 
ſen, James Kelly, ach Adahl, Reginald Hale, W. 
Douglas, Zahlmeiſter Rice, Krankenwärter Hinkley, 
Matrofe Butt. 

London, 24. April. (Preß⸗Tel.) Die energiſche 
Unterſuchung, die von der Senatskommiſſion in 
Waſhington zur Aufklärung der „Titanic“⸗Kataſtrophe 
durchgeführt wird, erregt in allen Teilen Englands 
lebhafte Aufmerkſamkeit. Die Zeitungen bringen aus⸗ 
führliche, teilweiſe ſpaltenlange Berichte der Jeugenaus⸗ 
ſagen. Die Art und Weiſe, wie die Zeugen vernommen 
werden, hült man jedoch nicht für angebracht, Man ver⸗ 
i t ſehr wohl, daß die Vereinigten Staaten wünſchen, 

icht in das geheimnisvolle Dunkel der letzten Augen⸗ 
blicke der „Titanic“ zu bringen, da bei dem Unglück 
ſoviele Amerikaner ihr Leben eingebüßt haben. le 
jagt man, man müſſe ſich vorläufig eines Urteils über 
Brute Jsmay und die Offiziere der „Titanic! enthal⸗ 
ten, bis man einen wirklich maßgebenden Bericht über 
die Vorgänge beim Untergange des Schiffes habe. Das 
Ergebnis der Unterſuchung müſſe abgewartet werden, ob 
JIsmay und die Offiziere der „Titanic“ ſchuldig oder 
unſchuldig ſeien. Da die Unterſuchung mit der größten 
Sorgfalt geleitet werde, ſo nimmt man an, daß noch 
über 14 Tage bis zum Abſchluß der Verhöre verze⸗ 
hen werden. 


Die Hochzeit einer Ueberlebenden. 


New⸗Vork, 24. April. (Preß⸗Tel.) Eine eigen⸗ 
artige Hochzeit fand geſtern hier ſtatk. Unter den 


von der der Handelsſchiffahrt reſervierten Fahrrinne in 
den Dardanellen zu entfernen. — In wohlinformierten, 
der Pforte naheſtehenden Kreiſen hatte man geſtern 


— r 88. 


Geretteten det Titanic“ befand ſich Fräulein Klara 
Roths im Kranfehhauſe, die aus England herüberge⸗ 
kommen war, un ſich mit Herrn Iley zu verheiraten, den 
Ne aud England kannte. Die ganze Ausſtener und die 
Mitgift der funzen Frau liegen in den Tiefen des 
Ozeans. Frau Fürderic Vanderbilt und andere Damen, 
die ſich an der zürſorge für die Ueberlebenden tat⸗ 
kräftig belelſigten, und denen ſie ihre traurige Geſchichte 
erzählte, fanden nach kurzem Suchen ihren Verlobten 
und ſorgten dafür, daß eine andere Ausſteuer fertig 
war. Dann fend die Hochzeit ſtatt. Es war ein ſehr 
ſintereſſanter Mblick. Lerzte, Krankenwärlerinnen und 
viele der Gerelleten der „Titanite wohnten der Feier 
bei. Der ganze Naum lar mit Roſen ausgeſchmückt, 
Der Boxers Wells identifiziert, 

New⸗Nork 24. Apr. (Preß⸗Tel.) Unter den 
Leichen, die von der „Titanig geborgen ſind, fand man 
die des bekonnten Boxers Maze Wells aus Wales. 


Identitätsfeſiſſellung. 


Paris, 24. Mril. Wie de; „New⸗bif Herald⸗ 
meldet, beſchäftigt ich die Anterfi hüngskommiſſſon des 
Senats in Waſhington augenblicklich damit, die Iden⸗ 
titüt der beiden geretteten franzöſſchen Kinder Long 
und Lulu feſtzuſtellen. Es ift ſehr währſcheinlich, daß 
die Kinder einer Frau Navratil, die in Nizza wohnt, 
gehören. Man richtete an das älteſte Kind die Frage, 
wer Jen angenblicklich in Nizza ſel. Die Antwort lau⸗ 
tete: Meine Mutter. Es liegen ſetzt zahlreiche Ange⸗ 
bote von ſolchen Leuten vor, die die Kinder adoptſeren 
wollen, doch wurde ſeitens der Unterſuchungskommiſſion 
beſchloſſen, hiervon vorläufig Abſtand zu nehmen und 
die Nachforſchunzen nach den Eltern fortzuſetzen. Der 
Korreſpondent des „New⸗Jork Herald“ in Nizza hat 
ſich zu der genantten Fran Navralil begeben und hier 
in Erführung gebracht, daß es ſich tatſächlich um die 
Kinder diefer Frau zu handeln ſcheint. Frau Navratil 
iſt feſt davon überzengt, daß ihr Gatte, der in Nizza eine 
Herrenmaßſchneiderei betreibt und mit ihr in Schei⸗ 
dung lebt, mit ihren beiden Kindern, die er ihr ent⸗ 
führt hat, auf der „Titanſe“ die Reſſe nach New⸗Nork 
angetreten hat. Herr Navralil hat Nizza in der Nacht 
vom 7. zum 8. April verlaſſen, hatte alſo reichlich 
Zeit, ſich nach Cherbourg und von dort an Bord der 
„Titanic“ zu begeben. Das füngſte ihrer beiden Kinder 
hat Narben hinter dem linken Ohr und am Nahel, die 
von einer Kinderkrankheit herrühren und unbeding 
noch ſichtbar ſein müſſen. 


Trauergottesdienſt für Stead. 


New⸗Aork, 24. April. Ein Trauergottesdienſt 
wurde geſtern für den mit der „Titanic“ ertrunkeuen 
Friedensapoſtel Stead in der Carnegiehall abgehalten. 
Der große Saal war mit amerikauiſchen und Lee 
Flaggen geſchmückt und bis auf den letzten Platz ges 
I Auch die Regierung hatte einen Vertreter ent⸗ 
ſandt. 

Berlin, 25. April. (P. TA.) Der Kaifer hat 
befohlen, unverzüglich zur Beratung über neue Sicher ⸗ 
heitsmaßregeln zur See zu ſchreiten. 
South Campton, 25. April. (P. T.⸗A.) 
Die Heizer der „Olympic“ ſtreiken, da das Schiff nicht 
geuügend mit Rettungsbooten verſehen it. 

Boſton, 25. April. (P. T.⸗A. 
nin“ fagt, fie ſef während der Kataſtronhe 20 Meilen 


von der „Titanic“ entfernt geweſen. Die telenraphie 
ſchen Apparate hätten des Nachts nicht funktioniert, da 
das Schiff wegen der Eisberge nicht fahl 


Nationalſpende für das 
ſchwediſche Panzerboot. 


Stockholm, 28. April. 


Laufe des Tagez von mehreren großen induſtriellen 
Werken bedeutende Beträge eingegangen find, das ge⸗ 
ſteckte Ziel von 13 ¼ Millionen Kronen mit über 14 
Millionen überſchritten. In knapp drei Monaten hal 
alſo das ſchwediſche Votk mit feinen 5 ¼ Millionen 
Einwohnern zirka 3 Kronen pra Kopf für den Bau 
eines größeren modernen Panzerſchiffes aufgebracht, 
was talfachlih eine große Kraftprobe bedeutet. Wik 
erinnerlich, hat die jeßige radikal⸗Aibergle Regierung das 
von der alten bereits genehmigte und beſtellte Panzeri 
boot. wieder abbeſtell, um die ganze Wehrfrage Schwe⸗ 
deus durch eine parlatnentariſche Kommiſſion prüfen zu 
laſſen. Ba der angeblich nupolitiſche Panzerbootverein 
vorzugsweiſe aus Anhängern der im Herbſt geſtürzten 
konſervatiben Regierung beſteht, herrſcht bei den jetzigen 
Regierungsparteien der Linken (Liberalen und Soziale 
demoktaten) großes Mißtrauen gegen die Sammlung, 
weil fie meinen, daß die Konſervativen, die bei den 
lebten Wahlen entſchieden unterlegen find, jetzt mit 
Geld den Einfluß auf die Marinepolitif des Landes 
urückkaufen wollen, um der Regierung ein Bein zu 
Heilen, Dieſe ſelbſt hat zu der Angelegenheit noch keine 
definitive Stellung genommen. 


Uenes Verbrechen der 
DBnriler Apachen. 


Paris, 24. April. 

Ein jußerſt kühner Einbruchsdiebſtahl, der am 
hellen Tage in der Rue de Provence begangen wurde, 
verſetzte heute nachmittag die Sicjerheitäpoligei in groß 
Aufregung. 5 Apachen draugen durch ein un⸗ 
beaufſichtiges Nehengelaß in den Laden eines Juwelier, 
deſſen Beſizer ſich für einige Augenblicke aus ſeinen 
en entfernt hatte. Die Einbrecher raublen 
zwei Brillant⸗folliers im Werte von 30,000 Franks, 
eine Anzahl Ringe, ſowie eine koſtbare Buſemadel, die 
aus eimer Perle beſtand und deren Wert auf 12,000 
Franks geſchätzt wird. Die geraubten Getzenſtände 
zeprüfentieren einen Wert von annähernd 100,000 
Franks. Als der Juwelier wieder erſchien, waren die 
Apachen bereits verſchwunden. Trotz fieberhafte 
Tätigkeit der Polizei iſt es bisher noch nicht gelungen, 
der Täter habhaft zu werden. Im Laufe des Spät⸗ 
nochmittages ging der Pariſer Sicherheltspolizei ein 
anonymes Telegramm zu, demzufolge der langgeſuchte 
Schwerverbrecher Garnier an dem Raub in der Ru 
de Provenſe beteiligt geweſen fein ſoll. Wie verlautet 
ſoll die Pariſer Sicherheitsbehörde in den letzten Tagen 
wichtige Anhaltspunkte für den Aufenthalt Garnſers 
erfahren haben, über die aber noch keine näheren Mit⸗ 
teilungen veröffentlicht wurden. 


Die „Califor⸗ 


Der ſchwediſche Panzerbootverein hat, nachdem im 


2. Beilnge zu Nr. 


Abend⸗Ansgabe. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 

Sachen Juſchtſchinſkis. Die 
vom 7. (20.) April: Morgen erſcheinen in 
den Kiewer Zeitungen Proteſte verſchiedener an der 
Oeffentlichkeit ſtehender Perſönlichkeiten, Profeſſoren, 
Stadverordneter, Advokaten, Aerzte und Juournaliſten 
genen die Beſchuldigung der Juden des Ritualmordes, 
wie das beſonders in der Inſchtſchinſki⸗Angelegenheit 
ſcharf zu Tage getreten iſt. befinden ſich unter dem 
Proteſt ca. 200 Namen. Ein Teil der Unterzeichneten 
gehören zu den Anhängern der Rechten. } 

— Die häufigen Diebſtähle in 
Eiſenbahnzügen, wobei mit Recht oder mit 
Unrecht der Verdacht auf die Kondukteure fällt, hat 
der Now. Wr. zufolge eine Vorſchrift des Verkehrs⸗ 
miniſters hervorgerufen, die darauf dringt, daß die 
obrigkeitlichen Perſonen hänfiger in gewöhnlichen (und 
nicht in Sonderzügen) ihre Dienſtreiſen, unternehmen 
und dabei mehr Aufmerkſamkeit der Inſtruierung des 
Schaffnerperſonals zuwenden. 1 

Sſaratow. Zur Beaufſichtigung 
der Schüler auf der Straße. Faſt in ſedem 
Provinzblakt kann man bon Zeit zu Zeit Schilderungen 
der lächerlichen und überflüſſigen Rolle finden, die 
Lehrer und Lehrerinnen als Aufpaſſer auf der Straße 
ſpielen müſſen. Gewiß iſt es erwünſcht und leider 
ſogar ſehr notwendig, daß der Schulſugend anſtändiges 
Betragen auf der Straße beigebracht wird. Aber nicht 
einmal das wird dadurch erreicht werden, daß die 
Pädagogen gezwungen werden, täglich eine oder die an⸗ 
dere der bellebteſten Straßen abzupatronillieren. Uebrie 
geus hat ſich auch ſchon ein Ausweg gefunden. Aus 
Sſaratow z. B. wird — nach der „Pet. Ztg.“ — ger 
meldet, daß zwiſchen Lehrern und Schülern ganz for⸗ 
melle Verträge darüber abgeſchloſſen werden, nach denen 
dieſe ſich verpflichten, während der Dufouren der Ge⸗ 
genpartei die Straße nicht zu betreten. Daß das nicht 
ohne Gegenleiftung und nicht allen Lehrern zuliebe ge⸗ 
geſchieht, verſteht ſich dabei von ſelbſt. 

Chabarowsk. Tigerüberfälle In letz⸗ 
terer Zeit wird die Bevölkerung der Dörfer um Cha⸗ 
barowsk duech Neberfälle von Tigern in Schrecken ge⸗ 
ſetzt. Immer wieder findet man im Schnee Spuren, 
die von Tigern herrühren und zu den Dörfern führen, 
und es find Fülle vorgekommen, daß Tiger ſelbſt am 
hellen Tage Menſchen überfallen. — Im Koſakendorf 
Kiptſchagowſtaſa war ein Tiger in einen Kornspeicher 
eingedrungen und hatte dort angefangen, die Säcke mit 
Mehl zu zerreißen. Die Bäuerin, der dieſer Speicher 
gehör, hatte ihn abzuſperren vergeſſen und erſchrak; 
furchtbar, als ſie nach einiger Zeit, um den Speicher 
ir ſchließen, zurückgekommen war und dabei das Raubtier 
in der Fenſteröffnung des Speichers erblickte. Sie ſchloß 
raſch ab und lief zu einem Nachbarn, den fie bat, den 
Tiger zu töteu. Es wurde dabei abgemacht, daß ſie 
ſich mit ihm nach Erſchießung des Tigers in die Beute 
teilen würde. — Als der Bauer aber das Tier getötet 
harte, kam es zwiſchen ihm und der Bäuerin zu Zwi⸗ 
ftigfeiten darüber, wem der erlegte Tiger gehöre; ihm, 
der das Tier niedergeſtreckt hat, oder ihr, in deren 

Speicher es vorgefunden wurde. — Der örtliche Frie⸗ 
* wird über dieſen Streitfall zu entſcheiden 

gaben. 


Der Rampf um Wien. 


Wien, 24. April. 

Die Ergänzungswahlen für den Wiener Gemein⸗ 
derat haben heute ihren Anfang genommen. Gleich 
das Wahlreſultat des erſten Tages hat gezeigt, daß die 
letzten Reichswahlen, bei denen die chriſtlich⸗ſoziale Par⸗ 
dei eine vernichtende Niederlage erlitt, nicht eine Zufall⸗ 
gache, ſondern ein Symptom war. Von 21 Mandaten, 
die heute nen zu beſetzen waren, haben die Chriſtlich⸗ 
Soßzalen bieher 14 beſeſſen, die anderen 7 befanden 
ſich in den Händen der Sozialdemokraten. Bei der 
heutign Wahl konnte die chriſtlich⸗ſozigle Partei nur 4 
Mandate erringen, in allen anderen Bezirken kommen 

n Sti { Sozialdemokraten und 3 


Ir 
„Retſch“ 


aß mie die Kraft, den Willen dir erſchlaffen, 
Vom Befjern dich zum Beſten aufzuraffen! 

Rur wenn dein Geiſt nach Fortſchritt immer gelzt, 
Dann liist du erſt; es leben nur, die ſchaffen. 


D 


dem Abendläuten. 


Donnerstag, den (12. 


Deutſ eiheitlichen. Während die Sozialdemokraten 
alle ihre bisherigen Poſitianen gleich am erſten Tage 
behaupten konnten. Die Wahlziffern laſſen aber auch 
bei den Stichwahlen die Niederlage der Chriſtlich⸗Sozia⸗ 
len als ſicher erſcheinen. Der bisher ſehr beliebte 
Führer der Chriſtlich⸗Sozialen, Biehlchlawek, kann eben⸗ 
falls als geſchlagen betrachtet werden, denn er kommt 
in eine ausſichtsloſe Stichwahl mit einem Deutſch⸗Frei⸗ 
heitlichen. Der Verfall der bisher unumſchränkt herr⸗ 
ſchenden Partei iſt ein evidenter. In der Stadt wurde 
das Wahlreſultat durch Extrablätter verkündet. In 
allen Bezirken herrſcht lebhafte Bewegung, beſonders im 
2, 10. und 16. Bezirk durchziehen ſtarke Arbeſter⸗ 
ſcharen die Straßen. Die Polizei hält die Ordnung 
aufrecht. Die Stichwahlen ſind für Morgen, den 28, 
angeſetzt. 


Straßenſchlacht zwiſchen 
Dragonern und Poliziſten. 


Krakau, 23. April. 

In der Nacht zu heute iſt es in der hiefigen Vor⸗ 
ſtadt Ludwinow zu einer förmlichen Schlacht zwiſchen 
Soldaten des 10. Dragonerregimentes und einer Poli⸗ 
zeipatrouille gekommen, wobei ein Geheimpoliziſt und 
mehrere andere Perſonen ſchwer verwundet wurden. 
Gegen 10 Uhr abends machte eine Polizeipatrouille. 
der ſich der Detektiv Johann Mnich angeſchloſſen hatte, 
ihre Runde, als fie an der Ecke der Abrahamer Gaſſe 
von 12 Dragonern überfallen wurde. Einer der Sol⸗ 
daten zog feinen Säbel und verſetzte dem Geheimpoli⸗ 
ziſten einen ſo wuchtigen Hieb über den Kopf, daß 
diefer blutüberſtrömt ſofort bewußtlos zuſammenßrach 
und ſchwer verletzt ins Hospital geſchafft werden mußle. 
Inzwiſchen kam es zwiſchen den beiden anderen Poli⸗ 
ziſten und den Dragonern zu einer regelrechten Schlacht, 
in deren Verlauf die Soldaten auch von ihren Revol⸗ 
vern Gebrauch machten und auf die Beamten mehrere 
Schüſſe abgaben. Durch den Lärm auf die Vorgänge 
aufmerkſam gemacht, waren zahlreiche Bewohner der 
Nachbarſtraßen herbeigeeilt, um der Polizei beizuſtehen. 
Nun wandten ſich die raſenden Dragoner auch gegen 
die Ziviliſten und hieben mit ihren ſchweren Reiter⸗ 
ſäbeln auf ſie ein, ſodaß mehrere von ihnen zum Teil 
ſchwer verletzt wurden. Die Poliziſten und die Zivi⸗ 
liſten mußten ſich ſchließlich in die nächſte Polizei⸗ 
wachfſtube flüchten. Sie wurden aber von den Sol⸗ 
daten verfolgt, die ſich anſchickten, die Wachtſtube zu 
ſtürmen. In dieſem Augenblick erſchien aber eine ſtarke 
Abteilung Soldaten unter Führung eines Offiziers for 
wie eine Abteilung Poliziſten unter Führung eines 
Kommiſſärs auf der Bildfläche, denen es nach ſchwerem 
Kampfe gelang, die Dragoner zu überwältigen und zu 
verhaften. Die Zeitungen verlangen von der Re⸗ 
gierung, daß ſie den Dragonern außerdienſtlich das 
Waffentragen unterſagt, weil ſich die Ausſchreitungen 
von Mannſchaften des 10. Dragonerregimentes in der 
letzten Zeit ſtark vermehrt haben. 


Der Unpft. 


Nom, 24. April. 

Wenn man auch den ſich immer wiederholenden 
alarmierenden Meldungen über gefahrdrohende Wen⸗ 
dungen im Befinden des Papſtes keinen Glauben zu 
ICE braucht, jteht doch die Talſache feſt, daß das 

efinden des Papſtes nicht gut iſt. Der Kräftever⸗ 
fall nimmt derartig zu, daß man befürchtet, der Papſt 
werde den Sommer nicht überleben. 

Der Papſt leidet, abgeſehen von den gichtiſchen 
Erſcheinungen, unter enormer Nervenſchwäche, die ſich 
in einem völligen Verſagen des Gedächtniſſes, Ohn⸗ 
machtsaufällen und zeitweiligem Ausſetzen der Herztä⸗ 
tigkeit äußert. Die Ankünoigung über die bevor⸗ 
ſtehende Einweihung des Campanile hat ihn furchtbar 
erregt. 

Vice 24. April. In der Aula des Konſiſtori⸗ 
ums empfing der Paſt heute vierhundert Pilger aus 
Köln. Nachdem er ihnen in deutſcher Sprache den 
chriſtlichen Gruß geſpendet hatte, hob der Papſt italie⸗ 
niſch hervor, daß Köln, das der Kirche ſo viele Glau⸗ 
beusapoſtel geliefert habe, bei der Kirche in treuer A 


den See blickten ſie zurück zu den Bergen in ihrem 
ewigen Eis und Schnee. Purpurwolken flammten 
darüber hin, als öffneten ſich goldene Tore zum Göt- 
terſaal. 

Um St. Moritz ſelbſt webten ſchon in lila Tönen 
die Abendſchatten. Hier und dort zuckten da drüben 
ſchon blendende Lichter auf, und Muſik miſchte ſich mit 


Ein. Min ter kraum. 


Roman 
von 
Anny Wothe, 
\ Schluß. 

Bis jetzt hatten Ingelid und Leo noch kein Wort 
‚nenehlelt. An der Kirche vorüber ſchiitten fie, nach 
St. Merit;bad zu. Kurz vorher brachen fie vom Wege 
ab. Muſeſtätiſch hob ſich im Weſten der Piz Sulier, 
hinter dein ſoeben glühend die Sonne verfank. Det 
Piz Corvaſſch und ganz in der Ferne der herrliche 
Pig Surley und Noſatſch ſchimmerte im blauen 
Duft — 

Der Weg um den See herum war ganz einſam. 
Wie von Millionen Diamanten überjät, funtelten 
rechts von ihnen die Tannen, und über dem See ſchneb⸗ 
vi All Schatten. Still schritten fie beide Seite an 

5 Aber es war kein beklemmendes Schweigen mchr. 
Mit jedem Schritt wurde ihre Seele freier. Endlich 
hatten fie das Ende deb Sees erteicht. An Acla Silva 
vorüber traten fie ſtill in den weſßen Wald, der nach 
Pontreſina führt. 

So habe ich's mir immer ertröumt, Ingelid, mit 
dir durch den weißen Zauberwald wieder zu ſchreiten,“ 
nahm Leo endlich das Mork. „Iſt es auch nicht unſer 
deuiſcher Wald in unſerem ſtillen Oberhof, der ſo viel 
500 1 Leid für mich barg, ſo iſt fein Zauber 
15 ee A 
Prat weniger prächtig. Sieh nur zurück, welche 
Sie ſtanden lange im Schauen verſunken, Ueber 


ten, auch dich, Ingelid. 


„Weißt du, Ingelid, warum ich noch gekom⸗ 
men bin?“ 

Sie ſchüttelte ſtumm das Haupt. 

„Nicht die Mutter nur wollte ich heimwärts füh⸗ 
Aber ich kann es nicht.“ 
Sie ſah angſt voll erſchreckt zu ihm auf. Abweh⸗ 
rend hob ſie die Hände empor. 

Er umfing ſie beide mit ſeiner großen, kräftigen, 
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Abend-Ausgabe 


hänglichkeit ausharre. Er empfahl, ein chriſtliches Leben 
zu führen, wodurch der Kirche Frieden gegeben würde. 


Zudufteie, Handel und Bertehr. 


Bericht über die Lage der deutſchen Ter⸗ 
tilinduſtrie. Die Lage des Geſchäftes in deutſchen 
Wollen kann auch weiterhin als günſtig bezeichnet wer⸗ 
den, ebenſo fanden in überſeeiſchen Wollen zu recht 
feſten Preiſen anſehnliche Umſätze ſtatt. Für Kamm⸗ 
züge und Kämmlinge in groben Beſchaffenheiten beſteht 
ſtarke Nachfrage, die erhöhten Forderungen der Abgeber 
werden anſtandslos bewilligt. Auch Wollabfälle waren 
in allen Beſchaffeuheiten recht gut begehrt. Was das 
Wollgarngeſchäft anbelangt, ſo iſt die Situation für 
Kammgarne im Großen und Ganzen unverändert, 
Streichgarne erzielen gute Umſätze und zwar zu ger 
beſſerten Preiſen. Beſſere Nachrichten liegen aus der 
ſächſiſch⸗hüringiſchen Webwareninduſtrie vor, inſoweit 
das Ausfuhrgeſchäft in Damenkonfektionsſtoffen in 
Betracht kommt. Das Inlandgeſchäft auch in Herren. 


1 


hohen Notierungen der Rohſtoffe entſprech 


U 
1 


1 


n 


ſtoffen war nicht von Belang. Alle übrigen 3 
der Wollweberei hatten verhältnismäßig ruhiges € 


welche eine weſentliche V. 
Wirkwarenbranche 
Die Spinner wie 


ſchäft. Neuere Berichte, 
änderung der Situation in der 
kennen ließen, liegen nicht vor. 


die 
Weber in der Baumwollbranche bleiben flott beſchäftigt. 
Das Geſchäft in Erzeugniſſen der Seideninduſtrie war 


v 
befriedigend. Gute Nachrichten liegen aus der Leinen⸗ 
und Jute⸗Induſtrie vor. 

Mindeſtlöhne in der deutſchen Textil⸗ 
induſtrie. Der Arbeitgeberverband der deutſchen 
Tertilinduſtrie macht in einem Rundſchreiben die ihm 
angehörigen Zweigvereine darauf aufmerkſam, daß in 
der Textilarbeiterſchaft Beſtrebungen im Gange ſeien, 
welche unter anderem die Feſtſetzung von Min deſt⸗ 
löhnen fordern. Der Vorſtand des Arbeitgeber 
bandes hält es für angezeigt, ſchon jetzt darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß eine ſolche Forderung in der 
deutſchen Textilinduſtrie eine Anerkennung nicht finden 
kann. 

Vom franzöſiſchen Textilmarkt wird ge⸗ 
meldet, daß in der letzten Woche die Nachfrage nach 
franzöſiſchen Wollen recht rege war. Hauptkäufer blie⸗ 
ben die Streichgarnſpinner, während die Kammgarn⸗ 
ſpinner verhältnismäßig wenig unternahmen. Ebenſo 
liegen die Verhältniſſe auf den franzöſiſchen Märkten 
ſoweit überſeeiſche Wollen in Betracht kommen. Auch 
von ſeiten der Wollwäſcherei wurden wenig Meinungs⸗ 
käufe unternommen, im übrigen aber fahren die Ver⸗ 
braucher fort, nur ihren notwendigſten Bedarf zu decken, 
da fie erſt die weitere Entwickelung der überſeeiſchen 
Wollmürkte und außerdem das Ergebnis der dem⸗ 
nächſt ſtattfindenden größeren franzöſiſchen Wollauktio⸗ 
nen abwarten wollen. Das Kammzuggeſchäft hat keine 
befondere Lebhaftigkeit aufzuweiſen; auch bezüglich der 
Preiſe für den letzteren Rohſtoff iſt eine Aenderung in 
dieſer Woche kaum feſtzuſtellen. Ueber das Geſchäft in 
Kämmlingen iſt zu melden, daß das Ausland und ber 
ſonders Deulſchland als Käufer auftritt, und daß die 
von den Abgebern verlangten höheren Preiſe für Croß⸗ 
bredgenxes ohne Widerſtand bewilligt werden. Das 
Wollabfallgeſchäft iſt als regelmäßig zu bezeichnen; 
größere Meinungskäufe finden in dieſem Rohſtoff haupt⸗ 
ſächlich in groben Sorten ſtatt. Die Streichgarnbranche 
hat in allen ihren Teilen voll zu tun, dagegen wurden 
in Kammgarn nennenswerte Verkäufe nicht abgeſchloſſen. 
Die Preislage iſt auf dem Wollgarnmarkt im großen 
und ganzen unverändert. In der Baumwollſpinnerei 
herrſcht überall flotter Geſchäftsgang; die Preiſe haben 
ausnahmelos Erhöhungen erfahren. Ebenſo befrie⸗ 
digend iſt der Verkehr in baumwollenen Webwaren, 
die auch für die Ausfuhr reger als bisher be⸗ 
gehrt find. In ddr Juteinduſtrie liegen in dieſer Woche 
neuere Nachrichten kaum vor, hin und wieder finden 
ſowohl für Garne wie für Gewebe Preſtzermäßigungen 
ſtatt. Die Mehrzahl der Spinner wie der Weber ift 
auf lange Zeit hinaus mit Orders gut verſehen. Die 
Beſſerung in der Seideninduſtrie hielt auch in der 
letzten Woche an. Lyon berichtet, daß die Sammt⸗ und 
teilweiſe auch die Sammtbandfabrikanten größere 
Orders für den Export empfangen hätten. Von grüß 


ren Abſchlüſſen in Fl. 
gefordert werden, erſchweren däs Geſchäft ſehr. 


der Spinner. 


daß die Ur 


engliſche Wo 
darin behaupten können. 
entſchieden feſt, 
haltung noch nicht an 


gen und 


des Kontinents 
ſächlich in 
Qualitäten vernachläſſigt ſind. 
der Bedarf des Inlandes für Rohſtoffe aller Art, ſelbſt 


gingen. Die Wollgarnſpinner für Phantaſiegarne haben 
üb 


und Alpaccagarne 


fen iſt u 
die ungemein hohen Preiſe, welche von den Verkäufern 


Guten 
zu feſten Preiſen 
ift in Leinenge⸗ 
gend. Auf lange 
hl der Weber be⸗ 
u, welche den 
chen. 
gliſchen Textilmarkt wird gemeldet, 
tze auf den Wollmürkten während der 
ſetzten Woche wider Erwarten nicht ſehr bedeutend 
nichtsdeſtoweniger hat ſich der feſte Ton fir 
len, ganz beſanders aber für grobe Sorten, 
Auch der Kammzugmarkt iſt 
die Kundſchaft ihre Zurück⸗ 
ben hat und bemüht bleibt, 
n. Der Handel mit Kämmiin⸗ 
Kabfällen hat an Bedeutung zugenommen. 
insbeſondere Rußland zeigen ſich auf⸗ 
bisher und auch die übrigen Länder 
machen Anſchaffungen, jedoch haupt⸗ 
Beſchaffenheiteu, während beſſere 
Auffallend gering it 


Abſatz finden Flachs⸗ und Wergga 
Ebenſo liegt das G 
weben nach jeder Richtung hin bef 
efertermine hinaus tft die 
chäftigt allerdings nicht imme 
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0 


Vom 


waren, 


obwohl 


nur nach Bedarf zu kal 


Das A 
nahmefäh 


„ 
et als 


groben 


ür Wollengarne zum Zweck der Weberei und Stickerel, 
gute Orders ein⸗ 


f 


während andekerſeits vom Anslande 


die 


hre Preſsnotierungen erhöht, während im übrigen 


Notierungen für Wollengarne, auch ſolche für Mohair⸗ 


eine Veränderung gegen die No⸗ 
tierungen der Vorwoche nicht aufweiſen. Ju der Wolle 
weberei iſt der Geſchäftsgang, ausgenommen bei ſolchen 
Fabrikanten welche Spezialartikel herſtellen, nicht allzu 
befriedigend, in den Flanellfabriken macht ſich ſogar ein 
Mangel an größeren Exportorders fühlbar 
Wirkwarenbranche liegt das Geſchäft recht ſtill, und 
ch in der Teppichinduſtrie iſt die Lage keineswegs 
günſtig. Wollene Decken ſind lediglich für den Export 
gefragt. das Inlandgeſchäft in dieſem Artikel zeigt 
große Ruhe, Was den Verkehr in der Baumwollinduſtrie 
aubelangt, jo kann die Lage auch weiterhin als günſtig 
bezeichnet werden. Bei recht feſten Preſſen fahren die 
inländiſchen wie die ausländiſchen Verbraucher fort, 
größere Anſchaffungen zu machen, ſodaß die Spinner; 
wie die Weber auf lange Zeit hinaus voll und zu be⸗ 
friedigenden Preiſen Beſchäftigung in Händen haben. 
Die Juteinduſtrie hat ſich veranlaßt geſehen, Preis- 
ermäßigungen ſtaktfinden zu laſſen; die Beſchäftigung 
in dieſem Zweige läßt nichts zu wünſchen übrig. Necht 
guter Begehr herrſcht für Flachg⸗ und Werggarne fiir 
die Ausfuhr; trotz der geſteigerten Preiſe ſind die 
Notierungen aber für die Spinner noch keineswegs 
nutzbringend, während andererſeits die Leinenweber keine 
Veranlaſſung haben mit der Lage unzufrieden zu ſein. 

Ausdehnung der japaniſchen Flanellfa⸗ 
brikation. Jufolge des erhöhten Einfuhrzolls auf 
Flanelle und der geſteigerten Nachfrage in Japau und 
China iſt der japaniſchen Induſtrie Gelegenheit gebo⸗ 
len, die Flanellfabrikation mit größerem Erfolge als 
bisher zu betreiben. Dieſe günſtigen Ausſichten benutzt, 
jetzt die Goto Wool Weaving Company in Tokya zur 
Erweiterung ihres Betriebes. In ihrer letzten Geue⸗ 
ralverſammlung wurde beſchloſſen, unter Heranziehung 
weiterer Kapitaliſten eine „Flanellweberei⸗Geſellſchaft“ 
zu gründen, die ihren Fabrikatfonsſitz in Oſaka haben 
ſoll. Dieſe Geſellſchaft iſt ſetzt zuſtande gekommen 
und wird auf dem Grundſtück der obengenannten Ge⸗ 
ſellſchaft in Oſaka die Fabrikgebäude errichten, mit dem 
Ban wurde bereits begonnen. Die Hauptſaiſon für 
die japaniſche Flanellinduſtrie ift in den Monaten Fe⸗ 
bruar, März und April, in dieſem Jahre iſt die Nach⸗ 
frage aus China und aus Japan ſo ſtark, daß man 
glaubt, nicht einmal den Inlandsbedarf decken zu Tüns 
nen. Die obengenannte Geſellſchaft,sdie mehrere Jahre 
lang keine Dividende verteilen konnte, hat in den letz⸗ 
ten Jahren ſolchen Aufſchwung genommen, daß jie 
1909 erſtmalig eine Halbfahrsdividende von 5 pet. 
zahlen konnte. Gegenwärkig produziert fie zwiſchen 
500,000 und 700,000 Nen jährliche Werte, will aber 
in Verbindung mit der in Oſaka zu errichtenden 
Flanellfabrik die Produktion auf mindeſtens 1,000,000 
ſteigern. 


willſt, ergebensvoll dein Haupt neigen und mir kühl 
die Stirn zum Kuſſe reichen, denn der Tote hat es jo 
gewollt, ich aber ſage dir: Ich will dich nicht ohne 
Liebe. nie! Hörſt du 2“ 

Ingelid ſchloß die Augen. Wie durch rote Schleier 
ſah ſie in weite Fernen. 

„Du antworteſt nicht. Ich will dich nicht 
1 Ingelid, aber Klarheit fall zwiſchen uns beiden 
ein.“ 

Und beide Hände auf ſeine Arme legend, der be⸗ 
bend, mit heißen, leidenſchaftlichen Augen vor ihr ſtand, 
ſprach ſie weich: 

„Laß mich nicht wieder von dir gehen, Leo 
laß mich heimkehren zu dir, an dein reiches Herz.“ 

„ Jugelid,“ kam es wie ein Jubellaut von feinen 
Lippen und doch voll banger Angſt, Ingelid, das iſt 


ſo warmen Hand. 

„Du darfſt nicht ſcheu zurückweichen, 
Du mußt mich jetzt hören“ Willſt du ?“ 

Sie neigte wie ſchuldbeladen das dunkle Haupt. 

„Als James in feiner Todesſtunde, die ih nie ver⸗ 
geſſen werde, deine Hand in die meine fügte, da lohnte 
in meinem Herzen noch einmal die Hoffnung auf. Sie 
verglomm raſch, als ich ſah, wie du dich gegen mich 
ſtellteſt. Vielleicht Haft du erwartet, daß ich eher vor 
dich hintreten würde, dich doch fürs Leben zu fordern, 
weil es ja gewiſſermaßen ein Verſprechen war, dem 
Sterbenden gegeben. Aber ich konnte nicht, Ingelid. 
Ich wußte, daß ich dir nichts war und ſein konnte, daß 
deine Liebe, deine Leidenſchaft bei dem geblieben, der 
dich mit hinaufnahm zu Sonnenhöhen. 

Darum, Ingelid, kann ich dich auch nicht fragen, 
wie es die Mutter erwartet, wie es der Tote gewünſcht, 
denn ich ſtehe noch immer auf dem Standpunkt: Alles 


Ingelid. 


keir Wahn, kein Traum, der wieder zerrinnt “ 

Sie lehnte in zitternder Hingebnng ihren Kopf 
gegen ſeine Bruſt. 

„Nein, Leo, der Traum wird nicht vergehen, denn 
die Liebe iſt ewig. Ich will dein Weib werden, denn 
ich liebe dich l 

Mit einem Aufſauchzen zog Leo die Geſtalt der 
Geliebten an ſeine Bruſt. Er küßte ihre Lippen, wie 
er ſie noch nie geküßt, heiß, glühend, vergehend. 

„Du liebſt mich?“ jubelte er auf. „Mich, Juge⸗ 
lid, mich? Iſt es denn wahr? Und James?“ fragte 
er dann bang, ihr ſüßes Geſicht zwiſchen ſeine beiden 
Hände nehmend. 

„Es war ein Traum“, flüſterte fie, leiſe zuſam⸗ 
menſchauernd. „Ein füher, ſchrecklicher, qualvoller 
Traum, aus dem ich erwacht.“ 

Ohne Leidenſchaft verlobte ich mich dir, aber täg⸗ 
lich fühlte ich, wie meine Liebe zu dir wuchs. Ich 


2 


i 


oder nichts. 

Meine Liebe und Leidenſchaft für dich iſt nicht ge⸗ 
ſtorben, fie iſt eher gewachſen mit meinem Entſagen, 
ſo groß und weit, wie dort die flimmernden Berge. 
Nie kann ich dich zum Weibe begehren, ohne daß deine 


Seele der meinen entgegenglüht. Ich weiß, du wirft, 
wenn ich dich dich jetzt frage, ob du mein Weib werden 


wehrte mich dagegen — ich wollte mich nicht verlieren, 


ich ſah in deiner Liebe eine Gefahr für meine Selbſt⸗ u 


würdeſt begreifen, was ich 
konnte nicht zurück, und doch erkannte ich täglich mehr, 
daß ich nur dich wahrhaft geliebt, daß alles andere ein 


er mit ihr durch den weißen Wald 
um den See, deſſen weite Fläche jetzt, wie von Zauber⸗ 


oben in ihrem ewigen 


Gigant ruhte, der zur Sonne wollte, und der 
Tode die Sonne ſah. 
geholt, die Schneefrau, von der er dereinſt geträumt: 


eine 


nach 


beſchlich, 
du 
ich 


meinem 
flatterte ich 


Herzen 


mich oft — entzündete in 
ihm 


Flamme, und wie ein Falter 


zum Licht. 


Wenn du wüßteſt, welches Grauen mich 
wenn ich an eine Vereinigung mit James dachte, 
gelitten. Ich wußte. 


wüſter, wirrer Traum geweſen, aus dem du mich erſt 


jetzt zum neuen Leben erweckſt.“ 


Leo küßte Ingelids weichen, roten Mund. 
„Ein Wintertraum, mein Lieb“, flüfterte er zärt⸗ 


lich. Schon meine ich Frühlingsläuten zu hören.“ 


geſchlungen, ſchritt 


Den Arm um ihre Schulter 
und dann zurück 


und ſelt⸗ 


ſie 


ſchleiern amwallt, fern im blauen Licht Tag 


ſam ſchimmerte. 


Sie ſchritten nicht ſchuell, ſie eilten nicht, 


gingen, getragen von Glück und Hoffnung, in das blane 


milde Licht hinein, ihrer Heimgt zu. 


Der Wintertraum war zu Ende. Nun kam das 


neue Leben, das Glück, der Lenz! 


Und angeſichts der gigantiſchen Felsrieſen dort 
Schnee grüßten fie beide in 
hrem Herzen ein ſtilles Grab, unter dem anch ein 
noch iw 
Die Schneefrau hatte ihn heim ⸗ 


„Sie breitet die weißen Arme weit, 
Lockender leuchtet ihr ſchimmernder Leib — 
Und die Wege ringsum verweht, verfchneit — 
Allein im Wald mit dem Winterweib.“ 
Und die Sterne flammten ſiber St. Moritz hin 
und in ſchweigender Pracht ſtanden die Bergrieſen und 
U 


digkeit, für mein ganzes Weſen. der weiße . 
Da trat James in unſeren Kreis, und meine Sie träumten ihren letzten Traum, bevor der 


Seele flog ihm zu. Ich meinte immer, ich liebte dich 
in ihm. Er war dir ſo ähnlich. Seine Glut, die 
ich bei dir vermißte — deine Zurückhaltung empörte 


Frühling kam. 


Ende. 


Donnerstag, den (12) 25. April 18 


Neueſtes für die 
pet Damenwelt! 


Mode⸗Salon M⸗me Richter 


Lod 
Vertkauer- Strobe 200 im Hofe Its, 2. Eingang, The reits. 


Empfiehlt ſich der p. t. Damenwelt zur Anfertigung von 
Geſellſchaftskleidern, Thegter⸗Roben. Ball⸗ und Abend⸗ 
Zotletten, Promenaden Sport⸗ und Neittleidern, ferner 
Koſtümen, Mänteln und Jacketts. Auch ſteht meinen 
p, t. Kunden das neueſte und modernſte ausländiſche 
Garnierungsmaterial zur Verfügung, welches jederzeit 
pon den größten ausländiſchen Firmen, mit welchen ich 
in ſteter Verbindung ſtehe ergänzt wird. Die Arbeiten 
werden nach vielfach letztnerbeſſerten, bekannten Wiener 
Schnitten in chicker, eleganter Weiſe von der einfachiten 
112 del allerfeinſten Ausführung, laut neueſten Pariſer 


ellen, ſowie Wiener und Pariſer Journalen e 
Podzer Stüdtilche 
Schlachthaus 


Iniynierskaſtraße Nr. 1 Fernſprech. Nr. 46 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 
Nind- und Kuhhänte, Kalbfelle, Pferdehänte, trockene und geſalzene 
Talg und Schmalz, dampigeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrockuetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel. 
Fleiſchknochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvieh und Schweine. 
Tapezierhaare, des infizierte, in ausgezeſchnet Gattungen u. verſchied. Farben 
Mohe, feuchte und trockene Borſte (Szezeeina) 1710 
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ur Ei xren Fuı K ven! 


Englische Stoffe 


in den neueſten Deſſins für Kostüme und Paletots zu Engrospreiſen empfiehlt 
das Fabr'ſsſager 
Aktien-Ges. JOHN GREENISH & Sons, London. 


Drielnaſtraße Nr. 18. 
N. B Von 1-8 uber mars it das Laber geſchtoſſen 


3538 


Neue Lodzer Zeitung. 


Kunſtatelier 


ADSMURBANOWICZ 


Petrikauer Straße 147 
bisheriger Teilhaber der F-ma J. Nowikow & Co. 
empfiehlt: 


Photographiſche Aufnahmen jeder Art 
Vergrößerungen von 
Bildern und Platten. 


Geſchmackvollſte Einrahmungen! — Billige, 
ſaubere und ſchnelle Ausführung! [4443 
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FE das Lernen der Muſterkom⸗ 
bination in den 


Webschulen 


von großer Bedeutung? 


Kein Fach iſt ſo vielfeitig wie die Weberei, nirgends 
find 2 Grzengniſſe mehr der Mode unterworfen und 
auf keinem anderen Gebiete iſt die Notwendigkeit etwas 
Neues zu bringen jo groß wie bei der Weberei. 

Das Komponieren von neuen Muſtern iſt alſo 
das Notwendigſte aller Fachſtudien. Dieſes jollte jeder 
Fabrikant und beſonders der Wehmeiſter mit Fleiß 
und Miihe ſtudieren, damit die Zeit bald eintritt, wo 
das hieſige Fabrikat ſelbſtſtändig wird, wo der Lodzer 
Fabrikant ausſchließlich nur nach ſeinen eigenen Ideen 
arbeitet und nicht mehr auf fremde ter und 
Deſfinateurc angemwiefen zu fein braucht. 


Verlangen Sie Proſpekte gratis von 


Sosef Rönsd, 


«102 Puſta⸗Straße 6. 


nnn οh⁰e8inge 
Auslandspässe. 
2 Wids, Viſa, Matrikel⸗ & 
heine und Konſulats⸗ « 
päſſe beſorgt U. Krug. 8 
ann, Andrzej 38, W. 7. 2 
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Sryn ure Marpun un 
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grosser 
F iertags- 
Derkauf 


zu aussergewöhnlichen Kon« 
kurrenz-Preisen von versch 
modern.Kravatten aus besten 
Seidenstoffen, wie auch ver, 
schied. leinenen Kraden, Vor- 
hemden, Oberhemden. Schir- 
men, Hosenträsern, Spinken, 
Taschentüchern Lederporte- 
monates Papierossentasch. 
sowie versch.anderen Galan- 
ieriewaren Grosse Auswahl 
in versch. Damen-Hüten zur 
Sommersaison, neuest Pari- 
ser Mode. Daselbst sind auch 
Papier- u Sehreibmaterialien. 

zu haben 


Bitte gefl. zu achtena d. Firma 


J. D. OLSZTEIN, 


Lodz, Staro-Zarzewska Nr. 3 
Jute Be ſſen. Billige Preise 


85 
x 


Bekanntmachung. 


Zufolge der Vorschriften. welche den 
Lehranstalten des „Isst (International 
Syndicate of Schools), demauch Dr. Kummers 
Sprachinst tute angeelıedert worden sind, 
Inbezug aufdie Honorare der Verbandslehran- 
stalten gemarht wurden, teilen wir hierdurch 
zur Orientierung aller deren, welche der 
Absicht sind, sich demnächst für Unterricht 
inmodernen Sprachen anzumelden, mit, 

dass am 6. Mai l. J. ein neuer, 
um ca, ein fünftel der jetzigen Hono 
rare erhöhter - t in Kraft tritt 
und empiehlen daher Interessenten 
balsioe anmelduns. 


250 


E. Häntschel jr. 


A 


0 a 4 A 
9 „ Damen-Chosiots 2 N, 
00 er in verschiedenen Farben. "a, r 
Rotes Tuch für Kindermäntel, 3 
Ba * 
:| Damentuche |; 
A: in besten Qualitäten 3 
5 ” Kinder-Decken in versch. Grössen ® 
90 % Schlaf- ecken i t e 5 
1. 27 grosser Auswahl NSG ® 
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etrikauerstrasse N 50 


L 


orenArfi 


berhemdo 

N anscheiten 
Kraden 
Servifeurs 
Krawalten 
Handschuhe 
Trikofagen 


in grosster Auswanı 


n 


Eine spätere Erniedrigung der Hono- 
rare oder Abweichung von dem neuen 
Tarife ist Infolge unserer kontraktlich 
übernommenen Verbindlichkeiten aus- 
geschlossen. 

Lodz, am 15. April 1912. 


Direkt, ber Or Kummarschan Sprachlahranstalten Js“ 


bei 


5-6000Rubel 


werden auf 1. » Hypothek nach 
Fowarzoſtwo, 9 it 2 
Weft, on an bie: vr 6 


e ſofort ei ie 
pothet ohne Kegler 
89000 Rubel 


auf ein im Bau begriffenes 
Haus. Gluwna 51, W. 14 


Revifor, von 6 bis 70% Uhr „ Kleid . on 2 kbl. an 
abends. 5232 N er, ra 
Geſucht Summe von Malinee r n e 
2-15 00 nhl. Herrenanzug - . Pon 2 kbl. an 
F RUE. Ir Er 50 Kap 2 
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Erteile Rat 


eisfaqungen in Handels. 
eee 
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Abend-Vorbereitunnskursen 


für Lehrer-, Apothekerlehrlingszeugniſſe (4. Kl.) uſw. 
werden Kandidaten angenommen in der Buchhandlung 
Poßu 22 von Nr. 14 oder Nawrot⸗Straße N 
Wohn. 22, von 6 bis 8 Uhr abends. 


Englische und inländische 


Herren-Stoffe 


fur jede Art Herrenbekleidung. 


Kostüm - Stoffe 
WolleneTücher 


besonders preiswert! 
1079 


| 
| G.A.RESTEL:CE |& 


TUOH-BHANDLUNG 
100 PETRIKAUEKSTRASSE 100 


Färberei u. Chemische Waschanstalt 


von allerlei Herren-, Damen- u, Kinder-Garderoben 
sowie Teppichen, Portieren, Möbelüberzügen, Gar- 
dinen, Plüschtischdecken etc. 3066 


A. HKein niger 


Lodz, Mikolajewska-Strasse Nr. 39. — Telephon Nr. 29-35 
omas row (Petrikauer Gouv.), Kaliska-Strasse Nr. 72 
ch u. il. Allee Nr. 19 — Telephon Nr. 5. 
au, Centralgeschäft, Bykowska- Strasse Nr. 


Gegnüber Haus Petersilge 
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten 


Pr Filiale, Petersburger-Str vis-A-v's Russ. Kirche 


G. R. WITT, Lodz! 


Baugeschäft, Wodna-str. M 33. 


0 Sr r. 
Prtrikauerstr. 79 Karolasır, 4. mielnas gon 1 Ahr bis 2 d 
abends. Sonntags 0 bis 6 Ur 
Seh. _Biefonaitr, 4. 3 
Zu den vom Lehrbezirk beſtätigten ern 
Lehrerin 


münfeot Stunden in der deutschen 

d an de gu erteilen 
. . an . 

Dante er ——. Pi 


0 osse Kanitalıen 


pigvenißel, file gute Baufm. und 

induftr.Anternehmgu. in eindeft» 
betcageit von DR. 20,00, Bl 
Mano 


ten, 


0% Bildung 
on Geſellſchaften. 
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Dem hochgeſchätzten Publikum von Lodz und 
Umgegend zur gefl. Kenntnis daß ich bierfelbſt 
Wutezanskaſtraßſe Nr. 148 ein 


aler⸗Geſchäft 


errichtet hahe. Ich war bis zur Zeit in hieſigen 
und ausländiſchen erſtklaſſigen Samen nur als 
leitende Kraft tätig und hoffe allen Anforde 
rungen, jelbft den verwöhnteſten zu genügen. 
Empfehle mich auch zur Ausführung ſämtlicher 
Holz- u. i eee ſowie zur Anfer⸗ 
A Dale ere 0 10 0 
rung, billigſte Koſten berechnung. Indem ich um 
güti te Berüickjichtie 0 
e 


i . gung meines Unternehmens 
i Erteilung von Aufträgen bitte, zeichne 


5096 Hochachtungsvoll 
Konstantin Miera 
Dekorations-, Zimmers u. Schildermaler. 


Das Comptoir des Möbeltransport-Hejdäfles 


M. LENTZ 


befindet ſich von letzt ab an der 

Przejazd⸗Straße Nr. 2. Telephon Nr. 14—36. 
Beſorgt Umzüge und Verpackungen. 

Lagerung compl. Wohnungs- Einrichtungen 


in ſpezlell zu dieſem Zweck erbauten Gebäude 
an der Przendzalniana⸗Straße Nr. 1. 


Bruno Emde 


Telephon 274 Lodz, reiephon 27 0 
Kunstfärberei und chemische 
Dampf- Wäscherei 


Fabrik: Louisenstr 42. Telefon 27-94. 


Filialen: -Benedyktastr 1. Ecke Petrikauerstr., St. 
Zarz wzkasir. 47;in Zgierz Ecke Strykowska- 
und Wysokastrasse. 


5199 


Bekanntmachung. 


Die neuste maschinelle Einrichtung mei- 
ner chem. Wäscherei ermöglicht mir die 
Preise um 30% zu ermäss’gen. 


Es kosten bei mir: 
Eine Bluse zum reinigen 50 Kop. 


* » 
Am 1. Mai d J. eröffne ich eine neue Filiale. 
Petrinauei-Strasse M 189. 
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„Fürſorgeſtelle für Tuberkulöſe auf den Namen 
von Dr. K. Jonſcher.“ 


Das Berichtsjahr war das zweite Jahr des Beſtehens der 
„Fürſorgeſtelle“, welche im April 1910 eröffnet wurde. Die Lodzer 
„Fürforgeſtelle“ erſtreckte ihre Hilfe auf Tuberkulöſe, welche ſich 
u Haufe behandeln laſſen, und noch entweder arbeiten oder 

ereitS die Arbeitsfähigkeit eingebüßt haben; das Hauptgewicht 
wurde auf die Iſolierung der Nranken, innerhalb ihrer eigenen 
Wohnungen gelegt; man Bemübte ſich, die Auſteckungsgefahr nicht 
nur von den müchſten Familiengliedern des Kranken, mit welcher 
diefer in der engen, ärmlichen Wohnung den größten Teil des 
Tages verbringt, ſondern auch von der ganzen Umgebung des⸗ 
elben abzuwenden, indem man dem Kranken eine entsprechende, 
ygieniſche Erziehung angedeihen ließ. Mit der pharmazeutiſchen 
Behandlung der Kranken beſchäftigte man ſich garnicht — das 
wäre auch, in Anbetracht der in unſerer Stadt zur Genüge 
beſtehenden koſtenkoſen Ambulatorien unnüß geweſen. Der größte 
Zeil 5 Patienten ließ ſich auch entweder privat behandeln 
oder bei den Fabrikärzten, die ihnen auch die entſprechenden 
Arzneien lieferten. Die Behandlung mit Tuberkulin wird im 
Ambulatorium für Bruſtkranke des Boamanstüjchen ofpitals 
angewandt, und dorthin ſandten wir auch nötigenfalls ache 
Patienten. Man befchräntte ſich ausſchließlich auf hygienische 
And vorbeugende Mittel, wie es ähnlich in den franzöfiſchen 
Ba eitelen nach dem Calmette ſchen Typus geſchiehk. Doch 
och ſchreckte das die uns aufſuchenden Kranken nicht, ab, wos 
für die immer ſteigende Frequenz der „Fürſorgeſtelle ſpricht. 
Daß nicht nur die in natura erteilte Hilfe die Kranken dazu 
bewog, beweiſt das, daß ein großer Teil derſelben von diesen 
Unterstützungen keinen Cebrauch machte, und ein anderer Teil 
auch noch weiter die „Fürſorgeſtelle“ auffuchte, als ihnen keinerlei 
Unterſtüßungen mehr gewährt wurden. Die Kranken befolgten 
nach Möglichkeit unfere Vorſchriften, änderten oft unter unſetem 
Einfluß ihre ganze Lebeſisweiſe, ließen ihr Gewerbe im Stich, 
A Int für längere Zeit die Stadt, und mancher Kranke, der 
eine Anſteckungsgefahr für fein Bureau, die Fabrik, in welcher er 
beſchäftigt war, feine eigene Familſe bedeutete, wurde nicht nur 
unſchädlich, ſondern verbreitete die ihm in der. Fürſorgeſtelle 
eingeimpften hygieniſchen 1 unter u Umgebung, führte 
feine Verwandten zu uns und bat, dieſe zu unterſuchen und 
eventuell zu behandeln. 
Der Einfluß der „Fürſorgeſtelle“ au unfere Kranken war 
alſo ein zweifelloſer und ergab praktiſche Reſultate. N 
Die „Fürſorgeſtelle“ war auch dieſes Jahr im Lokal der 
„Liga zur Bekämp ung der Tuberkuloſe“ untergebracht Prome⸗ 
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naden⸗Straße Nr. 11). Sie beſteht aus vier Räumen: einem 
Warteraum für die Kranken, einem ärztlichen Kabinett, in 
welchem ſich unter anderem eine Fairbanks⸗Wage, ein Zeiß ſches 
Mikroſkop und Appgrate zur Unterſuchung des Auswurfs der 
Kranken befinden. Zwei Räume find völlig für das Antituber⸗ 
kuloſemuſeum reſerviert. Ai 

Das Lokal der „Fürſorgeſtelle“ wird im Sommer alle zwei 
Wochen, im Winter ſeden Monat ee 5 

Das Perſongl der „Fürſorgeſtelle“ beſtand aus zwei Argten, 

wei Sanitätsgehilfinnen und inem Boten, Die Age are 
r. Stanislaw Lewinſon und bis zum April 1911 Dr. Waclaw 
Jaſinski, der ſeit des 1 a Det Fürſorgeſtelle“ in dieſer 
earbeitet hat. Seit dem April dieſes Jahres it der zweite Arzt 
r. M. Tomaszewska. Die beiden Sanitätsgebilfinnen find feit 
uli v. J. Fräulein Sophie Bladajtys und Fräulein Jezewskg. 
der Bote iſt Herr Sankowski. Der Empfang der Kranken fand 
Täglich, außer an Sonn⸗ und Feiſerkagen, ſtatt. (Montag, 
Donnerstag, Freitag um 3 Uhr, an den übrigen Tagen um g Uhr 
Nachmittags) Jeder Arzt und jede Sanitätsgepilfin empfingen 
drei Mal wöchentlich und batten ihre Serie Kranker. 

Die Kranken wurden auf Grund eines von einem Arzte 
ausgeftellten Empfehlungszettels empfangen; Ausnahmen machen 
wir für Verwandte eines Kranken. Prinzipiell wurden die 
Kranten am Tage ihrer Meldung empfaugen und unterſucht, 
nachdem man ſich genau bei ihnen über ihre Familſenperhältuiſſe 
ihre Lebensweiſe und die Entwickelung ihrer Krankheit erkundigt 
hatte. Alle Daten werden in ein dazu beitimmtes Formular 
eingetragen, das jeder Kranke beſitt. Vorthin kommen auch alle 
Auskünfte über Namen, Alter, mern Stand, Wohnort, 


Beſchäftigung, Verdienst. Familienverhaltniſſe, erhaltene linter 
ftüßungen, Größe der Wohnung und Höhe des dafür gezahlten 
Mietspreiſes. Bann wird der Kranke gewogen, Temperatur und 
Bruftumfang gemeſſen, Tuberkulin eingeimpft (Piethode Birquei); 
darauf wird der Kranke unterſucht, wobei auf die Organe des 
Bruftkaſtens das Hauptaugenmerk gerichtet wird. Dann werden 
der Harn und der Auswurf des Kranken unterſucht und der 
Base dere l. eine Reihe von Hinweiſen, wie er ſich zu verhalten 
at Dieſe Verhaltungsmaßregeln find in deutſcher, polniſcher 
und jüdiſcher Sprache gedruckt. 

Der Kranke erhält, wenn er Auswurf hat, einen Taſchen⸗ 
faucnapt aus ſtarkem, blauem Glas mit Gummiſtöpfel, eine 
ſesinfizierene Flüſſigkeit — ſogenannte Kreoſolſeife — und Zahn⸗ 
und Nagelbürſte e Ta en pucknäpfe ſollen die Kranken 
immer bei ſich führen, bei der Arbeit, auf der Straße, in der 
Clektriſchen u. ſ w. benutzen und deren 1 nach erfolgter 
Desinfektion in den Ausguß entleeren, Die bertlägerigen Kranken 
erhalten Spuckbecher. Dem Kranken wird geſagt, daß er nach 
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maliger Unterſuchung ins Spital gewieſen; das waren bettläge⸗ 
rige Kranke im letzten Stadium der Tuberkulofe, die nicht mehr 
imſtande waren, die „Fürſorgeſtelle“ aufzuſuchen; manche bliehen 
nach ein⸗ oder zweimaligem Beſuch aus; manche verließen die 
Stadt, manche konnten nicht wiederkommen, weil die Entfernung 
ihnen zu es war; manche kamen nicht wieder, da ihnen — in 
Anbetracht ihrer guten materiellen Lage — keine Unkecſtützung 
in natura gewährt wurde; manche — hauptſächlich Kinder — 
konnten in den Herbſt⸗ und Wintermonaten wegen angels an 
warmer Kleidungsſtücke nicht kommen; ſchlie h ab es auch 
ele die nicht wiederkamen, als ſie erfuhren, daß die „Fürſorge⸗ 
telle keine Medikamente verteilt. f 

Wenn wir von der Zahl der im Berichtslahr eingetragenen 
Kranken diejenigen abrechnen, die entweder wegen Mangel an Tu⸗ 
berfulojefymptomen ab erviefen wurden, 2 wir ſolgerdef örten, 
die „Fürforgeſtelle zu beſuchen, jo erhalten wir folgende biet 
der Franken, die längere Zeit von der Färſorgeſtelle“ beobachtet 
wurden: Erwachſene — 250 (Männer 97, Frauen 153), Kinder 62. 

Dieſe Daten haben wir in Tabelle 1 gruppiert. 


Tabelle 1. 
—. — .. ——— 
5 8 Erw. | 
Bel der „Fürſorgeſtelle“ Kinder Zuſammen 
1011 angeſ. W. | | 
im Jahre 101 J angefgriebem || 
140 | 497 76 413 
Wegen nicht nachgewieſener Tuberku 
loſe abgewitten 4 4 
— kn — — 
Es börten auf, die Dürſorgeſtelle zu 
beſuchen: 
wegen Verlaſſens des Stadt 5 1 6 
„ Boeijl. ..-..| 12| 5 1 18 
aus unbekannter Urſache 22 84 9 65 
Es blieben zurck 97 153 © 312 


Zufammen mit den im Sabre 1910 angeſchriebenen Kranken 
geben im Berichtsjahr unter längerer Beobachtung 3 Kranke 
Am aber 121005 1350 Der Konreifion nach verteilten ſich dieſe 


wie folgt: Chriften — 161, Juden 251 und 1 Mubamedaner⸗ 
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60 veröffentlicht populäre Mitteilungen über die Art und 
Weiſe der Bekämpfung der Schwindſucht; 

h) wirkt auf ſoziale Institutionen, Vereine, gewerbliche 
Unternehmungen ein und iſt dieſen beim Kampf mit der Tuber⸗ 
kuloſe behilflich; 
nr) 5 Sanatorien, Bibliothelen, Muſeen, ſammelt ſta⸗ 
tiſtiſche Daten auf dem Gebiet ihrer Ziele und Aufgaben und 
unterhält Apotheken, Drogengeſchäfte und andere Inſtitutionen, 
die den Zwecken der Liga entſprechen. 


N nag 
Anfang, der die Verwirklichung des Programms der Tätigkeit 
unſerer Liga erſtrebt. 

Doch auch nur das was wir bis jetzt geleiftet even indem 
wir die Fürſorgeſtelle filr Tuberkulöſe, ſchufen, die Entwickelun, 
der HE deren Nußen und Popularität, werden wohn 
imftande fein, das Gros der Bevölkerung von der Notwendigkeit 
der weiteren Entwickelung der begonnenen Tätigkeit zu überzeugen. 


ad wetter 
Jahr der Tätigkeit der „Fürſorgeſtelle folgen, und wird dieſe 
im nächſten Jahr als das größte Arheitsterrain der „Liga“ 
betrachten. Zugleich ſollen auch die Arbeiten zur Verwirklichung 
zweier anderer Aufgaben der „Liga“ begonnen werden: 1) 5 85 
urch . Vorträge die Kenntniſſe über die Art des 
Kampfes mit der e populariſtert werden; 2) ſoll durch 
au ruchnahme der, öffentlichen EN igkeit die Errichtung 
mes Sanatoriums für unbemittelte berfutöfe Bewobner der 
Stadt Lodz, ohne Unterſchied der Konfeſſion und der Nationalität 
ermöglicht werden. 

% Im zweiten Jahr des Beſtehens der Liga ſtand an der 
Spitze derſelben eine Verwaltung, die jo aus les erren 
ſuſammenſetzte; A. Babicki — Präſes, &. Leonhardt — Sekretär, 

. u — staffterer, A Goldftadt, F. Grabowski, Baftor Gund⸗ 

ach, K. Eiſert, B. Feinſtein, M. Kaufmann, S. Skalski, H. Trenk⸗ 

ner; als e W. Drozdowski, J. Kone und J. Triebe. 
Die Reviſionskommiſſion bildeten die Herren: L. Gajewi 

J. Pelka und Cz. Sa a 
Die Verwaltung der „Fürſorgeſtelle“ ſetzte uſamme⸗ 

. Feen 8. ener, f Ei 25 Se 1 Ektelier 

. 8 in. H. r, Frl. C Haudtke, Fr. R. 
und S. Sterling Delegierter des Konſeils). 9 
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keit, eine geräumigere Wohnung zu mieten, in der die Gefunden 
eine nahe? tube in mit dem Kranken vermeiden konnten. Solcher 
Zuſchuß wurde im letzten Jahr 6 Kranken gewährt. 

Da 1 Zuſchuß nur g Monate lang gewährt wird, lohnte 
es den Kranken meiſt nicht, für eine verhältnismäßig kurze Zeit 
eine andere Wohnung zu ſuchen — daher die kleine Anzahl der 
Wohnungsunterſtüßungen. 

Was die Mohnungsverhäftnifje anbelangt, wohnten von 
den Kranken, die die Hilfe der „Fürſorgeſtelle“ in Anſpruch nahe 
men 373 in Einzimmerwohnungen; davon wohnten: 

in 5 Wohnungen zu 177 Perſonen in der Stube 
„ 5 „ „ 
> AS 
„ 9 


3 2 22221 


D. h.: in Zimmern wohnten 2149 Perſonen — im 
Turchſchnitt alſo , Perſonen in einer Stube. Zweizimmer⸗ 
Wohnungen gab es 35; darin wohnten 282 Perſonen, d. h. 4 in 
einem Zimmer; Dreistimmerwohnungen — 2, worin 11 Perſonen, 
d. h. 1,8 in jeder Stute wohnten; in einer Vierzimmerwohnung 
wohnten 4 Personen, H. 5. 1,0 in jedem Zimmer; Fünfzimmer⸗ 
Wohnungen gab es 2, in welchen 24 Perſonen mohnten, d. h. 2,4 
Perſonen in jedem umer; es gab noch eine Sechszimmerwoh⸗ 
Kung, in der 11 Perſonen wohnten, d h. 1,8 in einem Zimmer. 
Die Küche wird überall als Zimmer gezählt. 

N Die Umgebung aller unſerer Kranken beftand aus 2,068 
Geſunden. Das Beitreben der Fürſorgeſtelle“ ging eben dahin, 
die Gefunden vor Tuberkuloſeanſteckung zu hüten. 

Von den genannten Wohnungen waren: 

imer rein 181 
nicht immer rein 90 
ſchmutzig 4 

Die Sanitätsgehilfinnen der „Fürſorgeſtelle“ ſtatteten den 
Kranken 1541 a: ab. Die größte Anzahl der Beſuche in 
einer Wohnung de an 12; einmal waren die Sauftätsgehilfinnen 
bei ‚genjenigeit Kranken, die im Dezember d. J. angeſchrieben 
wurden. 

„Auf Grund der uns von den Sanitätsgehilfinnen mit 
geteilten Auskünfte konuten wir unsere Kranken in drei Kategorien 
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Tuberkuloſe im 1. Stadium A 
* 1 nr 10 
nicht weiter entwickelte Tuberkuloſe 10 
Keblkopftuberkulſe 4 
Vippenfellentzündung 
Scrofelnn e 
Tuberkuloſe der Luftröhre 


Die Temperatur und Gewichtsſchwankungen der Kranken 
veranſchaulicht folgende Tabelle: 
Temperatur Gewicht 


Fieber zu fiebern men men dert 


Mit Fieberkrel] Auffehert || ugenoi- Abgenom⸗ Fe 


156 | 216 218 | 117 


Kranke wurden während des Berichtsjahres zur Erleich⸗ 
terung der Diagnofe im Röntgenkabinetk von Dr. B. Kon unterſucht. 
Allen Kranten wurde Tuberkulin Syſtem Pirguet) ein⸗ 
eimpft. Das Prüfungsmittel erwies ſich als negativ bei 23 Kran⸗ 


en mit Lungentuberkuloſe im 1. Stadium, in 11 Fällen des 2. 
Stadiums in ebenfovielen Fällen weiter e er Lungen⸗ 
Tuberkuloſe bei 3 Kranken mit Tuderkuloſe der Luftröbrendrüſen 
und in 17 Fällen, in denen keine Tuberkuloſe konſtattert wurde. 
Analyfen von Auswurf wurden 127 ausgeführt; bei 27 Kran⸗ 
ken fand man den Kommabazillus mit Auswurf. E 
Wie ſchon eingangs erwähnt, beſtetzt eine der Hauptaufgaben 
der „Fürſorgeſtelle“ darin, den Tuberkulöſen zu ifol lieren. Da 
jedoch bie größte Zahl unſerer Kranken mit der Familie nur in 
einem Zimmer wohnt konnte das überführen der Kranken in ein 


den. Oft mußten die Kranken, trotz der ihnen erteilten Ratich 
mit den Gefunden zuſammen ſchlafen, da die Wohnung nicht 
genug Raum zum Auffteilen eines zweiten Bettes bot. 

Nicht nur die Jſolierung des Kranken, ſondern auch die 
Sauberhaltung der Wohnung ftich oft auf unüberwin liche 
Schwierigkeiten, denn es iſt ſchwer eine Einzimmerwohnung, in 
der 7—9 oder noch mehr Perſonen wohnen, rein zu halten: ſchwer 
iſtzes ſerner vom Kranken zu verlangen, er folle ſeine Wohnung 
lüften, wenn die Feuſter auf den Abkritt, die Drüllgrube oder den 
schmutzigen, übelrſechenden Hof hinausgehen. Der Wol ags⸗ 
del de „den man den Kranken zukommen laſſen konnte, reichte 

ei der in Lodz herrſchenden 2 ohnungsteuerung niemals aus, 


um noch ein Zimmer binzumieten, gab vielmehr nur die Möglich⸗ 
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alljährlich an der Lirugentuberkuloie; 
in Lodz 5 Perſonen 


amburg 
Haben 
dinburg . 100 


j itgefühl und Erbarmen für die armen Tuherkuloſekranken 
M bemühten ſich ſchon ſeit langer Zeit dieſen ihr Loos zu er⸗ 
leichtern Der Umfang des Bzſen, das die Tuberkufofe 
bildet, läßt ſich jedoch nicht durch vorübergehende Hilfe bekämpfen. 
Hier iſt lediglich eine planmäßige und fuftematifche Arbeit 
von Erfolg. Nur ein tiefes Eindringen in das Weſen des Böſen 
und unablätzige Arbeit jind erfolgreiche Miktel des Kampfes, der 
allerdings dem Herzen des Mitfühlenden Aue der jedoch 
unter dem Einffuſſe der hinreſßenden Empfindungen den Charakter 
des Syſtematiſchen nicht verlieren darf. Lediglich unter dem Eins 
fluſſe der Empfindungen handelnd kaun man leicht das Hauptziel 
aus den Augen verlieren, ſich in Kleinigkeiten verkrren. 

Deshalb muß der weitgehend aufgenommene und einzi 
und allein erfolgreiche Kampf mit der Tußerkuloſe ein geſell⸗ 
ſchaftlicher Kampf fein; geſtüßzt auf eb n aufgenommene 
und ftrikte ausgeführte Prinzipien der Medizin und der öffent» 
lichen Hygienic. 

Einen folhen Charakter tragen die beiden im Königreich 
Polen beſtehenden Vereine zur Bekämpfung der Tuberkuloſe: der 
Warſchauer und der Lodzer. 

Die a in Lodz mit der Tuherkuloſe zu kämpfen, 
verftanden die aufgeklärten Einwohner der Stadt in dem Moment 
der Bildung des Vereins zur Bekämpfung, der Tuberkulgſe ſehr 
gut. Sterben in unſerer Stadt doch alltäglich vier Perſonen 
infolge dieſer Krankheit. Und das Beiſpiel der 3 vliſterten 
Staaten bewies, daß der Kampf mit der kuloſe überall ein 
Sieg ist, wo er aufgenommen werde. 


Donnerstag, den (12.) 25. April 1912. 


Chronik u. Lokales. 


(Fortſezung aus dem Hauptblatt.) 

. Wahl der Gerichtsſchöffen. Nach er⸗ 
folgter Verſtändigung mit dem Juſtizminiſter erlänterte 
das Miniſterium des Innern, daß auf Grund der 
Art. 484 und 487 des Geſetzes über die Gerichte bei 
den Wahlen der Schöffen für die Gemeindegerichte da⸗ 
rauf zu achten fei, auf welches Amt eines Schöffen oder 
Kandidaten die betreffende Perſönlichkeit gewählt wird. Die 


Betätigung der Schöffen in ihren Aemtern hat nach voran⸗ X 


gegangener Verſtändigung und dem Gouverneur mit 
dem Proknreur zu erfolgen, in Abhängigkeit von der 
Sahl der erwähnten Perſonen, ohne daß ein Kandidat 
nach der Liſte der Schöffen oder umgekehrt, übertragen 
wird. 

„Internationaler Drogiſten Bund. Unter 
dem Vorſitz des Deutſchen Drogiſten Verbandes 
von 1873 E. B. iſt am 22. Apell d. J. von 
Drogiſten Vereinen in Belgien (Federation des Dro⸗ 
guiſtes, Belges) Dänemark (Foreningen af Pharma⸗ 
tentiske Materialifter) Deutſchland (Deutſcher Dro⸗ 

iſten Verband von 1873 C. B.) Niederlande (Nieder⸗ 
0 Drogiften Bond) Oeſterreich Allgem. Oe erreich. 
Drogiſten Verein Prag) Oeſterreich (Drogiſten⸗Ver⸗ 
band Wien) Rußland Berein Lodzer Oro⸗ 
giſten) Schweiz (Schweizer Drogiften Verein) Ungarn 
(Landesverein der Drogiſten Ungarn) ein internationaler 
Drogiſten Bund (Federation Internationale de Dro⸗ 
gueſtes) gegründet worden, nachdem auf der Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Deutſchen Drogiſten Verbandes von 1878 
E. V. der erſte Kongreß unter Beteiligung von 
23 Vertretern der einzelnen Länder Vereine abgehalten 
wurde. Der Zweck der Internationalen Vereinigung 
iſt die Förderung der Intereſſen des Drogiſtenſtandes 
auf internationalem Wege unter Ausſchluß aller poli⸗ 
tiſchen Angelegenheiten Es ſoll unter anderm dadurch 
erreſcht werden, daß eine fachliche Ausbildung geför⸗ 
dert und eine Ausdehnung des Markenſchutzes auf inter⸗ 
natſonaler Baſis erreicht wird. Mit der Leitung der 
Geſchäfte des Bandes wurde ein Ausſchuß aus Ver⸗ 
ttetern der einzelnen Bundesvereine und ein Vorſtand 
wählt, der aus den Vertretern von Deutſchland 
(Stadtrat Dreßler, Dresden) Oeſterreich (Schneider, 
Außig) Belgien (Krebs, Brüſſel) beſteht. Allfährlich 
Jollen eee abwechſelnd in den einzelnen 
Ländern, abgehalten werden, die zuſammenfallen mit 
den Jahtesverſammlungen der betreffenden Vereine. 

Vortrag in der Esperantoſprache über 
Kalifornien. Es war wiederum ein kleiner Sieg, 
den die Esperantoſprache Montag abend im Techniker 
ſaale (promenaden⸗Straße Nr. 21) davongetragen hatte. 
Die Idee einer künſtlichen Sprache, die Jahrhunderte⸗ 
lang in den verſchiedenſten Geiſtern lehte und webte, 
zeigte geſtern wiederum, daß ſie in der Esperantoſprache 
ihre vollkommenſte 7 gefunden hatte. Die 
Idee, eine Hilfsſprache künſtlich zuſammenzuſtellen, 
war ſeit uralte Zeiten der Lieblingstraum der Menſch⸗ 
heit. Es war der Lieblingsgedanke vieler Philoſophen 
Gelehrter und Dichter. Bereits im 13. Jahrhundert 
befaßte ſich der Philoſoph Bacon ſehr eifrig mit der 
Idee einer känſtlichen Sprache und im 17. Jahrhundert 
Wumten und ſchrieben über fie ſolche Philoſophen, wie 
Debtarterg, Padcal und Leibniz. Auch Nietzſche ſchrieb 
im Jahre A878 in ſeinem „Menſchliches, Allzumenſch⸗ 
liches“: In irgend einer fernen Zukunft wird es eine 
neite Sprache, zuerſt als Handelsſprache, dann als 
n des geiſtigen Verkehrs überhaupt, für alle 
ehen“ und im Jahre 1888 tat Profeſſor Hugo Schn⸗ 
Hardt, der berühmte öſterrelchiſche Philologe den be⸗ 
merkenswerten Ausſpruch: „Eine Weltſprache liegt 
durchaus in der Richtung unſerer 1 Bedürfniſſe; 
fie erſcheint als die Ergänzung, als die Krönung umferer 
internationaen Einrichtungen“. Den erſten bedeuten⸗ 
den Schritt zur Realifterung dieſes allerdings noch ſehr 
verſchwommenen Traumes tat der badiſche Pfarrer 
Schleyer in Litzelſtetten bei Konſianz, indem er im 
Jahre 1880 die Hilfsſprache „Volapük“ der breiten 

ſentlichteit übermittelte. „Volapük, das ſich zwar 

angs großer Erfolge erfreute, konnte ſich auf die 
Dauer nicht erhalten. Dieſe Hilfsſprache erwies 
als zu ſchwer. Der Wortſchatz, dem Hauptfüchlich die 
engliſhe Sprache zugrunde lag, wies viel Lücken auf 
und aug Rückſicht für die Ohinefen, von denen ein 
großer Feil das r nicht ansſprechen kann, war biefer 
Buchſtabe faſt ausgeſchattet. Mit großem, beiſpielloſem 
Erfolge Hat nur das Erbe, die Esperantoſprache, an, 
& war en Triumpf der künſtlichen Sprache, als im 
Jahre 1887, Dr. L. Samenhof, der zur Zelt in War⸗ 
ſchan als Anzenarzt lebt, die erſte Broſchüre unter dem 
Pſendonym und Titel „Dro Feperanto⸗Llugvo juter⸗ 
naeia” veröffentlichte. Die Idee wurde zur Tat, der 


den ſoforl vorgenommenen Unterſuchung ſtellte es ſich hera 


Neue Lodzer 


im Hanfe Zachodniaſtraße Nr. 21 wohnhafte Cham 
Kuperer der Polizei mik, daß er ein Tiſchtuch und ein 
Laken zum Trocknen hinaus in den Hof hing und, 
daß ihm jemand beide Gegenſtände ſtahl. Bald darauf 
wurde ermittelt, daß Mikolaſewski den Diebſtahl verübte. 
Mikolaſewski wurde feſtgenommen und dem Gericht 
übergeben; der Friedenrrichter verurteilte 
Monaten Gefängnis. 

Z. Verhaftungen. In Lodz wurden der 18fäh⸗ 
rige Stanislaw Salata und der 17jährige Jofef Kozeb⸗ 
kowski verhaftet, die vom Chef des eiſeß Konin 
geſucht wurden, weil ſie am 30. März aus dem 
Blizunsker Gemeindearreſtlokale, in den fie wegen 
Diebſtahls interniert waren, flohen. — Desgleichen wurde 
ein gewiſſer Joſſek Leib Leiſerowicz verhaftet, der vom 
Präſidenten der Stadt Petrikau ſeit dem 9. Mai 1909 
geſucht wurde. — Ferner bemerkten Geheimagenten 
zwiſchen der Dzielna⸗ und Widzewskaſtraße einen Wagen, 
der mit Waren beladen war und auf dem ein ihnen 
verdächtig erſcheinender junger Mann ſaß. Bei einer 
us, 


ihn zu 3| 


daß ſich auf dem Wagen, in Säcke verpackt Machor 
tabak befand. Darier befragt, woher der Tabak 
ſtamme, konnte der Führer des Gefährte, der ſich Stanislaw 
Kluczezynskt nannte und an der kaſtraße Nr. 15 
in Baluty wohnen will, keine genügende Antwort geben 
und wurde er, da man annimmt, der Tabak rühre von 
einem Diebſtahl her, verhaftet und 
Sicher gebracht. 

r. Erkrankung. Geſtern abend erkrankte an 
der Wulczanskaſtraße Nr. 12 plötzlich der 18fährige 


nach Nummer |. 


zählten, und daß nue Hefe 
Schreck bekämen, und ihren Kindern den Umgang mit 
dem meinigen, als verderbten“ verböten“. Ja, ſolche 
Erwägungen werden tatſächlich gemacht, ſolche Kückſich⸗ 
ten werden genommen, wo es gilt, die eigenen Kinder 
in der gewaltigſten Lebensfrage zu ſichern. Es gibt 
eben kaum eine größere Macht als die der geſellſchaft⸗ 
lichen Feigheit. Hätte man fie nur für ſich ſelbſt! 
Aber man hat ſie ſogar im Namen ſeiner Kinder. 

Wer ſich aber ſolcher geſellſchaftlichen Feigheit 
ſchämt, und wer auch die anderen inneren Hemmungen, 
von denen die meiſten Eltern in dieſer Sache gefeſſelt 
ſind, als 0 erkenut und daher zerreißen 
kann, der beruhigt ſich dann gewöhnlich doch noch mit 
g. Er ſagt ſich und anderen: 
ich iſt h ganz gleich, ob man es mit 
Kindern ſo hält oder ſo. Denn am Ende iſt auch 
Wiſſen über dieſe Dinge keine Gewähr dafür, daß 
der Trieb nicht doch Unheil anrichte: Auch der wiſſende 
junge Mann iſt nicht ge vor dem eigenen Leicht⸗ 
n, and) die wiſſende an nicht vor der Ver⸗ 


| 


ſtens den Fall, wo... und 

ich klägliche Ausrede: Gewiß, 

was dieſer Vater oder dieſe Mutter ſagt, iſt wahr. 
aber auch war, daß ein Schiff den Stürmen 


und den Klippen erfiegen kaun, auch wenn es einen 
ompaß an Bord hat. Würde aber diefe Wahrheit 
dwo und bei irgendwem den Schiffsreeder entſchul⸗ 
gen, der ſeine e ohne Kompaß ausfahren ließe? 


J. Leifer. Dem Erkrankten erteilte die erſte Hilfe e 
Arzt der Unfallſtation. — Vor dem Haufe Nikolaſews⸗ 


ka⸗Straße Nr. 35 wurde geſtern abend eine etwa 3. 
jährige Frauensperſon in bewuſtloſem Zuſtaude aufg 
funden. Ein herbeigernfener Arzt der Rettungoſtation 
brachte dieſe Frau wieder zum Bewußtſein und nun 
ftellte es ſich heraus, daß es die z. Zt. obdach und be⸗ 
ſchäftigungsloſe Marianna Marciniak war, die infolge 
von Entbehrungen zuſammen gebrochen war. 

r. Unfälle. Am geſtrigen Nachmittage ereig⸗ 
neten ſich nachſtehende Unglücksfälle: In der Fabrik 
an der Cegelnjanaſtraße Nr. 68 wurde die Arbeiterin 
Anna Dembska, 17 Jahre alt, von einem heran 
fliegenden Schützen am Kopf verletzt; im Hofe Pan 
ſtraße Nr. 92 ſtürzte dem Arbeiter, Witold Domele: 
38 Jahre alt, eine Kiſte mit Ware auf die Füße, 
wobei er erheblich verletzt wurde, und im Haufe Karo⸗ 
lewer⸗Chauſſee explodierte ein Benzin⸗Kochapparat, wobei 
der 14 jährige Schüler Wiktor Panſelewiez eine Brands 
wunde an der linken Hand davontrug. In allen Fällen 
ereilte den Verunglückten die erſte Hilfe ein Arzt der 
Unfallſtation. 

»Ein Rieſen⸗Fracht⸗Automobil erregte vor 
einiger Zeit in den Straßen unſerer Stadt 
berechtigtes Aufſehen. Das große Vehikel gehörte der 
Geſellſchaft „Gebr. Nobel“ und war dazu beſtimmt, 
die Erzengniffe diefer Firma an die Kundſchaft abzu⸗ 
fahren. Leider erwieſen ſich unſere Straßen als zu 
eng, zu ſchmal und zu belebt, ſo daß dieſe gelben 
großen Automobile wieder aus Lodz verſchwinden muß⸗ 
ten. Inzwiſchen ſucht die Firma „Gebr. Nobel“ in 
Lodz eine Art gereinigtes Petroleum einzuführen, das 
unter der Bezeſchnung „Kryſtall“ in den Handel ge⸗ 
bracht wird und dem gewöhnlichen Petroleum bedentend 
überlegen fein ſoll. Speziell zu Beleuchtung szwecken 
ſoll ſich es vorzüglich eignen. 

„Elternpflicht. Eine befonders ernſte Frage 
für jeden Vater und jede Mutter behandelt Dr. Her⸗ 
mann Popert, der Verfaſſer des bereits in 75,000 
Auflage in dentſchen Elternkreiſen verbreiteten Dürer⸗ 
bundbuches „Helmut Harringa“ unter dieſer Weberfchrift 
iu feinem Leitartikel der jüngſten Nummer der von 
ihm und Kapitänlentnant a. D. Haus Paaſche, Berlin, 
herausgegebenen Halbmonatsſchrift, „Der Vortrupp“ 
(Verlag Georg Wigand, Leipz Es iſt die viel um⸗ 
ſtrittene Frage der geſchlechtlichen Belehrung (fälſchlich 
Aufklärung) der Jugend. Papert behandelt ſie in 
einer ſo 
Darlegungen mit innerer Anteilnahme 
ſeinen Gründen ſchwerlich ſich entzieh) 
leſe nur folgende Ausführungen! 

Eins noch, und das iſt vielleicht das übelſte 
von allem: Ich habe wohl Aeußerungen gehört wie 
dieſe: „Gewiß, es wäre höchſt nötig, daß ich mich mit 
meinem Kinde über alles das ins Vertrauen ſetzte 
Aber die meiſten Menſchen wagen das doch mit ihren 
Kindern noch nicht. Und fo könnte es daun kommen, 
daß mein wiſſendes Kind, wenn etwa eines der andern, 
der unwiſſenden Kinder, ihm vom Storch oder der⸗ 
leichen ſprechen ſollte — daß dann mein Kind ſagte, 
0 etwas gebe es nicht, das wiſſe es beſſer; 

darauf jene andern Kinder das wieder ihren Eltern er⸗ 


gen wird und 
en kann. Man 


Traum der 9 . zur Wirklichkeit, und während 
heute noch die dicklelbigſten Bände pro und contra des 
Esperanto geſchrieben werden, verzeichnet die Esperanto⸗ 
ſprache immer größere und größere Fortſchritte. Es 
werden Werke ins Esperanto überjegt wie Schillers „Räu⸗ 
ber „Goethes „Fauſt“ „Das alte und das neue Teſtament“. 
Eſperanto erwies ſich als lebensfähig und der Ameri⸗ 
luner Parriſh, der von der Handelskammer in Los 
Augeles ausgeſandt wurde, um die Welt mit den 

Könheiten und Reizen Kaliformeng bekaunt zu machen 
zeigte uns vorgeftern abend nochmals zur Genüge, daß 
man mit Eſperanto die ganze Welt bereiſen kann. 


Herr De, hat bereits 28 Länder bereiſt und ſich 
überall der Eſperantoſprache bedient. Mit einer Sprache 
hat er zu 28 verſchiedenen Nationalitäten geſprochen. 
Und alle lauſchten auf 


A ihn 3 Alle 
merkſam feinen überaus intereſſanten Ausführungen und 
es gab keinen Hellenen und keinen Barbaren. 

Eines Aus aber wird man über Samenhof als 
den größten Wohltäter der Menfchheit ſprechen, das 
Jahr 1887 wird zur weltgeſchichtlichen Bebentung wer⸗ 
den und die Hllfsſprache, die eines Tages als Traum 
in Tauſenden von Köpfen lebte, wird zur Wirklichkeit, 
zur Wahrheit. 

Heute aber ſteht noch fo mancher bei uns und 
fragt neugierig: Was ift Esperanto? Der Angefragte 
zuckt die Achſeln und erklärt ei für ein Hirngeſpinſt. Und 
Samenhof, eines der größten Genien der Menſchheit 
lebt in i in wi Nähe 

\ +. Ein Prophet gilt immer noch nichts in 
kinem Lande. re: 8 5 2. 

” $ Gerichtliches. Vor dem Friedensrichter des 
1, Bezirks hatte ſich der 17jährige Einwohner der 

einde Wawer, Goud. Warſchau, Jan Mikalafewski 
1 krantworten, angeklagt des Diebſtahls unter nach⸗ 
ſtehenden Umständen: Am 20, März d. F. teilte der 


laren und tiefgründigen Weiſe, daß jeder feinen | Bei 


und daß 


Genan ſo leicht ſo verbrecheriſch wie ein 
ſolcher Reeder, handelt aber der Vater, handelt die 
ie es unterlaſſen, ihrem Kinde das Wiſſen mit ins 

en, oh 8 f ig iſt, 

i ichſt en des 


Lebensmeeres au 
ſich dort zurec 
Sicherlich. D 


nur zurechtzufinden. 
nfinden kann, kann es noch scheitern. 
um iſt auch die Pflicht der Eltern 


haben, noch lange nicht erfüllt: die gewaltige Aufgabe 
Geſundheit und Willen des Kindes zu ſtählen, 
auf es Kraft gewinne, von rechter Erkenntnis zu 
rechter Tat zu ſchreiten, ſteht dann weiter da, Aber 
das Kind ſehend zu machen, daß iſt eben der Anfang, 
ft das mindeſte, was Elterpflicht gebietet. 

In Summa: Auch hier gilt es wieder einmal, 
mit einer ſchlechten deutſchen Gewohnheit zu brechen, 
die überall „Ja — aber“ ſagt, — — gilt es anſtatt 
deſſen ein lebenſchaffendes „Ja — alſo“ zu finden. 
Unbeſtellbare Telegramme: Gurin aus 
Trieſt, Warszaweki aus Moskau, Koninski aus Peters⸗ 
burg, Fukskohn aus Blalyſtok, Rotenberg Hodorow aus 
Niſhni⸗Nowgorod, Woleuſohn aus Odeſſa. 


Vom Büchertiſch. 


Fürſt Joſeph Poniatowski 1763—1813. Von Profeſ⸗ 
for Sr. Simon Askenazy. Mit einem Titelbilde in Helfogra 
vüre und 20 Vollbildern. Autorifierte deutſche Ausgabe. Gotha. 
Friedrich Andrens Pe 9 Preis: broſchürt Mk. 9; 
gebunden Mk. 10. Der Geſchichtsprofeſſor an der gemberger 
Unverſität De, Simon Askenazy, der ſich durch eine Relhe 
wertvoller Beröſſentlichungen zur polntſchen Geſchichte bereits 
als Geſchichts r und Geſchichtsſchreiher einen Namen ge 
macht hat, biet deutſchen Leſerwelt in der vorliegenden 
Biographie des Fürſten Joſeph Poniatowski, die zuerſt in pol ⸗ 
niſcher Sprache erſchten, ein Werk von hoher geſchichtlicher und 
literariſcher Bedeutung, Lebenslauf und Charakter des Fürſten 
Poniakowski, von ſeiner am 7. Mal 1763 in Wien (nicht 
Warſchau ) erfolgten Geburt iu ſeinem tragiſchen unter · 
gang am 19, Oktober 1813 in den Fluten der Elſter, werden 
in dem Buche, das mit manchen oft wiederholten biographiſchen 
Irrtſimern aufräumt, auf Grund der bisher bekannten und 
zahlreicher meuerichloffener Quellen, ſowſe mit Benutzung der 
geſamten einſchlagigen Literatur in anziehender, farbenxeicher 
Darſtellung g . Der Verfaſſer hat zu feiner Arbeit 
eingehende archtvaliſche Studien in Berlin, Paris und Wien 


ing von grundlegender und bleiben · 
ſpäteren Darſtellern des behandelten 

wegen feiner zahlreichen Onuellenangaben und 
mderd in ven umfangreichen Anmerkungen) eine 
nene Fundgrube für weitere Studien ſein, zumal der 
Verfaſſer in der Parſtellung der Exeign te der Schilderung 
der Perſönlichteiten mit voller Objekt t verfährt. Die 
wechſelxeſchen, meift dramatiſch belebten Geſchlche des Fürſten 
Ponfatowski, in denen ſich das intereſſanteſte Stück eurepäſcher 
Geſchichte um die Wende des 18. Jahrhunderts widerſplegelt 
und de ſich in ihren Höhepunkten in Wien, Warſchau, Brüfel, 
un, Dresden, Paris, Krakau und Leipzig abſpielen, ziehen 
farbenſatten, feſſelnden und ergreifenden Bildern an der 
Seele des Leſers vorüber; die Geſtalt des Helden erſcheint 
ihm, zeſenders in der ruhmreichen Rolle, die er in den Kriegen 
Napoleons an der Spihe feiner Truppen ſpiekte, in einem der 
klärenden icht. 


g und 


in Licht 
von dem Lemberger Literaturdozenten Julius Tenner 
e deutſche Ueberſetzung des palniſchen Originals zeichnet 
Tung genaues Eindringen in den Sinn des Urtertes und 
ch fläſftgen Schwung der deutſchen Wiedergabe aus; fie gibt 


dur, 


| 
| 


Ie 


= 


| 


damit, daß fie ihm dieſes Zurechtfinden möglich gemacht 


— 


Stern vielleicht emen 


Diefe Kioske, die ſich im Auslande ſchon ſehr gut 
bewährt haben, in Deutſchland find ſolche Tele» 
en 


phonzellen bisher in Hamburg eingefühzt, fol 
jetzt auch in Berlin und Vororten geiler 
breitung ‚finden, Da wohl überall die 
lichen Fernſprecher nicht mehr genügen, dü 
nicht lange dauern, bis auch andere Städle ſich 
dieſe Einrichtung zunutze machen. 
—— 
nicht nur den wiſſenſchaftlichen Inhalt ſorgfältig wieder, for 
N ine fermvollendete, künſtleriſche Nachbildung 
enthält außerdem gegenüber der letzten pol 
1910 eine Reihe wertvoller Zufätze und 
x, die auf der neueſten Litergtur und neuen For⸗ 
aſſers beruhen. Ein ſchöner Schmuck des 
Buches. find 1 Abbildungen, meift Bildniſſe des Titelhelden 
und Bilder pon Dertlichkeiten, die in feinem Leben eine Rolle 
ſpielen⸗z fie find faſt durchwegs Nachbildungen von Originalge⸗ 
mälden und deshalb von hohem gefe lichem Wert. 
Das Werk wird durch feinen wiſſenſchaftlich gediegenen 
Juhalt und feine anziehende Form, denen ſich eine geſchmack⸗ 
volle Ausſtattung zugeſellt, bald bie Aufmerkſamkeit der Ge. 
ſchichtsforſcher und des gebildeten Pubiikums auf ſich lenken, 
namentlich in den bevorſtehenden Wochen und Monaten in 
denen rund east Jahre nach den in ſeinem letzten Teile 
eſchilderten Napoleoniſchen Wirren und Kümpfen verfloſſen 
kin werden. 


ſchungen des 


Fremdenliſte. 


Hotel Imperial. 3. Rewski, Kalisch. F. Nowich, 


Garwölin. — Schölnbaum, Warſchau. — M. Srebne, War 
ſchau- — J. Moſchkowiß, Warſchau. — Wyſoczynski, Nele, — 
L Werzbickt, Kaliſch. — S. Garwac yrardow. — P. Se 
krenski, Kol. — J. Lewandowska, Warſchau. 

- nen 


Börsenberichte. 
Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung‘) 
Warschauer Börse, 25, April. 1912, 
Brief Geld Transakt 
are —.— 


becks auf Berlin 
H kuate 9159 90 


4% Stnatsrente 1894 

5% innere Anleihe 1909 
4% innere Anleihe 1906, 
Prämienanl. 1. Emisslon. 
Prämfenanl. 2, Emission, 
‚Adelslooso 
#/,s Bndenkrediipfandbr. 
4% Bodenkreditpfandhr.. 
5%/,Warsch.städtPfandbr. 
4½% Warsch, Pfandbr. , 
Lilpop, Rau & Löwenstein 
Putilow . . or 
Rudeki & 


3. „ „„ nm (neue) 
Stracho wies 
5% Lodzer Pfandarlete . 
4½% Lodzer Plandbriofe. 
2 * „ 6, Serie 
3% „ „ „ „ . Serie 
Haudeſsbank in Lodz: 
PER) (neue) 
Koufmannsbank In Lad». 
5% Pfanddr. In Petrirau. 
5% Plandbrleſe in Wilna. 
Diskontobank l. Warschau 
Warschauer Handelsbank 
(neue) 


114444444 


1 


Äyrardow” . 


il. 1012 


5 


Zur Ausstellung 
für Gewerbe und Induftrie, übergebe hieſigem Tifchlers 
meiſter koſtenlos, 5817 

Wohn- und Spe’sezimmer-Entwurf, 
bearbeit. u. Leit. bedeut. Profeſſors, zur Ausführung 
L. Koloch, Ardıteft, Andrzela 7. 

2 Fabrikſäle 

A ca. 1500.0 Ellen 0 See e eee 
pen, L. c. einzeln oder zuſammen ge 
Fe T. al mie Kkforderlicher Kraft, elektr. Be⸗ 


euchtung und Beheizung zu vermieten. 
Eegielnianaſtr. 88. Telephon 13-28. 5309 


Gegen Belohnung. 


Am 22, April iſt im Thalig⸗Theater oder 
unterwegs bis Stwerowaſtraße ein goldenes 


Armband (Braſelette) 


verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten 


| 


genommen wurde. 


Die Konſtruktion dieſer Wagen ermö 

Dieſes praktiſche Befßrdorungsmittel 

vielen Vorzilge wegen ſicher bald überall, wi 
laufen, nicht möglich 


ht ein 


i 


Aus! 


en, ohne daß die Ober! ing ausſetzt. 
wenigen Städten beſteht, wird ſeiner 
Anlage von Straßenbahnen, die in Schienen 
. Verbreitung finden 


dasſelbe an der Dzielnaſtraße Nr. 37,2. Etage, gegen 
Belohnung abzugeben. 5275 


Ey mon] ein Piat 
8 Abt Lodz Schuppen ſofort zu vermie⸗ 


Somutag, den 28. April 1012. Ten. Lesznoſtr. 32. 5311 


Radtour „nac, Ou (Fine Veranda 


bei Glowno. 
Abfahrt der Nadfaßrer tm Je 
* 


mit großem gemauertem 


3 i ufen. 
a e dated 548k ſofort zu verkaufe 
! gung ersuchen u erfragen Gluwnaſtraße. 21 


SR die Kapitäne. dane Witt 


__ Donterstan, den (22 25. April 1912 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 188. 


Bilunz des Credituereins der Stadt Lodz 


bis einſchließlich 18. (31.) Oktober 1911. 


Activa. 


J. Caſſa 60.591099 
fl. Anweiungsrechnungen und Einragen:” 
a) in der Reichsbank, in den e und in der Gouver ⸗ 


nementsſaſſe 


b) in Privalbanſen Nl. 478.402.80 478.402 80 
. Procentpaplere: 
5 a) Erworbene von Fonds des Reſerde⸗ 
tapltaleg MIT. 2.289.715. 08½ 


158.521.56 2.442.236 | 62% 


b) Erworbene von beweglichen Fonds 
c) „ ſueziellen Fonds 
7 „ durchgehenden Sonde Gedtngengsuce, un 
Nominalwerle angenommen) 
J. Auf Immobilien erteilte Anleihen: 
a) den Pereiusmitgliedern gehörende 
d) dem Vereine zuerkannten 


„ 


. Ms 


34.262.079.98 


5. Die Zerminamortifation der Anleihen . 2 . 
6. Die Sorterminige Amortifation der Unfeifen. Nil. 1.802.88 [34.203.942 |86 
5e Rane e non ber Geelterngefef: . 11 
e welche r jerum: nf N ziehen . 
a) welche von der Erle 98 friſt er mcs 


b) die Rückſtändigen 

c) die Vertagten 

d) die Prolongirten — 1 
. Die Correſpondenten für bezahlle Me u. wa e 
9. Die disfontirten Coupons 


118.480 


691.187 
33.272 


10. Das Eigentum des Verelns: 

a) das unbewegliche Fr 2 177.382.22 

b) „ bewegliche 25.627,76 203.009 
11. Vorſchüſſe und der Rück abe eee Ausgaben 8 B 18 17 


12. Die in Vertretung der Vereinämitglieder erfolgten Ausgaben . 
13. Die Ausgaben auf Immobilien, welche dem Vereine zugeteilt sind 
14. Die 57 Staatsſtener . 
15. Laufende Ausgaben (durch den Eiat Beftimmte, Dperallong . enden) 
16. Die in Commis angenommenen Pfandbriefe 
17. Die Coupons von den ausgelooſten Pfandbriefe 
18. Die Coursdifferen an den Procentpapleren, welche aus Sons des 
Reſervelapitales erworden sind. x 


3.103 


2708 


Fr ſammen, 38.338.540 


Ju ber Caſſe des Vereins befinden ſich: 


Pfandbrleſe der Stadt Lodz zur een 
Neue Conponbogen 

Angefertigte Pfandbriefe auf uu 
Amorkiſirte Wiandbriefe 
Amortlſirte Conpons 
Cautiouen . 

Eigene Procentpaplere 
Duplikate der Pfandbriefe und Coupons 


5812 


2.116.450 
28.422 
18.443.200 
1.423.650 
1.858.231 
616.300 
1.885.150 
303.120 


20.474.528 


7 
— 1181 


2 
= 


111 


Insgeſammt 


1. Das Reſerpekapital * . 
2. Der Ueberſchuß des Reſervetapitales iber die Norm „ . 
3. Epecielle Fonds: 
a) auf Erwerbung des beweglichen u. r e 
al 0 5 
3 auf Saar lion d. 8 Bar 13405 97 
4. Di e Im eee 
N ur 55 } Mr l . Rbl. 1 7 1 
b) 4% . . . 19 589 650.— 
3 4 FAN 34.298.850) — 
5. Die ausgelooften Wantörlefe l im nale . Ri 51640. 
6. Die Torderung für Coupons . 59 224 50 
7. Der Fond zur Zahlung der Coupons 1 823.340 18 
8. Der „ 
a) im Termin . . N f 
b) vor dem Zermine (an Bor) . B 1862 88 1400 83351 
9. Belſteuern: 
a) anf das Sefervefapital_ und auf Deckung der Adminlſtra ⸗ 
Hondfoften » 
b) auf Deckung der lecnfichen Smmeiiitöägngen md 15 Be, 
Knfertigung von Pionier 2 31 392,564 
0) . B 31.302 56¼ 
10 Die Raten vor Ken Senne 30.188 |37 
11. Die Eorreipondenten für Bezahlte Coupons u. ausgelooſte Pfandbrleſe — 
12. Durchoebende Fonds 87.370 90 
18. Die Eirtänfte von Sunsllen, welche dem Vereine zuerkannt find — 
14. Die 5x Giantäftener 1.656 | 63 


18. Reriiledene Einnahme ( von den Procentpapiezen, 
Rechnungen, der Rechnungen mit den Gzzefponbelen, 
konto und andere) 


der kaufenden 
Strafen, Dls⸗ 


5 > 
8 Bekanntmachung! 3 
2 Mit Gegenwärtigem teile der gesch. Kundschaft mit, dass ich mein — 

N 1 Pr > 

„| Möb Imayazin, Zischler-und Tapezierer-Werkskätten 3 
E von der Wsehodniastr. 72 nach der Annastr, N& 19, ins eigene Haus 
M | ünertragen habe. Ersuche höflichst, m. sämtlichen Angelegenheiten nach 8 
@| letzterer Adresse sich zu bemühen 
* 5825 Hochachtuncsvol! | m 
4 A. BAUER. |® 


um Kredt-Verein der Si Jol 


Bekanntmachung. 


Sich nach § 66 der Statuten richtend, bringt die Direktion des 
Kredit⸗Vereins der Stadt Lodz zur allgemeinen Kenntnis, daß auf der 
ordentlichen Geuerol⸗Verſammlung der Mitalieder dieſes Vereins, die am 
2/15. April 1912 ſtattfand, nachſtehende Beſchfüſſe gefaßt wurden; 


1) Ver Rechenſchaftsbericht der Vereinsdirektion für das Jinanzjahr 
1910/1911 wurde einftimmig beſtätigt. 

2) Das Projekt zu dem Etat für das Finanzjahr 1911/12, welches 
in den Einnahmen 198.861 Rbl. 67 Kop., in den Ausgaben 167,157 Rhl 
84 Kop u. im Ueberſchuß zur Kräftigung des Reſervekapitals 31,703 Rbl 
83 Kop. umfaßt, wurde damit beſtätigt, daß zu phllanthropiſchen und 
geſellſchaftlichen Zielen außer der Summe von 9000 Rbl. für die Frei⸗ 
willige Feuerwehr in Lodz, 10,000 Rbl. beftimmt wurden, anſtatt der 
projektierten 15,000 bl. 
| Außerdem wurde, da in dieſem Jahre das 40 jährige Beſtehen des 
Kredit⸗Vereins verflioßt, beſchloſſen: in Anerkennung der nutzlichen, ſelbſt⸗ 
loſen Tätigkeit der Mitglieder der Vereinsbehörden goldene Jetons zum 
Andenken für dieſe zu ſtiften, als Gratifttation für die Beamten und 
Offizianten des Vereins aber 6500 Rbl. zu beſtimmen und dieſe Ausgaben 
in den Elat des kommenden Jahres 1912/13 aufzunehmen. 


3) Der Antrag von 20 Vereinemitgliedern, zum Bau des polnſſchen 
Theaters in Lodz eine Unterſtüzung in der Höhe von 30,000 Rol. zu 
gewähren, wurde mit einer Mehrheit von 96 gegen 8⁴ Stimmen 
abgelehnt. 

4) Auf Antrag von 21 Vereinsmitgliedern wurde eine Unterſtützung 
zum Bau des Nachtaſyls in Lodz in der Höhe von 5000 Rbl zuerkannt 

5) Die aus dem Beſtande der Vereinebehörden austretenden: Direktor 
Adolf Dobranicki, Stellvertretender Direktor Karl Muite ſowie die Mit- 
glieder des Aufſichtskomitees Rudolf Ziegler und Al⸗xander Walfiſch wurden 
von neuem auf dieſelben Aemter gewählt. 


An Stelle der Komiteemitglieder: J. Kremer und des verſtorbenen 
F. Schimmel wurden mit Stimmenmehrheit S. Danziger und J Lange 
gewählt. Der Lifte der Anweſenden zufolge nahmen an der General- 
verſammlung 203 Vereinsmitglieder teil, die ein Recht auf 213 Stim- 
men beſaßen. 5313 


In meinem hochmodernen Neubau find ab 1. 14. Juli zu vermieten: 


Roch einige größere Wohnungen 


mit allen Bequemlichkeiten, elektr. Licht, Fahrſtuhl, Entſtaubungsanlage Müllſchluk⸗ 
ker etc, etc. Portier zur allgemeinen Bedienung. Die Wohnungen beſtehen aus 
6 und 7 e, und können auch zu 5 und 88 


en Mädchenzimmer und Küch 

Peer 

eine eignet ſich für ein großes Bureau. Dajelbit 
e und Läden abzugeben Lokale im Parterre für 

1110 Genes 36, neben der Poſt. Zu erfahren eventuel 


1 
Gſſengeſchäft Samuel Lu irakı. 


iſt verreiſt, und kehrt Mitte Mai zurück. 


Dr. Trenkner 


mi 
iv 


Ich kaufe das ganze Jahr! 
Fer che 


Zawit 


N und Baia. & 


di Le übt brannte der Str 
e und, an Bene ech. 5e Tage Dir 15 
enen Fedder Seltung” 


BR Beige Antritt wird für eine Bementfabeit, . 


"MAGAZINEUR, 


gs 


einer nelhäpten Rundicalt 
mache ich Hiermit betanut, daß 
ich mein 


Kindergardero- 
ben- Geschäft 


wleder eröffnet kabe und bitte 
um melteres Wo“ wollen meiner 
geſchätten Kundſchaft. 1344 
Hochachtungsvoll 
"‚Bestermann, 
Karhadıria FB. 


eines Sanhayomit bekleiden kann und 1 
6b Moeller & Glebardt, ber vor 
en Ri ben te nnen erke verttante werden bevorzugt 


Geſucht 


der 2 mächtig, 
dieſes Blattes erbeten. 


wird für ein größeres r und 
Fußbodenplatten⸗Geſchäft tüchtiger 


Siadireisender, 


9 Zirum u. Propiſton. 


Off, mit Referenzen unter 


5338 


D. 22 an bie 522 | 
um ſoft DER Antritt ſuche einen in feinem 
Fache küchtigen A )suveriäffigen 


Ringthroſtle⸗Meiſter. 


W. Stolaroff. 


& 


Tüchtige ‚Agenten 


für die St Petersburger Versicherungs-Gesellschaft BEN 
der General-Inspektor 


H. HELFER, Tobz, Passage Schultz 3 


Sprechstunden von 1—3 Uhr und von 6-9 Uhr. 


Wirtſchafterin 


für kleinen 8 ſucht einzelner Herr mit einem 
Knaben. Aus 


führliche Offerten erbeten an R. Schulz, 
2 ER alilja Barychnikow Söhne, Si 


ſchernig. G 


Für 5 "Fomptoir einer Woll⸗Manufaktur wird 


ein Lehrling 


it guter © 5 geſucht. Di find an die Eu 
Dees BL. 2 8 ichten. 


zu ri 


DOM 


n o dwöch a 
w srödmiesciu z budynkiem fabrycz- 
nym i sita parowa oraz röznymi fa- 
brycznemi f mieszkalnemi lokalami, 
zaraz do wydzierzawieniacze$ciowo lub 
1 calosci Wiadomost Piotrkowska 84 
w skiepie W. Pietki, od 1—2 po pol. 


— 


2 Rundmaſchinen, “ 


168“ Arbeitsbreite mit 10 Mailleuſen, 20 fein, faft neu, 


ebenſo 1 Drehkette 


u perkaufen. R. Lip⸗ 
ih, Elginskaſtr. 6. 


of 


Größerer 


Kolonialwaren-£aden 


er Lage zu kaufen gefu Adreſſen ſind unter 
e R. 100 2 der Exp. 6. l. niederzulegen. 5328 


3 größere Säle 


im- mit elektr. Anſchluß, an der Trawaylinie gelegen, wel 
werden, Desgleichen . große Räume zu Geſchäftszwecken. Die 5.x ſich ei er ch 
bit im Parterre größere Geſchäfts⸗ Tiſch 


nen füt 5 Schulen reſp. mechaniſche 
erei, Schloſſerei oder Weberei mit Wohnun⸗ 


1 


05 


ar geeignet. gen, Pferdeſtällen und Schuppen vom 1. Juli 1912 zu 


Ein gutgehender (5210 


Fleiſcherladen 


mit Einrichtung und Eis⸗ 
keller, wegen Ableben des 
Beſtzers per fofort zu ver⸗ 
kaufen. Rzgowskaſtr. 19. 
ee Find 
Schlaf⸗ und Speiſe⸗ 
Zimmer⸗Möbel, 
Waldtifh mit, tene Eis 


faiten, ſowie verſchledene Wirt- 
ſchaftsgchen zu verkaufen, Zu bes 
12.5 ü nachm. Jieg 


2 Sk Nr up Nr mp 


1650 mm mit 46 Selfak⸗ 
toren ganz od geteilt wegen 
Mangel an Raum billig zu 
verkaufen. Adr. in der 
Dieſes Bl. 

2 gut gehende 
Kolontalwaren- Eü den 


472 


verkaufen. Näheres Luiſen⸗ 
ſtraße 23, im Laden. 
Möbel; abreifebakber Iehr 


alta g. n 
Eat ons G. ue 


Tang Ottomane, Gram moppon 
Eetritouerftr, N 102. W. 8. (0248 


Möbel 


eg ba 
deer i e be 
ee Stüpte, Digmane, 
Säreibtiib, Bibliotget, Bettfte: 
Feu Matrapeıt, Agen ſchranf. 
ae aer Saen dane 
fur, Trumeau, Säulen, Lampe 
Bilder, ane Sen 0 5 1 
e ee emen 
Fand und kleinere Gegen 
ftänbe. 195 
dne. Stabe Nr. 46, 


EAN 
5320 


Kälfe « Mangel 


eo zu verfaufen. Nawrot⸗ 
Straße Nr. 68, zu erfragen 
beim Ver 


aus 4 


Strumpfmaſchine 
ift abreiſehalber zu ver⸗ 
kaufen. Andreasſtr. Nr. 14 
bei Ritter. 5334 


Ein Kolonialwaren- 


Taden 3 


iſt e 
preiswert zu verkaufen. 
Gluwna 1 . Stepniak. 


Möbel 


von 4 Zimmern 


und moderne Bücher billig zu 


auch Petrikauerſtr. 8 vermieten. Näheres bei A. Bitdorf, Wulczanska Bun 


Wohnung 36. 


verkaufen. n en von 8 
nachmittags, Grüner Ring 6, 
Wohnung 6. 


2 ſind verä wegen nge zu Gt. 


keits-Ve 


V. St 


trägen und auſchtie 
abends An ug 
abends. Durch Mita! Aber eing. 
5343 


verbunden mit Gesang. . ee 1 


Unkerstüfzungs- und Gesell" 1 


rein „ Anke 


am 4. Mal ge. im Vereinslokale. 


Ju dem 
Gnuvnaftrabe ST ftabtfinbenden 


iftungsiest 


biverfen Vor⸗ 
ſercen Weitolieher 


führte Gäf 


Junger tüchtiger 


Fürber 


der in der Woll 
Stück, Strang u. fe Wolle 
5 bewandert iſt, ſucht ge⸗ 


n g. erſtklaſſige 760 5515 
51 Stellung od 
ER BEN man 


mit 1 jährige 
Dinlom, der 
ſchule zu chemnitz ſucht Stel⸗ 
lung als Stütze de Obermei⸗ 
ſters od. Sabrikleiters, Gefl. 
men unter L. 3. 7 5 an 
die Exp. d. Bl. erb. 65245 
öffnen Heinen | 
use a e 


gelucht. Ausfüßrliche Of, unter 
b 1000 an die Exp. d. Neuen 
Wer Zeitung erbeten. 


(5322 
A 


zial Stels Ve ster . 


der 
zöſinnen m. iſnive⸗ 
und dem echt, 
Unterricht zu erte 


wong Auge: | 
Er ung 


J bon , 


— |Erpedient e 


2 Neun in mittleren Jahren, der 
JLandesſprachen mächtig u. mit 
den Stontotarbeitei ſawſe 
abeitgeieen u. Acbeiteranfall⸗ 
meien, vert rauf G. . unt. 
D. 8 an die Exv. Erb. 


Funes intelligentes 


Fräulein 


Maichinenichreiberim der 
Landesſprachen in Wort u. 
Sach t. ier ſucht Stel⸗ 
lung für leichte Fomptoir⸗ 
aka Gefl. a REN „N. 
„ nes an die 55 
Bl. erbeten. 1 
Biderlähiger 


Rauher 


fe Baummwoll-Waxren zum hal 
bigen Antritt ‚genst 
gen Vetrikguex⸗Straße Nr. 265, 


Vermittler 


zum Verkauf der Aae ae. 
neben Lodz, ſowſe em Kreise Lask. 
kaun, ao melden 21 7 Uhr 


95 116 9 Nr, 130, 
Dorhefbtt And 3 Wa. 
(innen Au. vertanien. 


519 


Eine deutſche 


Bonne 


kann ſich melden. 
Herz. 


Petri⸗ 
kauerſtr. 166, 
Fürs Mädchen, 

ein deutſches 


FN ünle in 
eſucht. Nur ſolche mit guten 
e J 8 1. 

Hb erba 24, 1. 


aside 


ſucht Stellung zu Kindern 
im chriſtl. 
bevorzugt. Gel. Off. unter 
Ausländerin“ an die Erg. 
dieſes Bl erbeten, Bi 2 


1 panienki 


5201 


1 


Dwie 
intellgentne, z dobre o domu, 
poszukuja pasadv dojednego 
dziecka Jub do towarzysiwä 
„K_8* do Redakeji, 


Suche per jofout 


eine Verkäuferin 


Kaſſierer, Kontoriſt, Ip 0 


Due ruſſiſch der 


Ewangielicka 7 


firn 2 Zimmer u. Küche, 
m. Kloſet, 0 eo u. elektr. 


icht im 3. Stock abreiieh. 
Jon Sbpugepen, hl 
daſelbſt b. Strußh. 


Herribafttihe 


Wohnungen 


heſtebend aus 4.5 3 


5294 


umern mlt 
Meile Wanda ken Beguemlicfeiten 
5] hr rubtgen mıb fanberen Haufe 
Dom da ente d 

_ Dlainsta-Strahe Nr. 


Fronfwahnung 


Zimmer und Küche, erſter 
Stock, mit Balkon, ſchöne 
ſonnige Wohnung, mit Ber 
quemlichkeit, per 1. Suli ac. 
zu vermieten. 
Andrzelaſtraße Nr. 


1 Taden 


wir Wobnuug per 1. Jult 
1912 zu vermielen, 
so Nanratftr. Nr 25.7 


Ein Laden 


90 or Bryeiazdfir, Nr. 1, beſte 
Lage der Stadt, der sofort zu 
Derhtisken, beziehbar per Juli. 
Näberes Nikolaiemsta 67 a 
beim Struſch daſelbſt. 


Immer mit ober 7025 
peter do g u. 


5 
A 
Beouemtlichteiten dom 1, Mat, 
Decnnfeten, Dale reh 
der Sommiermongee er grobes in 
der Ville in © ch, Di Anis 
‚Halteftation  Befinpfiches 
Fe abzugeben. Julie, 
Wohn, 41 


Sin oder oder zwei. 
Front⸗Zimmer 
möbliert ober, unmöbliert, mit 
gran Beleuchtung und Bes 
Hemi bes de in einem janberen 


1 
Sau, Dei bucher Lindorlofer 
amikte ver 1. reis 


Wert zu . 
Wohn. 8, 5 


er möbliertes 


Zimmer 


bei deutſcher Familie zu 


Per ſofort zuverläſſiges 
Kindermädchen v. ca. 15 J. 
au zwei Kindern g 
Katna 17, 


Ein zuver figes 3 
Kindermädchen 


wird zum ſofortigen Antritt 
eg Katnaſtraße Nr. 15, 


Junge 


Mädchen |: 


made zum Wäſche nähen 
d Sticken angenommen. 
Nanrot 35, W. 28, 


5286 


| 5935 R. Nicht, vermieten. Krutkaſtr. 11. 
5 Petrikauerſtraße 108. Wohn. 24. 5269 
Kindermädchen. 


Mühl, imme 


mit elektriſcher Beleuchtung, 
jepatatem Eingang, 6 ver⸗ 
mieten. Näheres 8 
jewskaſtraße 67. 
In feinen Haufe RE: RS 
arte fonnige 152 
Aerontz immer 


om der Promengdezuſammen od. 

einzeln 5. 1.714, Juli zu vermieten, 

Pub 
Brom 


mer 


mit 5 10 Sofo V 2 


Orlaften 


vermieten. 
Offizine 


klagen rechte 
Wohnung 14. 


were 


2 Brian Gin mößl, 
eyrjuinnen 

Fo Per können iin * immer, 
melden Panska Nr. 

Wietallfabtit. 5339 dd. fuer Ming 6, 


Ein fleißiger 1 . 


Str 


eee ue N. 92 
8 E gei 8 . B. Vl Ab. Off u. 


Eine Eine Uhr,; : 


1 oxydiert mit 8 
2. p., im Lederarmband tit auf 
dem Wege von der Namrot 36 
bis zur Tramwav oder in 5 
Tramwan Nr. 1. verloren ges 

gangen. Der ebrliche Finder 101108 
beten dieietbe negen Belohnung 


5284 abzugeben Nawrok 36, Wuhu. 1, 


n ſchönes 


Zimmer 


mit elektriſchem Licht perfos 


. fort; zu vermieten. Braiasd 


x. 10, Wohn. 


Suche per 1 Mai 
freundliches mnöbtiektis 
Im: 

in der Nähe hen 2 


Bequen 
Vaſſage 


e 
1 — 855 


Redakteur nud Herausgeber A. Drewing 


Rotation s Schnellpreſſendruck „Neue Lo 


er 0 
N® Hafermehl 


N 


8 


gibt für Kinder 
das beste Frühstück, wenn 
die Schule ihre jungen 
Kräfte beansprucht. Es 
macht kräftig, rotwangig \ 
und blühend, 


Eine entſetzliche 
nete ſich heute Nachmittag kurz 
Neubau des Hauſes Nr. 40 


. 1 f 
Sz 


aſchkin. Der Neu⸗ 


gleichgroßen Offizienen. 
plötzlich unter einer fürchterlichen Detonation be 
Teil der Dueroffiziene in einer Weite vop 4 
vollſtändig ein und begrub unter feine 1 
eine Anzahl der beim Bau beſchäftigten Acheter. 
Eine dichte Staubwolke erhob ſich a 
Kataſtrophe. Die Arbeiter hatten um dieſe Y 
Mittagsruhe und fo wurde ein Teil derſelben im Schlafe 
von der Katastrophe überraſcht. Sofort wurde eine 
umfangreiche Hilfsaktion eingeleitet, um die verunglück⸗ 
ten Arbeiter aus den Trümmerhaufen hervorzuholen. 
Zwei Wagen der Unfall⸗Rettungsſtation trafen unver⸗ 
züzlich mit Aerzten ein. So gelang es im Laufe einer 
Stunde, den Arbeiter Gies ler, ein Stufatenr, und 
deſſen Sohn Stanislaw Giesler unter den 
Trümmern auszugraben. Beide haben ſehr ſchwere 
Verletzungen davongetragen. Der Vater wurde im Zu⸗ 
ſtande der Agonie uach dem Hofpital gebracht, während 
ein Arzt der Unfall⸗Rettungsſtatlon dem ſchwerverletzten 
Knaben die nothwendigen Verbände anlegte. Die 
Schweſter des Geisler, die dem Vater und Bruder das 
Mittageſſen gebracht hatte, ſoll noch unter den Trüm⸗ 
mern liegen. Der Töpfer Woje iechowe ki, wohn⸗ 
haft am Grünen Ringe, wurde in ſehr ſchwerem Zu⸗ 
ſtande unter den Trümmern hervorgeholt, des⸗ 
gleichen der Arbeiten Walen ty Kokodzej⸗ 
cza k, 24 Jahre alt. Ein Arbeiter, deſſen Name 
noch nicht feſtgeſtellt iſt, wurde als Leiche her⸗ 
vorgeholt. Ein Arzt der Unfall⸗Rettungsſtation kon⸗ 
ſtatlerte den Tod desſelben. Er wurde inzwiſchen an 
der Unglücksſtätte belaſſen. Wie viel Arbeiter noch todt 
unter den Trümmern liegen, läßt ſich vorläufig noch 
gar nicht feſtſtellen, weil die Arbeiter aus verſchledenen 
Gruppen beſtanden und an der letzten Ausfertigung des 
Hauſes arbeiteten. Es arbeiteten Maurer, Zimmer⸗ 
leute, Stukkateure, Ofenſetzer u. ſ. w. gleichzeitig. 
Vorläufig kann auch au die Aufräumung der Trüm⸗ 
merſtätte gar vicht geſchritten werden, well der andere 
ſtehengebliebene Teil der Offizine mit Einſturz droht. 
Erſt nachdem eutſprechende Vorſichtsmaßregeln werden 
ausgeführt ſein, kann die Trimmerftütte anfgegraben 
werden. Zur Hilfe war die ſtädiiſche und der erſte 


Zug der freiwilligen Feuerwehr an dem Orte 
der Kataſtrophe erſchienen, die Mannschaften 
nußten aber in Anbetracht der drohenden 


Euſturzgefahr ihre Aufräumungsarbeiten einſtellen. 
Au dem Ort der Kataſtrophe ſpielen ſich erſchütternde 
Szeten ab. Frauen und Kinder forſchen noch ihren 
Eruäſtern, deren Schückſal vorläufig noch nicht bekannt iſt. 
Die Atheiten an dem ganzen Neubau wurden nicht wieder auf 
genommen. Seitens der Polizei wurden umfangreiche Maß⸗ 
nahmen ergriffen, um einem weiteren Unglück vorzubeugen⸗ 
Erſchienen find der Priſtaw des 3. Bezirks Ku⸗ 
lite mw und des 4. Bezirks Kaminski, die ent 
ſprechende Anordnungen treffen. Gegen 2 Uhr erſchien 
auch der Unterſuchungsrichter, ſowie die Stadtarchl⸗ 
tekten und Baumeiſtet. Auf der Straße ſteht eine 
unüberſehbare Wienſchenmenge, die in ſtiller Ergriffen⸗ 
heit verharrt. Die Verunglückten werden von den 
Sanitären der Unfall⸗Rettungsſtason auf Bahren von 
der Unglücksſtätte getragen. 

r. Vom Verein „Linas Zacholin“. In 
dem beim genannten Verein heſtehenden Ambulatorinm 
nurde am geſtrigen Tage ein zahnärztliches Kabinett 
etüffnet. Der Empfang der Patienten geſchieht 
Toſtenlos. 

Innungsnachrichten. Am Sonntag, den 
28. d. Mis. nachmittags, um 3 Uhr, findet im eigenen 
Lokale an der Andrzeſaſtraße Nr. 44 die übliche Mor 
natzſitzung der Holz- und Eiſendrehergeſelen⸗Innung 
ſtatt. Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen der Mit: 
glieder iſt erwünſcht. 

Leſefrüchte. „Bekanntlich wird Haferſchleim 
bei fieberhaften Krankheiten, namentlich bei Entzündung 
der Schleimhaut als einhüllendes Mittel vielfach ang. 
wendet. Auch der blafjen, ſchlecht entwickelten Kindern 
bekommt ſolche Nahrung vortrefflich, namentlich in der 
Jahren des Schulbeſuches, welcher jo gewaltige Anfor⸗ 
derungen an den kindlichen Organismus ſtellt. Sie 
werden kräftig, rotbackig, blühend“, ſchreibt Prof. 
Ricquerel, Mau kaufe nur Knorrs Haft präparate. 

„F. Bezirksgericht. Vor der 3. Kriminal⸗ 
Abteilung des Bezirksgerichts in Petrifau gelangten am 
verfloffenen Mittwoch u. g. nachſtehende Prozeſſe zur 
Verhandlung: Wladyslaw Rarzynski, 18 Jahre alt und 
Albert Schlifirski, 17 Jahre alt, beide aus Tomaſchow, 
waren angeklagt, daß ſie am 13. September v. J. auf 


Neue Lodzer Jeitung. 


reiche Verletzungen beibrachten. Im dem Prozeß waren 
drei Zeugen und ein medizinfſcher Sachverſtändi er vor⸗ 
geladen, welche die Schuld der Angeklagten konſtatier⸗ 
ten. Naczynski wurde zu 4 Monaten und Schlifirski 
zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. 5 

u. Verhaftungen. Im Lanfe des geſtrigen 
Tages wurden im Rayon des 5. Polizeibezirks auf den 
Straßen von Patrouillen 24 Perſonen verhaftet. Die 
Verhafteten Würden bis zur Feſtſtellung der Perfonalien 
im Arreſtlokal beim genannten Bezirk interniert. 

* Rätbſelhaftes Verſchwinden. In Düna⸗ 
burg rief das räthſelhafte Verſchwinden einer Wittwe, 
namens Ida Roſenfeld, die unlängſt 80,000 bl. 
geerbt hat, große Senſation hevor. Gleichzeitig mit 
ihr verſchwand nämlich auch der Hausbeſitzer Benz. 
Zwiſchen der Roſenfeld und dem Brytz beſtanden nähere 
Beziehungen; man ſprach ſogar von einer Trauung. 

ie male erfuhr in der örtlichen Filiale der Rigaer 
Kommerzbank, in welcher die Roſenfeld ihr Geld pepo⸗ 
t hakte, daß Bey vor einigen Tagen in der Bank 
80,000 RI. auf Grund einer Vollmacht behob, die 
in der Kanzlei eines Wilnaer Notars erteilt 

Auf die Anfrage der Polizei antwortete der 
tar, daß Brytz tatſächlich mit der Roſenfeld bei ihm 


Jvrn aufhielte. Sie hatten ein Zimmer bei einem 
Grünkramhändler inne, das verbarrikadiert war, als 
die beiden Polizeioffiziere mit ſechs Poliziften erſchienen. 
Jonin ließ die Tür erbrechen und drang in das 
mer ein. Im ſelben Augenblick erhielt er eine Kugel 
in das Herz. Sofort brach er tot zuſammen. Colmar 
erhielt die beiden nächſten Kugeln und wurde tödlich 
verletzt, ebenſo trugen zwei weitere Poliziſten, die in 
das Zimmer einzudringen verſuchten, Verletzungen da⸗ 
von. 
amten nur mit Knütteln bewaffnet, um die Verbrecher 
gefangen zu nehmen. Als ſie ſich Bonnots bemächtig⸗ 
ten wollten, drohte er ſie niederzuſchießen. Die Poli⸗ 
ziſten wichen darauf hin zurück. Auch die Zuſchaner⸗ 
menge, die ſich vor dem Hauſe angeſammelt hatte, 
machte dem Fliehenden eine Gaſſe frei, ſodaß es ihm 
gelang, unbehelligt zu entkommen. 

Als die Nachricht nach Paris kam, ſetzte ſich Po⸗ 
lizeipräfekt Lepine mit dem Chef der Sſcherheitspolizei 
in ein Automobil und fuhr nach Sum hinaus. 


war, daß letztere das Unterzeichnen der Vollmacht 
ledoch verweigerte, da fie infolge Erkrankung keinen 
Gebrauch von ihren Händen machen konnte. Es wird 


wlangenommen, daß Beytz die Ida Roſenfeld ermordete 


it dem Gelde entiloh, 

Unangenehmes Abenteuer. Herr K., der 
te einer hieſigen angeſehenen Firma, machte 
gen 12 Uhr nachts auf der Petrikauerſtraße 
luntſchaft eines jungen Fräuleins, das ſich ihm 
ererin einer Apotheke vorſtellte und hierbei 
ig erläuterte, daß ſie, um den ſchönen Abend 
ließen, heute ausnahmsweiſe zu Fuß nach Haufe 
hu gehen gedenke. Herr k., dem das junge Frl. aus⸗ 
nehmend gefiel, machte ihm den Vorſchlag, doch mit 
ihm zuſammen erſt irgendmo Abendbrot zu eſſen und 
erſt dann nach Hauſe zu gehen, wobei er ſich gleich⸗ 
zeitig als Begleiter anbot. Anfänglich wollte die Kleine, 
unter dem Hinweiſe, daß ſich ſo etwas für eine 
Kaſſiererin nicht ſchicke uſw. — auf den Vorſchlag nicht 
eingehen, ſchließlich aber gab ſie dem Drängen des 
Herrn K. jedoch nach, und man begab ſich in das nächte 
Reſtaurant an der Zielonaſtraße. Hier, bei Speiſe und 
Trank, verfloß die Zeit ſehr raſch, und da Herr € ſchon 
vorher dem Glaſe ſtark zugeſprochen hatte, wurde er 
plötzlich ſehr ſchläfrig. Als er aus feinem Duſel aufs 
ſchreckte, war von der Pſeudo⸗Kaſſiererin keine Spur 
mehr zu ſehen, gleichzeitig mit ihr aber war auch ſeine 
Brieftaſche mit 50 Nbl. in barem Gelde und ver⸗ 
ſchledenen wichtigen Dokumenten verſchwunden. Der Ge⸗ 
heimpolizei gelang es, der Diebin auf die Spur zu 
kommen; fie erwies fi als die 18 jährige, an der Kon⸗ 
ſtantinerſtraße Nr. 59 wohnhafte Proſtituierte Hetena 
Koprowska und wurde bald darauf hinter Schloß und 
Riegel gebracht. 

z. Vermißtter Knabe. Geſtern abend 6 Uhr 
hat ſich vom Hauſe Wyſokaſtr. 13 der 4 jähr. Maryan 
Barcinski, bekleidet mit emem dunklen Anzug, Stroh⸗ 
hut mit blauem Band, ſchwarze Strümpfe und Schuhe, 
entfernt und iſt bisher noch nicht zurückgekehrt. Wer 
den Aufenthaltsort des Kuaben kennt, wird erſucht, den 
bekümmerten Eltern unter obiger Adreſſe Mitteilung zu 
machen. 

* Schlägerei, Während eines Streites wurde 
geſtern abend um 10 Uhr in der Neuen Zarzeweka⸗ 
ſtraße Nr. 23 der 32 jährige Fabrikarbeiter Wofciech 
Zalepinski mit ſtumpfen Gegenſtänden am Körper und 
den Handen, mit welchen er ſich zu ſchützen ſuchte, er⸗ 
heblich verletzt. Es mußte der Rettungswagen gerufen 
werden und der erſchienene Arzt legte ihm den 
erſten Verband an. 

Gortſehung der Chronik in der Beilage.) 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia ⸗ Theater. „Ein Herbſtma⸗ 
növer“, Operette in 3 Akten von Emmerich Kal⸗ 
man, wird morgen, Freitag, zum zweiten Mal gegeben. 
Bei der Erſtaufführung in voriger Woche hat „Herb ſt⸗ 
manöver“ einen durchſchlagenden Heiterkeitserfolg 
erzielt, Wir können den Beſuch dieſer Vorftellung nur 
aufs Beſte empfehlen. Fräulein Hedwig Bo 15 
ſingt darin wieder die Baronin. 


wird ſich dieſelhe ſehr interefjant dadurch geſtalten, als 
in dieſer Vorſtellrng zwei Gäſte auftreten, die erſte 
Operettenſängerin Fräulein Margit Nada s und 
der erſte Operettentenor Herrn Fritz Sach 3. Für 


Sonntag wird die herrliche Strauß ſche Operette 
„Frühlingsluft“ vorbereitet, Es wird für 


alle Muſikfreunde von hohem Julereſſe fein, dieſe wirk⸗ 
lich amüſante Operette in einer neuen Beſetzung zum 
erſten Mal in dieſer Saiſon zu ſehen. Die Partie der 
Hanna“ iſt mit der Gaſtin Fräulein Hedwig 
Voltz beſetzt. 


Um Jadormann die Möglichkeit zu verleihen das fram 
zöslcho Abführmittel zu veraucksn, haben wis jetzt 
Bi kleine, Schachteln 


1—2 Pillen Abende vor dem Nachimahl. Die kleinen 
wie auch die grossen Schachteln (50 Pillen) sind in 
‚alten Apotheken und Drogenhandlungen erhältlich» 


Neue Opfer der Mutomobil: 


Sonnabend gelangt die Operette „Der Gr af 
von Luxemburg“ zur Aufführung und zwar 


Sechs Poliziſten folgten ihnen in einem weiteren Kraft⸗ 
wagen. Sie kamen jedoch reichlich zu ſpät, die Vögel 
waren ausgeflogen. Man mußte ſich alſo darauf be⸗ 
ſchränken, den Grünkramhändler Gonzy zu verhaften, 
weil er Bonnot eine Unterkunft gewährt hatte. Auch 
wurde ein berſchtiger Anarchiſt, der ſich Perrin nennt 
und gleichfalls in dem Zimmer aufhielt, dingfeſt ge⸗ 
macht. Einem andern Anarchiſten, Namens Gallo, der 
gleichfalls mit Bonnot in Verbindung ſtand, iſt man 
auf der Spur. 


Telegramme. 


Moskau, 25. April. (P. TA.) Der „Nujjfoie 
Slowo“ it eine Strafe von 500 Rubel auferlegt 
worden. 


Nowo⸗Nikolajewsk, April. (P. T.⸗A.) 
Auf dem Ob iſt Eisgang. 

Helſingfors, 25. April. (P. TA) Als die 
34 ruſſiſchen Botsmänner in Helſingfors das Schiff be⸗ 
ſtiegen, weigerten die Maſchiniſten und Matroſen ſich, 
Dienſt zu tun — mit Hilfe neuer Mannſchaft konnte 
das Schiff nach Sweaborg abreiſen. 

Jalta, 25. April. (P. TA) In 
von Jalta iſt das Schiff „Hl. Seraphin“ 
gangen. 

Berlin, 25. April. (P. T.⸗A.) Der Zeutrun 
deputierte Erzberger rügte 
Sitzung den letzten Kaiſerbefehl in Sachen 
Der Kriegsminiſter verteidigte des Ka 
(Großer Lärm rechts und im Zentrum.) Vizepräſident 
Paaſche drückt dem Kriegsminiſter die Unzufrieden⸗ 
heit des Reichstages aus und ſagt, ſeine Worte ent⸗ 
ſprächen nicht den Gefühlen des deutſchen 

Saßn itz, 25. April. (P. T.⸗A.) 
Manövers kollidierte ein Minenboot mit 
ſchiff „Friedrich Karl.“ Das Minenboot 
worden. 

London, 24. April. E. T. Reed, einer der be⸗ 
kannteſten Zeichner des fatirifchen Wochenblattes Puuch, 
wurde heute vom Polizeigericht zu Brentfort zu 200 
Mk. Strafe verurteilt auf das Zeugnis eines 9 jähr. 
und eines 5 jähr. Mädchens hin, die behanpteten, er 
habe ihnen unanſtändige Photographien gezeigt. Reed, 
ein angeſehener Künſtler, der ſich des beſten Rufes er⸗ 
freut, beſchwor, die Kinder nie geſehen zu haben, auch 
fand man, als er ongeblich auf dem Wege war, zu 
demſelben unſittlichen Zwecke abermals mit ihnen zu⸗ 


25. 


der Nähe 
unterg 


dem Panzer⸗ 


iſt befchädi 


ſammenzutreffen, und man ihn deshalb verhaftete, bei 
ihm nicht ein einziges obſzönes Bild. Unter dieſen 


Umſtänden erregt das Urteil mit ſeinen — wenn es 
in der Berufungsinſtanz aufrecht erhalten bleibt — für 
die bürgerliche und künſtleriſche Exiſtenz Reeds not⸗ 
wendigerweiſe vernichtenden Folgen weit über die 
gel der Künſtlerſchaft hinaus das größte Auf⸗ 
ehen. 

Galveſton (Teras), 24. April. 47 Perſonen, 
von denen 46 Bürger der Vereinigten Staaten find, 
find von Veracruz hier eingetroffen. Sie berichten viel 
von Folterung und Morden amerikaniſcher Bürger. Sie 
haben ihre ganze Habe im Stich gelaſſen. 

Teheran, 25. April. (P. T.⸗A.) Die Anführer 
der Aufſtändiſchen ſind geflohen, f 

Vertagung des Kwileckt⸗Prozeſſes. 

Breslau, 25. April. (Spez.) Der für den 
26. d. Mts. auberaumte Kwileckr⸗Prozeß iſt bis zum 
17. Mai vertagt worden. 

Schließung einer Kirche. | 

Breslau, 25. April. (Spez.) Die „Schleſiſche 
Volkszeitung berichtet, infolge der kürzlich vorge⸗ 
kommenen Erdſchwankungen in Oberſchleſien weiſen die 
Mauern der Kirche anf dem Kalvarienberge bei Pie⸗ 
kary Riſſe auf. Die Kirche wurde infolgedeſſen ge⸗ 
ſchloſſen. 

Meuternde Waiſenkinder. 
Nom, 24. April. (Preß⸗Tel.) Im Waiſenhauſe 
zu Salerno kam es wegen Beſchwerden der dreihundert 
Inſaſſen über die Verküſtigung zu ſchweren Aus⸗ 
ſchreitungen. Die Zöglinge zertrümmerten alle Fenſter 
ſowie das geſamte Mobiliar. Die Aufſeher wurden 
überwältigt und geſchlagen. Eine Gruppe der Rebellen. 
ſchaffte Waffen und Munition aus einem Nachbarhauſe 
herbei. Als die Waiſenkinder Auſtalten trafen, ſich 
zu verbarrikadieren, rückte Polizei heran, entwaffnete und 


derhaftete fie. 


apacheuverfolgung. 

Paris, 24. April. (Preß⸗Tel.) 
Die Verfolgung der berüchtigten Automobilver⸗ 
brecher Bonnot und Garnier hat wieder neue Opfer 
gefordert. Diesmal ſind es der Unterchef der Sicher 
heitspolizei, Jouin und der erſte Inſpektor, Colmar, die | 
ihre unermüdlichen Anſtrengungen, der gemeingefähr⸗ 
lichen Mörder habhaft zu merden, mit dem Leben be⸗ 
zahlen müſſen. 


der Warſchauerſtraße in Tomaſchow den 19ährigen 
Eugen Mlecki überfielen und ihm mit Meſſern zahl⸗ 


Heute früh um 9½ Uhr erhielt die Sicherheits⸗ 
polizei die Nachricht, daß ſich Bonnot im Vorort 


| 


Ermordung zweier Poftboten in Franzö ſiſch⸗ 
Sentralafrika. 

Paris, 25. April. (Preß⸗Tel.) Aus Colomb 
Beſchar wird gemeldet: Zwei von den Beni Abbes von 
Colomb Beſchar nach Taberbalat ausgeſchickte Läufer 
wurden von einer ſtarken Abteilung der Dfchifolleute 
angegriffen und auf der Flucht von ithren Verfolgern 
erſchoſſen. Die Mörder beraubten ſie der Waffen und 
der Briefe, die fie bei fich hatten. Ejue Abteilung der 
Beni Abbes hat ſich auf die Verfolgung der Dſchiſch 
gemacht, die fich nach Tafilat geflüchtet haben. Eine 
andere Abteilung der Beni Abbes iſt bereits zur Ber⸗ 
ſtärkung nachgeſchickt worden, um Tafilat anzugreifen 
und die Mörder zu beſtrafen⸗ 


Uuporſichtigerweiſe hatten ſich die Sicherheitsbe⸗ J 


Bevblternng foi eine ſnechtbore. 


* 


Nr. 


Ein intereſſanter Millionenprozeß, 
Brüſſel, 24. April. Ein intereſſauter Prozoß 
in den nächſten Tagen die Lütticher G. 
igen. Das Pariſer Ehepaar Sanerkin ben 


88 


wird 
ſch 


nämlich die Millionen einer jungen Nonne, i 
einem belgiſchen Karmeliterkloſter unlängſt verſtorben 
iſt. Da die Kloſterverwaltung ſich jedoch u r 


das Erbe herauszugeben, waren die Erben gezwungen, 
die Gerichte anzurufen, Es bleibt abzuwarten, oh der 
Spruch des Gerichtshofs den Pariſern geſtatten wird, 
„lachende Erben“ die Millionen der Nonne nach 
Frankreich zu entführen, 

Zum Aufſtand in Fez. 

Paris, 25 Avril. (Spe) Auge ft bır 
anbeildrohenden üruns unter den Maroktanern ik 
Über Fer ber Velegerungszuſtaud verhüngt worden, 
Einige Bermeinillte Aufübrer find arretiert worgen. 
Aue Er Rif wird berlchtet, die Gieung unter der 
In der Testen ein 
flemmen auf den Bergen beſtändig Feuer auf bie ves 
Kabylen als Slaval zur Brwaffnung dienen, 

Kraftwagenunfall. 

Avignon, 25. April. (Preß⸗Tel.) 
wagen, in dem der Bürgermeiſter von Sault, 
Mangnan mit drei anderen Perſonen eine 
machte, überſchlug ſich plötzlich, als ein 
platzte. Der Bürgermeiſter war auf 
e drei anderen Inſaſſen haben ſchwere | 
erlitten. 
Trennung von Staat und Kirche in Engl, 


Ein Kraft⸗ 
Herr 


London, 25. April. (Spez.) Die 
legte geſtern dem Parlament eine Geſetzvorlage über 
d nnung von Staat und Kirche in Wales vor, 
eſetzvorlage will die Trennung nach denſelben, 


Grundſätzen durchführen, wie dies in Frankreich geſchah, 
d. h. die Kirche ſoll aus einer nationalen in eine 
vate Juſtilntion verwandelt und die Kirch 
hoben werden. Die Verhandlungen über 
ſollen Mitte Mai beginnen. 


Verkehrsſtreik. 

Newyork, 25. April. Der Eiſenvahnerſtrelt 
nimmt immer größere Ausdehnung an. Die dem Vor⸗ 
fitenden der Eiſenbahner⸗Vereinigung, Stone geſtern 
zugegaugene Antwort der Eiſenbahngeſellſchaften trägt 
den Fo u der Arbeiter in keiner Weiſe Nes 
nung. Herr Stone hat erklärt, ein allgemeiner Streik 
50 Eiſendahnbezirken werde ſich nicht vermeiden 
laſſen. Etwa 30 000 Heizer und Maſchinenführer 
werden die Arbeiter niederlegen. Im Oſten von Chir 
kago iſt der Streik bereits exklärt worden und wird 


„ beute beginnen. 


Neu vor k. 25. April. (Spez.) Wa die No. 
aleraıg der Uerelulgten Staaten MA bereit ertlärt 
hat, zwiſchen den Eiſenbahngeſellſchaften und des 
Meſchiniten zu dermlitela, in die Möglichkett ulcht 
ausgeſchloſſen, daf es zu telnem Elſenbaußtelk 
kommen wird. 

England zur Frage der Dardanellen ſperre. 

Konſtantinopel, 25. April. (Spez.) Der 
engliſche Geſandte in Konſtantinopel erteilte der kür⸗ 
kiſchen Regierung den vertraulichen Rat — trotzdem 
Eugland der Türkei nicht das prinzipielle Recht der 
erre der Dardanellen abſpricht — den norimalen 
ahrtsverkehr durch die Dardanellen ſo bald 
ich wieder herzuſtellen, da dies im eigenen State 
er Türkei liege. 

Vom italieniſch⸗türkiſchen Kriege. 

Konſtantlnopel, 25. April. (P. 
Arbeiten zur Auffiſchung der Minen find noch wicht 
beendigt. Der Miniſterrat beratet erneut über die Oeff⸗ 
nung der Dardanellen. Bis jet iſt noch keine end⸗ 
gültige Entſcheidung getroffen worden. Es wird die 
Antwort der Geſandten über die Anſichten der Groß⸗ 
mächte erwartet. 

Beſchießung von Schech Said. 

Perim, 25. April. Heute früh iſt Schech 
Said von neuem durch den italienifchen 
Kreuzer Puglia beſchoſſen worden. Viele 
Häuſer ſind zerſtört worden. Die Bevöl⸗ 
kerung bat ſich in wilder Haft geflüchtet. 


Jer: 4 . 
Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 

Nach der Beobachfung des Optſters F. Paſtle b, 
Petrikauerſtraße Nr. 71. 
odz, den 25. April. 


wie 
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Temperatur: Vormittags 8 uhr 9 Wäre 
— Mittags r 8 
Geſtern abend 8 9” * 


Barometer; 756 mem gefallen. > 
M Warme 


Lodzer Thalia⸗Theater 


Morgen, Freitag, den 26. April 1912. 
Abends 8¼ Uhr. 


Hedwig Voltz als Gaſt. 
„Herbſtmanöver“ 


Operette in 3 Akten von Emmerich Kälmän. 


Sonnabend, den 27. April 1912. 
Abends 8¼ Uhr. 


1. Auftreten der 1. Overettenſängerin 
Frl. Margit Nadas 


und des 1. Operettentenors 


Fritz Sachs. 


5345 


„Der Graf von Luxemburg“ 


In Vorbereitung für Sonntag, den 28. April 1012. 


Hedwig Voltz als Gaſt. 
„Frühlingsluft“ 


Operette in 5 Akten von Johann Strauß. 


\_ Donnerstag, den (12) 25. Avril 1912. 


Vom tiefen Schmerz 
gefallen, hat meinen teuren 0 
und Coufin, den Schneidermeiſter 


G 
iedhofe in Radogoszez ſtatt. 


abzurufen. Die Beerdigun⸗ 


ſeheugt zeigen wir hiermit an, daß es Gott dem Allmächtigen 
atten, unjeren guten Vater, 


Otta Himmel 


April um 6 Uhr früh nach langen ſchweren Leiden im Alter von 28 
des teuren Entſchlafenen findet Freitag, 
r nachmittags nom Trauerhauſe Radogoszez, Zgierskaſtr. 124 aus, auf dem evang. 


Neue Lodzer Zeitung 


Sohn, Bruder, Schwager, Onkel 


ahren in die 
en 26. April 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Dr, Hommal's_Haemz'ngen, 
Man verlange stets ausdrücklich Dr. Hommel 
m 


Gehelrarat Dr. A» Kobylia in St. e 
Jahre habe ich Dr. Hommeſ's Haematogen 28 Patienten mit hoch- 
gradiger chronischer Anaenıle verordnet, — der Erfolg übertraf alle 
Wartungen, besonders bei jungen Patienten und Kindern. Der Er- 
tolg sprach sich nicht nur in der Besserung des Ernährungszustandes 
aus, sondern wär augenfällig durch die lebhaftere Gesichtsfarbe und 
den wiederkehrenden Appetit der Kranken. 
Haematogen Hommel als Eräfttgungsmittel nach akuten Krank- 
Emmen heiten in der Reconralescenz-. 
von über 5000 Professoren und Aerzten des In- und Auslandes glän- 
zend begutachtet, ist erhältlich in allen Apotheken und Droguerien, 
Haematogen und weise Nachahmungen zurück. 


„Im laufenden 


Unübertroffen ist das 


618 


Wollen Sie geſund bleiben? 


Wenn Sie geſund ſein und bleiben 


Sie nur gute, friſche und bekömmliche Ware auf Ihren Tisch ſetzen. 
„Nur das Beſte vom Beſten“ 
haupt menſchliche Fürſorge reicht, werden bei mir alle Waren auf das 
ſorgfältigſte ausgewählt und unnachſichtig Alles verworfen, 
irgendwie fehlerhaft tft. 
Daher erhalten Sie bei mir nur Exſtklaſſiges, dabei aber bei ſolider 
Preisberechnung. 


Meine Deviſe iſt: 


Trautwein 


4 


ren PEST TEN II VT V  EE Tr ET EI WEELT TE ET EEE TEEN ESTEREREELEEN 


Diederwaltung des Wöchnerinnenvereins bei „Linas Hadolim* 
in der Poludniowa⸗Straße Nr. 19 | 

macht hiermit folgendes bekannt: 1. Ter in der Klinik ordinierende Frauenarzt Dr. Schildkret 
empfängt täglich daſelbſt unentgeltlich von 9 bis 10 Uhr morgens alle arme r inen F 

2.) Auch werden in der Kan fle der Klinik an der 
Nachmittag von den Komiteedamen allerlei 
Euubindung entgegengebenden Frauen entgegengenommen. 
Publikum frei, täglich von 4 bis 6 Uhr Nachmitfag die Klinik zu be 
Tätigkeit und große Vorteile für die arme Bevölkerung Pa ehm n. 


Frauen. 


von Brandon Thomas 


„Charley's Tante“ 


ſtatt. Der Reinertrag iſt zu Gunſten der 


Schneider⸗Geſellen⸗Jnnung 


beſtimmt, weshalb die Meiſter und Geſellen der Innung 


böflichſt ſich an die Einwohnerſchaft der Stadt mit der 


Bitte wenden, dieſe Vorſtellung recht zahlreich zu beſuchen. 


Billets find zu haben im Vorverkauf bei den Herren 


Ch. Wutke, Petrikauerſtr. 115; Blin, Sredniaſtr. 73; 
Przvgodzki vs Heßler. Dzielnaſtr. 4 und am Abend 
der Vorſtellung an der Theater⸗Kaſſe. 5233 


Dorlänfige Anzeige. 


Hiermit erlaube ich mir, ein geehrtes Pu⸗ 
blikum in Kenntnis zu ſetzen, daß ich mit Be⸗ 
ginn des nächſten Schuljahres an der Petri⸗ 
kauer 145 (zweiter Eingang von der Neuen 
Promenade) eine 


IW⸗flaſſige Mädchenſchule 


mit dem Programm eines Progymnaſiums 


Polndniowa 19 täglich von 11 bis 2 Uhr 
Bitten und Augelegenheiten von kranken oder 
3. Es ſſeht ferner dem geehrſen 
ſichtigen und deren Ordnung, 


Die 5 


eröffne. Um den Eltern Gelegenheit zu geben, 
ſich ſchon jetzt mit der Richtung und den 
Zielen der Schule bekannt zu machen, erteile 
ich Auskunft an Sonn⸗ und ſchulfreſen Tagen 
von 1—11 Uhr in meiner Wohnung Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 153. 


Hochachtungsvoll 
55 Melida Schnelke. 
Der neue Mark laß 


an der 111 omwsfaftr. wird Freitag. den 26. April a. c. eröffne 
das Bublitum wird fortan dort fämtliche Hauspedarſs. Kerle 451 


wollen, ſo achten Sie darauf, daß 


und ſoweit über⸗ 


was 
491 


Wein., Kolonialwaren- u. Delikateſſenhandl. 


Nur Petrikauer 165 ir 


1). 


— 


a 80 der 955 
An der Nähe Ih ane en Baupſatz Enn an vertanen 


Zu erfragen Pabianieer Chauſſee 48 bei Hütimann, 236 


BO8E0O990220900090 


Das 


Oiensetz-Geschäft 


von 


Rudolf Macher 


drla- Strasse 6 1 


empfiehlt in reicher Auswahl: 


Meißner Majolika ⸗(Chamotte)⸗ 


ULLRICH & HIRRICHS A.-G. 


Ratingen-Ost bei Düsseldorf 


liefern als Spezialitat zu billigsten Preisen 


Zweitakt - Rohöl - Motoren 


für Rohöl (Mazut), Petroleum u. Spiritus, liegende 

Bauart von 5 bis 120 PS., Lokomobllen von > bis 

30 PS. Diese Motoren sind billig im Einkauf, ein- 

facher solider Bauarbeit, leichte Bedienung, Inde- 

triebsetzung durch eine halbe Umdrehung des 

Schwungrades. — Die Motoren eignen sich auch 
für elektrischen Lichtbetrieb. 


Sauggas-Motorenf. Anthrazit, Braunkohle 
Torf von 10 bis 180 Ps. 


| 


General-Vertreter für Russisch-Polen: 


Alber Krauss, {olz, 


Giöwnastrasse 44 4891 
8 85 f eine kombinierte 22 
Zu verkaufen Ser Bauplätze 
für Holzbearbeitung mit Vorgelege, 26“ breit, fat neu, Nuda⸗Pabiauieka 3154 


billig zu verkaufen. Theodor Gembitzki. Petrikauer 203. 
. ä 


Ein Satz Krempeln; i 


(System Hortman) 1650mm gebeitsfreite u. 15 mecha 
niſche Mebjtüßle (72” breit) find äuferft billig ver fofort 5 
56 * 


zu verkaufen. In beſichtigen bei Julius N 
F . K 


Geschäftslokale, 


beſtebend aus 6 und 4 Zimmern, eventl. zuſammen, 
nebſt Remiſen und Schuppen, ſowie ein 7efenſtriger 
Saal mit 6 angrenzenden Zimmern, per 1. Juli zu 

. Näheres Brormenadenftr. 11, bei W. 2975 
Vowicz. 


| 
4 
4 
4 
4 


in perſchiedenen Preislagen find preiswert zu verkaufen. 
Näheres: Müller, Pult 22; Dort 22 he abends 27 


11 


Wegen Umbau des Hauſes zu verkaufen eme 
d|oröfere Zahl: Kachel Oefen, Doppel⸗Fenſter, — 
ein- und zweiflügliche Türen. Zielona Nr 8 

20 
Zu verpachten 
sans engerihtete Mineral- und Sodawaſſer⸗ 


eingeführte 
Fabrik. 3 erten für Z. 3, in der Expedition der 


euen Lodzer Zeitung niederzulegen. 5157 


Eine 5⸗Zimmer⸗ A ohmung ö 
ale 


mit allen N per ſofoxt eventl. 1 


Oefen und Kamine 
Berliner Oefen mit glaſierten 
Bekrönungen und Kamine 
Qnadratelöfen. Kochherde. Ofen⸗ 
einſätzeͥ „Vulkan“ Hache eee 
ſchau. ee ech ſparen 50 Prozent au Feuer 


umgsmaterial, trocknen die feuhteiten Woßnun⸗ 
gen, erwärmen bie feuchteſten Räume in 20 Minuten 


Reparieren und Neuaufstellen aller Art defen. 


BOOIGBSDODO29GS0O08G 
ENEREEANRETTTTEEE 


Tonnen⸗ Pud- und fund» 
weile zu verlaufen A Ze 
Gluwnaſtraße 
Gluwnaſtr. 


Ein 10 68. guter 


Nafta- Motor 


ſowie eine 


Dynamo 


(65 Volt 80 um) find wegen 
Veränderung billig zu ver⸗ 
kaufen. 

Näheres Urania⸗Theater 
abends von 6 Uhr ab. 


Nr. 18 
Wohltätigkeit ann, > 
Vorſtellung. En le In 
dane Auipemmg des are e danger enen Sali K AIR, Me d, 


LA 


om Dr. B. Donchin, 
Augenarzt. 


Baſſage Mener Nr. 1, (04 
Petriſauerſtraße. 


Telefon Nr. 289. 


Spredhftunden von 10 —12 Uhr 
u. von 4-7 ½ Hör nachm 


Ein Fabrikslokal 
32x30 Q-Ellen, v. 4 Seiten 
Fenſter, m. elertr. i u. 
Licht, per 1. Juli od 


zu verpachten Pe Hanes 
ſtraße 167. Zu erfragen I 5 
Haus wächter. 525. 


Baigejebrantmit® HC 
dich mit Deormorplatte, Sch, 


AD: anteil, Salmımöbel, 15 


gel Kanvice, Garvienen, 

leben. owie erg 

mopbon 1 9 75 
Dlugafkr. Wobn 


Vom 1. Juli a. 
zu es 


Sin a geräumiges Kotat int 
Aromen efter Lage. vor 

geelanlet fie enn Möntor, 
fag dice Bereine, 
eres Dpielna Nr. 1 


r. KARL BLUM 
Spezinlarzt lülr, 
Yals-‚Nasan-‚Ohrenleiden 
und Sprachstörungen 
Staitern Lisneln etc.) 
nach P of. Autzmann-Berlin 
sprechsiund.. v. 10m 12 / 
7 Uhr rikauoratn, 
Ecke Anna. 12006 


* 
med. Ceyberg 
w. meßrfaähr. Arzt ber Wlener 
kliniken, ordin, als Spezlalarzt 


„r Benerſſche, Beichtehte- 


„„ Hant-Rrankteften. 
Intpfang 10-1, 5-8. An Sonn⸗ 
und Kelertagen von 81. 
damen 56 Ab. Bei, Warte, 
Ammer 
Irutkaſr. F. Tihten 20-80 


r. W.dufffepſcz 


taut- u. venerisch® Krank- 


Elckteitches Lihtyeil 
Iufitnt 
und Röntgenkobinett 


vou 


1 für Haut., 
Haar- Geſchlechts⸗ und 
Harn-Arankheiten. 


Krötkaſtraße Nr. 4. 
Telephon 19-41. 


Berandlung mit Nöntaen- 
strahlen cronlihe Han“ 
eben), Amen u DMtarı 
licht (Haaraus al), Hoch. 
rennen; Strömen 
(iudende Hautlelden. Ha⸗ 
morrholden und Rücken 
marfichwind ichn. Endos⸗ 
rovie und Cyſtosconle 
(Harnrohren. und Alaſen. 
franteiten, „Electro. 
luſe. Kanſtik. (Entlernun, 
tiger Haare und Warzen) 
Wibrationsmaſſage, 
delßluftduſchen u. ale. 
triſche Glütlichtbäder, 
Bier zelleubäder, dellunn 
der Männerſchwäche durg 
Pneumomaſſage; na 
Prof. Zabludowskt. 


Bintunteein ung bet 
Syphilis und Bebandlung 
berſeſben m. Ghrlich⸗Hata 
606. Durchleuchtung u. bo. 
tonrapt. Aufnahmen des 
Körperinneen mit Möntgen 

ſtraßlen. 15816 


Fran fenemuſang täglich von 


g 


heiten. Empfangsstund. von 
8¼ —10½ vorm u. v. 47a 
bei Sonntags v. 9. 
Zielona M 


Zahnarzt 4 
ioser HÜLPERN 


für sämtliche Gold» 
technik Regulierung schief- 
gewachsener „Ahne. 

Schmerzloses Zahnziehen. 


7 717 
Fr. Jelnicki, 
Andrzeig lr. 7, Tel 1706 
Daut u. DEBIAN TIEREN: 
recht.: von 9—12, 
Damen von IS. Sohne 15 
ertons bon 9 —12. 6121 


8—1 u. v. 5—9; für Damen 
beſondere Wartezimmer. 


F Dr. 


2 7 

Zand - Zenenbaum 

Frauen, Haut u. Osfchlechts- 
krankhellen (bei Frauen u. Kin. 
dern). Wechobnlaſtr. AD, 
Teſeſon 24-16. Sprechstunden 
non 10—11 und 7—8. 1168. 


Doktor der Medisin 


Bau. Platze. 


Der Teil des Gutes Maryſin, der hinter 
dem Baluter Schlachthauſe an dem Hauptwege nach 
Vagiewniki gelegen iſt und von der Maryſinskaſtraße 
durchſchnitten wird, fol in zirka 500 Bauplätze 
in jeder beliebigen Größe parzelliert werden. Näheres 
bei A. Smtetunski, Lodz, Karolaſtr. 18, II. 4441 


EDUARD BER«HARD 
Ceglelntana. Str. Nr. 
Telepbon Nr. 25-00, 
Innere Krankheiten. 
Speziell! Herz und Lunge. 
Sprechtunden: 8—10 vorm n 
von 4—8 Uhr nachm 2071. 


Dr. med. Go!dfarb 


Hant⸗, Geichlecdtds, tane- 
riſche und Haar- Krank- 
heiten. 
Zawadzkaſtr. 18, Ede Wu. 


19 


etonsta. Spt Aftunden: 9—12 
und 5—8, für Damen von 5 
bis 6 Uht nach., Sonntag 1x 

von 9— 12 mit. 1030 


Sat Krempeln 


ſtande zu kaufen geſucht. Offerten beliehe 
men in der Expedition dieſer Zeuung unter 


zu vermieten. ſelbſt iſt auch 1 Laden mit darani 
Iliezender dobrenng ne, Näheres Nikolajewska-“ 
Straße 67 beim Wirt, 507 


. 300“ niederzulegen. 5301 


Karl Kühn 


Dipl. Masseur 
Schüler v. Prof, Dr. Zabtus 
Jowski Berlin) 

Alsokstr. W 10, 
Hun Fiedler 


Dr. M. Papierny) 
Arconchenr n. Spe ialiſt für 
Frauenkrautbeiten. 
Emplängt bie 11 Unt vorm. n. 
von 4, — GN. Uhr nachm. 
Poludnlowaſtraßße Ar. 23. 


4 


Fe 


Tele on I6—Ab, 1531 


Dr. S. Lewkowiez 


Bel Svuhlis Ehrlich ata 
Kuren ohne Verufcflörung 
Evezlaliſt für 
riſche N 
Schwäch 
Lief ieftrifhe Dh u 
Vibratlons-Maſſe. 
Zachoduiaſtr. 33 b. Lombard 
Bon 9—1 u. v. 5-8, für amen 
on d . Sonntan von a 
ji N Jarkt 
Für eee Bun 


Dr. J. Abratin 


Krutkaur. 9, Weneriſche., 
Hau, Haar“ n. Geſchlechts⸗ 
krankheiten. Empf: 48 - u. 
- lhre. Damen 5—6 Ihr. 
Souniag: 10-1 ltr 
Talepbon 23-78. 00 


Dr. Rabinowioz 
Spozinlarit für Halo-, 
nlen- Ohren- n. Kehl. 
topffeanfheiten. Zlelona⸗ 
ſtraßße 3. Telefon 1018. 
nenn vrechſſunden: 11— 

Sonnta, 


Ir med. 80. K OT EN 
Petrikauer-Straßſe Nr. 71, 
Telephon 21—19, empfängt 
Herz⸗n⸗ Eungenkrauke 
v. 10—11 u. v. 4-5 Uhr. 


Dr. h. „Schumacher 


Nawrot-Strahene, 2. 
Spezialarzt f. Haute u. deneriſche 
Kranthellel. 
Sprechſt. v. 8— 10 u. v. 5 — 
nachm. 


41751 


Sonn ans 


rau Ur. 9 


derer - Gersehun 


Frauenkrankhelten 
Peirikauersir. M 10 
Telephon 18—07 
Sprechstunden v. 3-6. nachm. 
sonntag von 9-12 vorm. 


Dr. C. Klatschkin 
Korsiantiner strasse Il. 
bas, Inat-, Geschlechts. 
u. Karnornnkraukheiten, 
Sprechstund, 9—1 u. 6-8 ab. 
Für Damen besond. W. c e- 
al Von 5-6 nachm. 


Dr. L. Prybulski 


vom W zurück. 


r und 83 rünsgeber A. Drewing 


Rotatfons⸗Schnellnreftenpruck „Neue d. 


